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Frankreichs Sieg aus der Abrüstungskonferenz .
Oie Haltung der deutschen

Delegation.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".!

Dr. R. J . Berlin . 20. Mai .
Die deutsche Delegation , die an der Ab¬

rüstungskonferenz in Genf teilgenommen hat,
Ist nach Berlin znrirckge kehrt . Die
-neichsregierung wird sich bald mit dem Ergeb¬
nis der Genfer Verhandlungen beschäftigen, da' n Genf einige Unterkommissionen weitertageu.
Man bemängelt in politischen Kreisen , die auch"fr Regierung nahe stehen, Latz die deutsche Ne¬
uerung durch falsche Auswahl der De -
Negation für die Abrüstungskonferenz, die
^ a . von Ungarn z . B . benutzte sehr günstige
Möglichkeit einer klaren politischen Entscheidung
?ber die wirklichen Absichten der französischen
Und englischen Völkerbundspolitik ungenützt hat
vorübergchen lasien . Die deutsche Regierung
A>d die deutsche Delegation waren in ihren
-Vorbereitungen für die Abrüstungskonferenz
Mständig daraus eingestellt , daß in Genf wirk-" ch über militärische und Wirtschafts -
politische Abrüstungsfragen verhan¬
delt werden würde , während die ganze Geschichte^ r sogenannten Genfer Abrüstungsverhandlun -

auch der deutschen Regierung schon vorher
oen Beweis dafür liefern konnte , Satz man in"er Albrüstungskommission sich nur mit allge¬
mein politischen Machtfragen ausein -
Mersetzen würde. Die deutsche Delegation
N" e zu dem vom Völkerbunösrat aufgestellten
Fragebogen in allen Einzelheiten ihre Antwort
Mbereitet . Dieser Fragebogen ist aber auf der
Abrüstungskonferenznur in wenigen Sitzungen
formal behandelt worden, worauf die Ueber -
Meisung der einzelnen Fragen an Unterkommis-
oonen erfolgte. Die Konferenz selbst hat unter
oem Druck der sehr geschickten politischen Taktik
U nur ganz mit der Behandlung rein politi-
'cher Fragen beschäftigt. Man bemängelt ' in
M<ttzgebender Berliner politischen Kreisen , daß
De deutsche Regierung keinerlei
Vorbereitungen ans die mit Sicher -
Dit vorauszusehenden politischen
Maßnahmen Frankreichs getroffen
bat .

Frankreichs These ging vor allem in der jetzi -
s,en Abrüstungskonferenz darauf hinaus , daß
Frankreich durch Ausbau des BölkerbrmdK -
Wltems unter Frankreichs Führung neue
Locherheiten gegen einen deutschen
Angriff haben müsse. Mit dieser These hat
Zaul-Boncour als Vertreter Frankreichs in
Mf .durchgesetzt, daß die Unterkommiffion der
Abrüstungskonferenz sich statt mit militärischen

mit einer Reform des Artikels 16
???. Bölkerbundsstatuts im Sinne einer Ver-
ISarfuna - er französischen Machtstellung im
Zolkerbund beschäftigt. Die scharfe Kritik, die
Zor in Berlin «egen die Haltung der deutschen
Delegation zu hören ist , richtete sich vor allem
Megeri . haß Deutschland gegen diese politischen
^ Handlungen nicht protestiert hat, und
oaß der deutsch « Vertreter Graf Bernstorff
Mar das englisch-französische Kompromiß über
Ue>e Punkte als günstig bezeichnet

( I) .
».Man nimmt an , daß die Haltung der deutschen
^ legation auf der Genfer Konferenz und die
letzt offen zutage getretenen reinen Machtbestre -
angen Frankreichs, die in direktem Gegensatz

?;
ut Locarnopolitik stehen, sehr ernst im Auswär -

Uen Ausschuß des Reichstages demnächst er-°^tert werden.

Das deutsche Eigentum in Amerika .
WTB. Reuqork. 29 . Mai .

Das Journal of Commerce " meldet aus
^ lishington : Die Parteiführer im Repräsen-
anteuhaus sind zu der Auffassung gekommen ,

bie Vorlage , die sich auf den Plan des Vor-
lktzenben des Haushaltsausschuffes. Green , be¬
hend die Rückgabe des deutschen Eigentums

^ kbaut, in verhältnismäßig kurzer Zeit vom
^ ause verabschiedet werden könne . Der Spre -
!; e

.
r Longworth sagte , er habe immer die

. . östlichst baldige Rückgabe des deut¬
en Eigentums befürwortet , sei aber auch der

Einung , daß für die Bezahlung der amerika-
tzchen Ansprüche Vorsorge getroffen werden
üffe . Es besteche Mrzeit keine Aussicht, daß die
orlage Mills oder diejenige Newtons

och während dieser Session erledigt werde . Da-
^ sei er für einen Plan , durch den das deut¬
le Eigentum in möglichst weitgehendem Um-

^
«ge zurückgegeben würde und zuletzt einige

^
»ere amerikanische Ansprüche beglichen wür-

Oas Schicksal Ab- el Krims .
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .!

8. Paris . 29, Mai .
Die Frage des zukünftigen Aufent¬

halts Abd el Krims bereitet der französi¬
schen und spanischen Regierung offenbar keine
geringe Schwierigkeiten. Nach den bisherigen
Bestimmungen des Quai d'Orsay verbleibt Abd
el Krim vorläufig in Taza , bis Paris und Ma¬
drid sich endgültig über seinen definitiven Auf¬
enthaltsort geeinigt haben . In Taza sind be¬
reits vier spanische Offiziere eingetroffen, die
Abd el Krim sehen wollen, doch gibt die fran¬
zösische Regierung ihre Einwilligung hierzu
nicht . Sie steht vielmehr vorläufig auf dem
Standpunkt , daß lediglich Frankreich über Abd
el Krim zu verfügen habe , da er sich unter
Frankreichs Schutz gestellt hat.

Am Schluß des heutigen Kabinettsrat erklärte
der Kriegsminister Painlevs , baß General Si¬
mons soeben nach Marokko abgereist sei , um an
Ort und Stelle mit den Spaniern wegen des
zukünftigen Rifstatuts zu verhandeln, nicht aber
zur Regelung irgend welcher Grenzfragen , denn
diese Fragen sollten überhaupt nicht angeschnit¬
ten werden.

Oie französiche Finanzkrise .
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .!

8 . Paris , 29 . Mai .
Die Regierungsmitglieöer sind heute nach¬

mittag erneut zu einer Sitzung zusammenge¬
treten , um sich abermals mit der neuerlich un¬
günstiger gewordenen Finanzlage zu be-
faffen. Das Finauzsachverstänbigenkomitee soll
baldmöglichst ernannt werden. Nach unseren
Informationen wird der Vorsitzende des Ko¬
mitees der ehemalige Unterstaatssekretär fürdas Finanzwesen . Ser ge nt , der Präsident
der ,^ ank de l 'union Parisienne " und der
Direktor der Bank von Frankreich zu dem
Komitee gehören, ferner der Präsident des

Staatsrates , zwei Professoren der juristischen
Fakultät der Pariser Universität und eine
Reihe von Direktoren der größten Banken
Frankreichs, sowie der Präsident der Pariser
Handelskammer Kemps .

In Paris erwartet man in den nächsten
Tagen den Besuch einiger Mitglieder des neuen
belgischen Kabinetts , um mit Finanzminister
Peret eine gemeinsame Stützungs¬
aktion der belgischen und französischen Wäh¬
rung zu überlegen.

Ote Hilfsmaßnahmen für die
Landwirtschaft .

Eine Rede des Reichsernährungsmimsters .
: Berlin , 29 . Mai .

Aus der heutigen Gesamtvorstands- und Ver-
tretervers ammlung des Reichslanbbun -
d e s in Weimar sprach der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft, Dr . Has -
ltnde , über die Hilfsmaßnahmen für
die Landwirtschaft . Die eingeleiteten Ak¬
tionen zum Zwecke der Kreditregulierung und
zur Wiederherstellung der Rentabilität würden
mit allem Nachdruck fortgesetzt werden. Es sei
dringend erforderlich, baß alle vermittelnden
Kreditinstitute im Reiche mit größter Schnellig¬
keit und möglichst großzügig arbeiteten . Es
müsse bald eine wettere Ermäßigung
des Zinsfußes für die landwirtschaftlichenReal - und Personalkredite angestrebt werden.

Mit Rücksicht auf die Erfahrungen des ver¬
gangenen Jahres seien in Verbindung mit der
Reichsbank Maßnahmen in Vorbereitung , um
zu verhindern , daß bei der kommenden Ernte
unter dem Druck der fälligen kurzfristigen
Schulbverbindlichkeiten die Erntevorräte in
einem die Aufnahmefähigkeitdes Marktes über¬
steigenden Umfange abgestoßen würden und sichdaraus wieder verlustbringende Getreibepreise
entwickeln könnten.Der Minister berührte dann kurz die Zoll -
frage und wies auf die Notwendigkeit hin, die
schwer ringende Landwirtschaft gegen die Ueber-
schwemmüng mit Agrarprobukten aus dem Aus-
lande hinreichend zu schützen . Solange die deut¬
sche Industrie den jetzigen Zollschutz für erfor-
derlich halte, könnten auch die vis zum 1 . August
1926 gültigen , weit unter die Friedenssätzegesenkten Uebergangszölle für Getreide und
Vieh nicht als hinlänglicher Zollschutz anerkanntwerden.

Verlängerung des Ausnahmezustandes in
England .

WTB. London , 29. Mai . Angesichts des Berg¬arbeiterstreiks wurde der am 80 . April erklärte
Ausnahmezustand verlängert .

Stresemann über die politischeLage.
Eine Auseinandersetzung mit dem Grafen

Westarp.
: Rostock. 29 . Mai ,

Anläßlich einer Landesversammlung der Deut¬
schen Volkspartei sprach Reichsminister Dr .
Stresemann heute hier über die politische
Lage und nahm im wesentlichen bezug auf eine
Rede , die G r a s W e st a r p iu Schwerin gehalten
hat.

Zur Kirtik des Grafen Westarps an dem
Dawes -Abkommcn

führte Dr . Stresemann etwa folgendes aus :
Die Meinung Graf Westarps, daß die gegen¬
wärtige schwierige Lage der deutschen Wirtschaft
als eine Folgeerscheinungdes Dawesabkommens
hinzustellen sei , ist v o l l k o m m e n u n r i ch t i g.
Man kann nicht die Leistungen ans dem Dawes-
abkommen und die Lage , wie sie ohne derartige
Leistungen sein würde, gegenüberstellen, sondern
man mutz die Situation gegenüberstellen, die sich
vor Abschluß des Dawesabkommens und nach
diesem für die Gestaltung der deutschen finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Verhältnisse ergeben
hat. Gewiß haben die tatsächlichen Verhältnisse
gezeigt , daß man die Entwicklung einer Wirt¬
schaft nicht theoretisch vorauSbestimmen kann:
denn gerade in der Zeit der nach dem Dawes -
abkommen der deutschen Wirtschaft gegebenen
Atempause ist die große Arbeitslosigkeit entstan¬
den , unter der wir jetzt leiden. Aber man wird
auch die Frage stellen müssen, wie Deutschland
über diese große Krisis hinweggekommen wäre,wenn an Stelle der für die Uebergangszeit vor¬
gesehenen Regelung der erst allmählich ansteigen¬
den Leistungen jene vor den Londoner Verein¬
barungen herrschende Willkür Platz gegriffen
hätte. Man darf diese Frage nicht durch partei¬
politische Einseitigkeit in einem falschen Licht er¬
scheinen lassen. Sollte sich im Laufe der Ent¬
wicklung ein negatives Ergebnis der Dawes -
Regelungen Herausstellen , so wäre die Voraus¬
setzung für eine Aenderung der Art und
der Methode der Dawes - Regelungen
jedenfalls eine aus gegenseitiger Verständigung
aufgebaute Außenpolitik der beteiligten Mächte .Wenn Graf Westarp in bezug auf

die Frage der Großen Koalition
in seiner Rede weiter zum Ausdruck bringt , daß
die Deutsche Volkspartei sich dem Zentrum ge¬
genüber verpflichtet habe , die neue Regierung
nach links zur Großen Koalition zu erweitern ,
so müßte nach dem Beschluß der Deutschen Volks-
partei wie des Zentrums , die Regierung nur
durch Parteien zu erweitern , die die Garantie
böten für eine Fortführung der bisherigen
Außenpolitik und für Anerkennung der bestehen¬
den internationalen Verträge , angenommen wer¬
den , daß er durch diese Ausführungen für die
Deutschnationale Volkspartei die Garantien der
Fortführung der bisherigen Außenpolitik und
der Anerkennung der bestehenden internationa¬
len Verträge ab lehne . Er wird aber wohl
selbst nicht erwarten , daß diejenigen Parteien ,an die er appelliert, gewillt sind , sich ihrerseitsaus der Bahn der von ihnen als richtig an¬erkannten Außenpolitik verdrängen zu lassen,und er wird danach die Frage , wer die Wege
zur Mitarbeit der Deutschnationalen Partei ver¬baut, sich selbst beantworten.

Zur Frage der
Fürstenabfindung

bemerkte Stresemann . daß die Deutsche Volks-
vartet an ihre Anhänger im Lande den Appellrichte, der Stimmabgabe fernzuvlei -
b e n . Die Deutsche Volkspartei wird alles dar¬an setzen , doch einer Kompromißentscheidungzur Annahme zu verhelfen, um durch eine solche
rerchsgesttzliche Regelung der gegenwärtigenUnsicherheit der Verhältnisse auf diesem Gebietein Ende zu machen.

Freiherr von Wangenheim
verunglückt.

Berlin , 29. Mai .Die „Deutsche Tageszeitung" meldet : Der
Vorkämpfer der deutschen Landwirtschaft , Kon-
rad Freiherr von Wangenheim , in
Kleinspiegel ist das Opfer eines Unfalles ge¬
worden. Bei einer Fahrt , die er mit seiner
Schwiegertochter unternahm , scheuten die Pferde,
und die Insassen wurden aus dem Wagen her¬
ausgeschleudert. Freiherr von Wangenheim
erlitt eine Gehirnerschütterung , die im
Hinblick auf das hohe Alter des Verunglückten
nicht unbedenklich ist.

Die Abrüstung der
Andern.

Von
Dr . Paul Rohrbach .

Mr . Paul Boncour , der französisch e De-
legierte auf der Abrüstuirgskouferenz m Genf,
hat gegenüber Deutschland die lrebenswurölg
sein sollende Formel gebraucht , „moralisch sei
es schon Mitglied des Völkerbundes geworden!
Gewinnende Worte sind eine alte franzostiche
Kunst . Der deutsche Vertreter , Graf Bern¬
storff , hat der Formel Paul Boncours von der
„moralischen Mitgliedschaft " Deutschlands eine
andere entgegengesetzt : Deutschland habe nr
seiner entwaffneten Lage nach dem Friedensver¬
trag den „Anspruch auf die Abrustmrg der
andern ". Der Unterschieb ist deutlich: Dort zu
nichts verpflichtende Phrase , hier eine konkrete
Formulierung des Problems .

Die Beratungen in Genf haben von Anfang
an einen besonderen Charakter dadurch erhal¬
ten, daß ein amerikanischer Vertreter , Mr . Mb-
son, nicht als Beobachter , sondern als bevoll¬
mächtigter Delegierter , zur Teilnahme entsendet

- wurde. Gibson hat sich ebenso wie sein Freund
Houghton, der jetzige amerikansiche Botschafter
in London , dessen Bericht über den schlechten
Willen der Franzosen zu deren Aerger vor
einigen Monaten an die Oeffentlichkeit kam,
wiederholt sehr kritisch über die „Verwerflichkeit
der beständigen europäischen Kriegslust" ausge¬
sprochen. Wenn die Amerikaner „europäisch
sagen , so ist das jetzt eine freundliche Umschrei¬
bung für „französisch". Gerade die Franzosen
haben auch bas Gefühl, daß sie jetzt unter den
kontrollierenden Augen Amerikas sich soviel wie
möglich zusammennehmen müssen . Am Anfang
der Konferenz hatte es in der Tat den Anschein,
als ob Frankreich mehr an der Verhinderung
der Abrüstung interessiert sei , als an ihrer För¬
derung. Anders war das französische Verlan¬
gen, erst müsse die „potentielle" Rüstung jenesLandes festgestellt werden, nicht zu verstehen .

Der Ausdruck „BoienUel de guerre " ist wieder
eins der Schlagworte, mit denen die Alliierten
ihre Kriegführung gegen Deutschland so wirk¬
sam zu unterstützen verstanden. Er soll bedeu¬
ten, daß ein Staat , auch wenn er keine große
Armee unter den Waffen hat, doch imstande sein
kann , durch seine natürlichen Reichtümcr, seine
entwickelte Industrie , seine Eisenbahnen usw .,
rasch und überlegen kriegsfähig zu werden. Den
Konferenzteilnehmern und der öffentlichen Mei¬
nung sollte damit suggeriert werden, Deutsch¬
land besitze noch ein starkes „Kriegs -Potential " :
folglich habe Frankreich das Recht, gerüstet zu
bleiben. Damit ist nun Paul Boncour nicht
durchgeörungen, weil die Delegierten doch soviel
Vorstellung von den Dingen hatten , um zu wis¬
sen, daß die deutsche Rüstungsindustrie zerstört
ist, und daß die Franzosen , ohne deutsche Gegen¬
wehr, vierundzwanzig Stunden nach Ausbruch
eines Konflikts mit ihren Flugzeugen jede ein¬
zelne sür die Wieüerbcwasfnung Deutschlandsin Betracht kommende Fabrik zerstört haben
können . Auch der Amerikaner hat sich sachlich
nicht auf den potentiellen Schwindel eingelassen .

Art . 8 des Völkerbundspaktes verlangt von
den Mächten , „die Beschränkung der nationalen
Rüstungen auf das Mindestmaß, das mit der
nationalen Sicherheit und mit der Erfüllung
derjenigen internationalen Pflichten, die durch
ein gemeinsames Vorgehen auferlegt sind, ver¬
einbart werden kann.

" Darauf gründet sich die
deutsche Formel vom Anspruch auf die Ab¬
rüstung der andern , der Frankreich mit dem
JPotentiel de guerre " ausweichen wollte . Kein
Franzose von Verstand glaubt an die Möglich¬
keit, daß Deutschland in einer dunklen Nacht
einige Hundert schwere Batterien , einige Tau¬
send Kriegsflugzeuge, einige Millionen Ge¬
wehre und ein Dutzend Festungen „potentiali -
sieren " könne . Es ist wieder die franzö¬
sische Unaufrichtigkeit , die dem Geist
von Locarno Altäre baut, aber, um mit Mr .
Gibson zu reden, durch seine Riesenarmee und
seine Militärbündnisse die „beständige euro¬
päische Kriegslust" wacherhält . Paul Voncour
war es auch , der mit Bezug auf den deutsch-rus¬
sischen Vertrag die Frage stellte, was mit einem
Staat zu geschehen habe , der sich allein einem
Völkerbunbsbeschluß auf Exekution gegen eine
verfehmte Macht nicht füge . Die Antwort dar¬
auf wurde umgangen durch den von England
und Frankreich gemeinsam eingebrachten An¬
trag : die Methoden und technischen Maßnahmen
prüfen zu lassen, durch die einem „angegriffenen
Staat " rasche Bölkerbundshilfe gewährleistetwürde.

An dieser Stelle setzte die Erklärung des deut¬
schen Vertreters ein : nach seiner Meinung dürfedie vorgeschlagene Untersuchung nicht von dem
„gegenwärtigen Stand der Rüstungen" aus¬
gehen , sondern von einem Stande der Ab¬
rüstung, wie sie sich als bas Endergebnis derOie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 20 Seiten .
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Bölkerbundsarbeit darstellen werde . »Diese
Abrüstung wird so einzurichten sein , daß die
Kraft keines einzigen Staates den übrigen im
Völkerbund vertretenen Kräften zusammenge¬
nommen gleichkommen darf .

" Es war beinahe
erheiternd zu hören, was Mr . Paul Boncour
darauf zu erwidern wußte : Eben das sei es, was
Frankreich in den letzten Jahren wiederholt im
Völkerbund vertreten habe , und zweifellos wäre
es zweckmäßig, schon jetzt nach diesen Grund¬
sätzen vorzugehen — nur glaube er, bei der
„heutigen Sachlage" müsse man sich auf „pro¬
visorische Methoden" und eine „vorläufige Lö¬
sung " zugunsten des Artikels 16 beschränken !

Auf den Antrag des Grafen Bernstorsf wird
seine Erklärung inhaltlich in den Bericht des
Redaktionskomitecs der Genfer Konferenz aus¬
genommen werden. Deutschland hat damit
seinen Standpunkt vorläufig in befriedigender
Weise gewahrt. Es läßt sich auch schlechterdings
nichts gegen ihn Vorbringen. Die französischen
Bestrebungen sind behindert durch die scharfe
amerikanische Aufsicht, durch den schlechten Stand
der Finanzen und der Währung und durch die
für Frankreich sehr peinliche Krise in Polen .
In dem jetzt verabschiedeten französischen Bud¬
get sür das Rechnungsjahr 1926 entfallen etwa
zwei Drittel der regulären Ausgaben allein
auf den Schuldcndienst ! Dazu müssen die Zah¬
lungen an Amerika und England wenigstens
andeutungsweise ausgenommen werden. Der
Franken aber fällt , und das Budget, das gestern
noch balancierte , hat heute schon wieder ein De¬
fizit. Mit dieser Kette am Bein , die täglich län¬
ger und schwerer wird, und mit so genauen Auf¬
passern , muß man am Ende, wenn auch immer
noch nicht ganz aufrichtige , so doch höfliche Po¬
litik machen. Darum wird das , was mail in
Versailles , Herrn Wilson inS Gesicht , das „Recht
des Siegers " nannte , jetzt als „vorläufige Lö¬
sung " und „provisorische Methode" etikettiert —
der Anspruch nämlich , selber bewaffnet zu
bleiben und die Hälfte von Europa in Waf¬
fen zu halten , nicht für den Geist von Locarno,
sondern für den Geist von Versailles.

Mussolini über die „ Friedenspolitik "
Italiens .

: Rom. 29 . Mai .
Am Schluffe der Debatte über den Etat des

Ministeriums des ' Aeußern sprach Mussolini
im Senat vom Locarnopakt . Italien habe
sich angeschlossen, um sich nicht zu isolieren und
um nicht die Gelegenheit zu verlieren , Italien
auf die gleiche Stufe mit England zu stellen.
Muffolini sagte ferner , daß Deutschland
natürlich im nächsten September als ständi¬
ges Rats Mitglied in den Völker¬
bund eintreten werde , eine These , die
er, Muffolini, stets verfochten habe . Er fuhr
dann fort :

Ich will Ihnen eine Erklärung allgemeiner
Art abgcben : Die italienische Politik wird stets

. imperialistischer Bestrebungen verdächtigt . Ter
italienische Imperialismus ist ein Zeichen der
Würde des italienischen Volkes und vor allem' seiner moralischen Würde : aber unser Imperia¬
lismus besteht nicht in dem Sinne eines aggres¬
siven Imperialismus , der sich zum Kriege rüstet.
Ich mutz erklären , daß die faschistische Regie¬
rung nur eine Friedenspolitik verfolgt
und nur verfolgen kann . Aber den Frieden wol¬
len , bedeutet , nicht entwaffnet sein - Man muß
sich auch über die Entwafsnungsfrage verständi¬
gen . Tic Abrüstung muß vollkommen sein,
sonst ist sic nur eine schlechte Komödie .

Bis .zu dem Tage , an dem alle Staaten tat¬
sächlich abrüstcn, kann Italien nicht abrüsten.
ohne Fine Unabhängigkeit «nd seine Frei¬

heit zu verlieren .
Ein gerechter und dauerhafter Friede muß

begleitet sein von der Befriedigung unserer legi¬
timsten und heiligsten Interessen . Die Natio¬
nen , die in dem großen Kriege mit »ns verbün¬
det waren , werden sich davon überzeugen, daß
sie unseren rechtmäßigen Forderungen entgcgen -

kommen müssen. Jedenfalls sei festgestellt, daß
man niemandem, wer es auch sei, etwas geben
werde , wenn nicht zuvor der italienische
Anteil besricdigt ist . (Beifall.)

Es gibt einen Punkt , in welchem die faschi¬
stische Regierung hinsichtlich des Völkcr-
bundsratcs vollkommen ««nachgiebig ist ,
nämlich der Punkt , betreffend die Einstim¬

migkeit seiner Entscheidungen .
Wir stehen noch nicht an der Spitze einer Kon¬

stellation von Völkern. Wir haben nicht ein
mehr oder minder großes Gefolge zu befehlen :
aber wir besitzen die furchtbare Waffe
des Vetos , und auf dieses Veto sind wir in
keiner Weise gesonnen zu verzichten .

Zum Locarnopakt erklärte Muffolini :
Italien bestand nicht auf einer Garantie für den
Brenner , um nicht den Pakt selbst noch ver¬
wickelter zu gestalten und schließlich auch des¬
halb , weil es von Deutschland nicht eine Garan¬
tie für die Brenncrgrenze fordern konnte , die
keine italienisch - deutsche Grenze ist. Italien
schloß sich also dem Locarnopakt an : denn cs
war von Friedensgrundsätzen beseelt , obwohl
der Geist von Locarno in letzter Zeit
einige Veränderungen erfahren
hat .

Zur Frage der Abrüstung erklärte Musso¬
lini noch , man diirfe nicht nur darauf sehen, wie
viel Kanonen eine Nation besitze , wie viel Flug¬
zeuge und Schiffe, sondern man müsse ins Auge
fassen , was diese Nation tatsächlich besitze an
Rohstoffen , Fabriken und Werkstätten , die mor¬
gen im gegebenen Augenblick eine große An¬
zahl von Schiffen , Kanonen und Flugzeugen
Herstellen könnten .

Verstoß des Kreuzers „ Hamburg "

gegen das amerikan . Alkoholgefeh ?
Paris , 29 . Mai .

Nach einer im „Petit Parisien " veröffent¬
lichten Meldung soll angeblich gegen den deut¬
schen Kreuzer „Hamburg"

, der in der Nähe von
Los Angeles liegt, eine Klage eingereicht wor¬
den sein, weil an Bord des Schiffes
Alkohol an Besucher verkauft war -
d e h fei .

Wie die „Associated Preß " aus W a s h i n g -
t o n meldet , wird das Staatsdepartement
wegen des angeblichen Verkaufes überprozen¬
tigen Bieres auf dem Kreuzer „Hamburg" vor¬
aussichtlich heute die deutsche Botschaft in
Kenntnis setzen , womit dieser Zwischenfall als
erledigt betrachtet werde.

*
WTB. Berlin . 29 . Mai .

Von einem angeblichen Verstoß der Besatzung
des Kreuzers „Hamburg" gegen das Prohibt -
tionsgesetz liegen an hiesiger maßgebender
Stelle Meldungen nicht vor . Die Blätter
weisen darauf hin, daß ein deutsches Kriegs¬
schiff exterritorial ist , deutschen Boden
darstellt und daß an Bord die deutschen Ge¬
setze gelten.

Tagung des Reichsverbanöes
der Deutschen presse.

: Düsieldorf, 29. Mai.
In Anwesenheit zahlreicher Vertreter sämt¬

licher Landesverbände wurde heute im Stände¬
haus zu Düsseldorf der diesjährige Verbands¬
tag des Rcichsvcrbandes der Deutschen Presse
vom ersten Vorsitzenden Chefredakteur Bäcker -
Bcrlin eröffnet, der sich über das im letzten Jahr
geschaffene Versieherungswerk und die Arbeits¬
gemeinschaft aussprach s-und sodann hervorhob,
das die diesjährige Tagung eine besondere Be¬
deutung dadurch erhalte , daß sie eine Sat¬
zungsänderung vornehmen solle> die den
Verband auf eine neue Grundlage stelle . Chef¬
redakteur Kaiser - Elberfeld begrüßte die Ver¬
sammlung im Namen des Bezirksvereins Düs¬
seldorf . — Darauf erstattete der geschäftsfüh¬

rende Vorsitzende Richter - Berlin den Jahres¬
bericht, der ein günstiges Bild der Entwicklung
des Reichsverbandes im vergangenen Jahre
gebe. Den Kassenbericht erstattete Redakteur
Motzner - Berlin .

Aus der Debatte über den Geschäftsbericht ist
hervorzuheben, daß das Syndikat der französi¬
schen Journalisten an den Reichsverband der
Deutschen Presse herangetreten sei , um die rein
journalistischen Verbände zusammenzuschlicßen .
— Chefredakteur Bernhard - Berlin gab be¬
kannt, daß dem Reichsverband das Präsen¬
tationsrecht für einen Vertreter znm Reichs¬
wirtschaftsrat zugestanden worden sei.

Deutsches Kelch
Abschiedsessen des Reichspräsidenten für

Dr . Luther.
Berlin , 29 . Mai . Zu Ehren des aus dem Amte

geschiedenen Reichskanzlers Tr . Luther gab
der Reichspräsident gestern abend ein Abschieds-
essen , zu dem die Mitglieder des Rcichskabi -
netts und in Vertretung des Reichstagspräsiden¬
ten Löbc Reichstagsvizepräsident Dr . Bell er¬
schienen waren . Der Reichspräsident sprach Dr .
Luther in herzlichen Worten seine besten Wün¬
sche für die Zukunft aus .

Reise des Reichskanzlers nach München-
Gladbach.

München-Gladbach , 29 . Mai . Reichskanzler
Dr . Marx traf heute nachmittag hier ein, , um
als erster Präsident des Volksverctns für ' das
katholische Deutschland an der vom Bolksverein
veranstalteten Feier des 2Sjährigen Jubiläums
von Generaldirektor Dr . Hohn , der seit 1901 Ver¬
lagsdirektor des Volksvereins ist , tcilzuneh-
mcn .
Erkrankung des Reichstagspräsidenten Loebe .

WTB. Berlin , 29. Mai . Der Reichstagsprä¬
sident Loebe erkrankte gestern abend an einer
akuten Entzündung der Gallenblase. Es ging
Herrn Loebe heute bedeutend besser . Er wird
aber noch die nächste Woche hindurch voraussicht¬
lich liegen bleiben müssen.

Um den Posten des Reichspressechefs .
B . Berlin . 29. Mai . (Eig . Dienst des K . T .) .

In parlamentarischen Kreisen wird neuerdings
als aussichtsreicher Kandidat sür den Posten
des Reichspressechefs der frühere Ministerial¬
rat im ReichSernährungsministerium Egbing
genannt . Egbing war früher Redakteur an
einem westfälischen Zentrumsblatt und wurde,
als Dr . Hermes Reichsernährungsminister
wurde, Ministerialrat in dessen Ministerium.

„Platz der Republik".
Berlin , 29. Mai . Ter Berliner Polizeiprä¬

sident hat unter dem heutig « Datum an den
Berliner Magistrat die Verfügung ergehen
lassen, daß von heute ab der „KönigSplatz " den,
Namen „Platz der Republik" trägt .
Auch der „Wehrbund Deutsche Ostmark" legt

Beschwerde ein.
Berlin , 29. Mai . Nachdem die von dem preu¬

ßischen Minister des Innern , Severing , ver¬
botenen Verbände „Wicking" und „Olympia"
beim Staatsgerichtshos Beschwerde eingelegt
haben , hat nunmehr auch der gleichfalls von dem
Verbot betroffene „Wehrbund Deutsche Ost¬
mark " Beschwerde gegen das Verbot erhoben .
Gründung eines Bundes der oberen Reichs-

sinanzbeamten.
Am Samstag , de » 8 . Mai wurde in Stuttgart

der „Bund der oberen Reichssinanzbeamtcn"
gegründet. Die Grünöungsversammlung war
von einer großen Zahl von Delegierten aus
allen Gauen Deutschlands besucht . Nach ein¬
gehender Beratung wurde einmütig beschlossen ,
den Bund als eine horizontal gegliederte
Standesorganisation ins Leben zu rufen , nach¬
dem der „Bund der Reichssteuerbeamten"
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infolge seiner vertikalen Gliederung in der
Bertrctßng der Belange der oberen Reichs-
finanzbeamten ( Supernumerarbcamten ) versagt
habe . Richtlinien über Zweck und Ziele des
neugegründeten Bundes wurden fcstgelcgt . Als
1 . Vorsitzender wurde Obersteuerinspektor
Wöhrlc in Stuttgart gewählt. Sitz des Bundes
ist Stuttgart .

Der Besuch einer deutschen Abordnung
in Paris .

WH3 . Berlin . 29. Mai . Aus Paris wird die
Meldung verbreitet , daß dieser Tage eine offi¬
zielle deutsche Delegation in Paris
eintrifft , um an einer deutsch - französi¬
schen Wirtschaftskonferenz tcilzunen-
men . Diese Meldung entspricht in dieser
Form nicht den Tatsachen . Insbeson¬
dere handelt es sich n i ch t um die Absicht , in eine
Erörterung über die Abänderung des Dawes-
planes einzutreten. Wie uns von unterrichteter
Seite mitgeleilt wird, verfolgt der Besuch ledig¬
lich den Zweck , die teilweise bereits bestehenden
persönlichen Beziehungen weiter zu pflegen .
Diesem Besuch in Paris , der übrigens einem
französischen Wunsche entspricht ,
dürfte zunächst auch ein französischer Besuch in
Berlin folgen .

Regelung der saarländischen Grenzfragen .
WTB. Saarbrücken, 29 . Mai . Die Verhand¬

lungen zwischen der deutschen und der franzö¬
sischen Regierung und der Regterungskommission
des Saargcbietes über die Regelung der Rechts¬
verhältnisse an den Grenzen des Saargebietes ,
insbesondere über den Kleinen Grenzvcrkehr,
haben zu einer Einigung über die Maßnah¬
men zur Grenzunterhaltung geführt. Auch über
die Gewohnheitsrechte an der saarländisch -fran¬
zösischen Grenze mit Ausnahme weniger Punkte
ist eine Einigung erzielt worden. Ebenso ist
bereits eine Reihe von Bestimmungen über de"
Kleinen Grenzverkehr an der deutsch -saarländi¬
schen Grenze sestlelegt worden. Hiergegen be¬
stehen noch Meinungsverschiedenheiten u . a-
über die Ausdehnung der Erleichterungen zoll¬
rechtlicher Art im Grenzverkehr. Mit Rücksicht
hierauf sind die Verhandlungen für kurze Zeit
unterbrochen worden, um die verschiedenen Fra¬
gen einer neuen Prüfung zu unterziehen . Sie
werden Ende Juni fortgesetzt werden.

*

Unterzeichnung des Luftverkehrsabkommens
zwischen Belgien und Deutschland.

WTB. Paris , 29. Mai . Der deutsche Bot¬
schafter von Hösch und der belgische Botschafter
in Paris haben heute das Abkommen zwischen
dem deutschen Reiche und Belgien über de »
Luftverkehr unterzeichnet .

HlNiaipolitische Rundschau
Der Streik in Rummelsburg geht weiter.
Berlin , 29. Mai . Die Streikenden des Kraft-

werkneubanes in Rummelsburg beschlossen ge¬
stern in einer Versammlung, trotz der Ent-
laffungsdrohungcn der Baufirmen , den Streik
weiterzuführen. Es besteht nunmehr die Ge¬
fahr, daß in der nächsten Zeit auch die Maurer
zum Feiern gezwungen sein werden, da die
Maurerarbeiten , infolge der Verzögerung der
Fertigstellung der Außengerüste, nicht auS-
gesührt werden können .

- -- -

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr. 193/95 Telefon 3009

__ __ ^

Oie Gewohnheit.
Von

Franz Sales Meyer.
Wenn der dramatische Dichter die eigenen

schönen Gedanken der Menschheit in genügender
Breite übermitteln will, so läßt er seinen Hel¬
den einen Monolog halten . Wallenstein tritt
auf die Bretter , die die Welt bedeuten und wir
erfahren :

Das ganz
Gemeine ist 's , das ewig Gestrige ,
Was immer rvar und im-ner wiederkehrt,
lind morgen gilt , weil 'S heute hat gegolten !
Denn aus Gemeinem ist der Mensch gemacht
Und die Gewohnheit nennt er seine Amme .
Es wird schon stimmen , daß die Gewohnheit

uns groß ziehen mutz . Es geschieht mit der Milch
der frommen Denkart , wenn wir Engel werden,
mit gärendem Drachengift, wenn wir Schlingel
und Spitzbuben bleiben sollen.

Wir schanzen und schaffen bei Tage , wir schla¬
fen bei Nacht, damit die Gasrechnung kleiner
ausfällt . Im übrigen geschieht es aus Gewohn¬
heit . Ter Nachtwächter und der Bäcker halten
cs umgekehrt und gedeihen ganz gut dabei , be¬
sonders der letztere .

Wir reisen nach wie vor alljährlich in die Som¬
merfrische , obgleich wir es daheim ruhiger und
bequemer haben könnten , seitdem die Verkehrs-
vercine die einstigen Idyllen in Tingeltangel
verwandelt haben . Wir reisen der Erfahrung zir
Trotz , daß die Bahnverwaltnng dem Ferienzug
Wagen 4 . Klasse anhängt , obschon sie weiß, wie
viel Karten 3 . Klaffe sie verkauft hat. Wir rei¬
sen in der Ueberzeugung, baß der Wein hier
billiger zu haben ist , als dort, wo er wächst : wir
reisen ans alter Gewohnheit und weil es früher
ein Vergnügen war , zu reisen.

Tie Freunde raisonieren beim Tämmerschop -
pen , weil unser Volk in dulci jubilo lebt , seit
man ihm das Sparen verleidet hat . Sie sagen ,
es tanze ans seinem Elend und stürze sich von
einem Vergnügen in das andere , als ob morgen
schon der jüngste Tag käme. Sie trinken dann
ebensoviele Schoppen als früher und schwemmen

damit ihren Ingrimm hinunter , aus alter Ge¬
wohnheit .

Die Gewohnheit läßt sich biologisch begründen.
Jede Wiederholung festigt im Gedächtniszentrum
die früheren Eindrücke . Ter Techniker würde
sagen : Je länger man auf den Pfahl hämmert,
desto fester kommt er zu sitzen . Diese vorzügliche
und unentbehrliche Einrichtung der Natur führt
dann unter Umständen auch einmal zu weit. So
kann es Vorkommen , daß dem Stammgast das
Bier bloß deshalb nicht mundet, weil auf sei¬
nem gewohnten Platz schon ein anderer sitzt. So
kann cs kommen , daß der Schneider ein Stück
vom eigenen Zeug in seine Hölle wirft , aus rei¬
ner Gewohnheit.

„Jung gewohnt , glt getan ." Das landläufige
Sprichwort sagt in Kürze, daß die Gewohnheit
eine Art Repetitorium ist . Es hat auch recht,
sofern es sagen will : Was die Jugend lernt ,
kommt dem Alter zu statten , oder : Was die Ju¬
gend sündigt, muß das Alter büßen . Es hätte
aber nicht recht , wenn cs faß«» wollte : Was
man jung sich gönnt, kann man auch alt sich lei¬
sten . Junger Wein taugt eben nicht für alte
Schläuche und was der Schmied noch erträgt ,kann den Schneider verreißen . Mäßigung ist die
Losung des Alters und sein bestes Elixier ist
die Regelmäßigkeit. Alte Häuser werden bau¬
fällig nnd die Stange mit dem Zettel „Vorsicht"
ist am Platze . Schleppt man den Jnbelgrcis zur
Feier des 80jührigen Bestandes zum Festessenmit Bankett, so kann man froh sein , wenn er
nach acht Tagen wieder aus dem Bett aussteht .Es hätte auch der Schlag ihn rühren können .Ein neues Gummiband ist immer elastischer
als die lang in der Lade gelegene Ware. Die
Jugeicd ändert ihre Gewohnheiten viel leichter
als das Alter . Das Neue reizt und je älter
man wird, desto weniger Neues erlebt man , weil
alles schon einmal dagcwesen ist. Das Alter
ivagt den Sprung nicht mehr, den die Jugend
keck riskiert . Die Jugend kennt keine Angst und
duckt sich nur vor Königen , auch das nicht im¬
mer . „Aengstlichc Gewohnheiten schmiegen sich
vor Königen" sagt Heinrich V . : aber Katharina
sperrt sich , weil es in Frankreich nicht Mode ,die Mädchen zu küssen , bevor sie verheiratet
sind .

„Gewohnheit" und „gewöhnlich" sind wortvcr-
wanbt. Das Ungewöhnliche bringt den Men¬
schen aus seiner Gewohnheit, aus der Fasson ,
wie man auch zu sagen pflegt, und dann wirb
er ungemütlich. Ter Prokurist einer Textrl-
fabrik nimmt seinen Werkmeister mit auf die
Reise nach England , wo es für beide allerlei ab¬
zugucken gibt . Sie hausen und schmausen zu¬
sammen , aber der Sundgauer läßt bald den Kopf
hängen . Er kann das reiche Essen nicht ertragen :
eine Schüssel voll Kopfsalat wäre ihm lieber.
Ter Prokurist hat ein Einsehen und sorgt für
eine solche . „Was ist denn jetzt nicht recht?"
frägt er, als der andere sich nicht erwartungs¬
gemäß aufheitert. „Daß ich nicht mit dem gan¬
zen Kopf in die Schüssel hinein kann ." — Wer
gewohnt ist , ungeniert in den Hemdärmeln sei¬
nen Kohl zu vertilgen , dem schmeckt der feinste
Braten nicht bet Hofe . „Die Gewohnheit ist
gleichsam eine zweite Natur " (Cicero ) .

Es gibt gute und schlechte Gewohnheiten, selbst¬
redend auch mittelgattige . Zu den guten zählt
zum Beispiel folgendes: sich und andere nicht
ärgern — sich nicht in fremde Händel mischen —
nicht mehr 6teü> ausgeben, als man hat — seine
Steuer bezahlen , bevor der Mahner erscheint —
alles an den gewohnten Platz legen , so daß eS
auch im Finstern zu finden ist — Briefe beant-
warten nnd für Geschenke sich bedanken — Ge¬
schäftliches sofort erledigen — was wichtig ist ,
aber nicht eilt, über Nacht schlafen . Schlechte
Gewohnheiten gibt es viel mehr als gute : eine
kleine Auswahl : alles bekritteln — alles besser
wissen wollen — immer und überall auf sich
warten lassen — versprechen und nicht halten
— Bücher entleihen und nicht zurückbringen —
falsch pfeifen — so laut niesen , daß die Mauern
von Jericho in Gefahr kommen — in Vorträgen
und während der Predigt schnarchen — auf die
Parkettböden spucken — Zündhölzer in den Pa¬
pierkorb werfen — Stearinkerzen im Ofenrohr
aufbewahren — Tintenkleckse mit der Zunge auf¬
lecken — jeden Beliebigen mit „Herr Nachbar "
anreden — Teppich« zum Fenster hinausschüt -
tcln , damit die unteren Stockwerke auch etwas
davon haben usw.

Die Gewohnheit ist eine Großmacht : sie ist
stärker als Brief und Siegel . Sie ist eine

Zwangsjacke für Nichttobsüchtige : der gemütliche
Oesterreicher findet sogar , sic sei ein eisernes
Hemd. Sie ist ein Gängelband der großen Kin-
der . Von einem alten .Hause stammt der Spruch:

Tie böS Gewohnheit ist ein Strick,
Von dem Teufel gemacht so dick ,
Daß kaum irgendwo Einer ist,
Ter ihn zerreißt und entwischt.

Aus Gewohnheit hat man seinerzeit die Diebe
gehängt und die Hexen verbrannt und sic konn¬
ten nichts dagegen tun . „Es kommt nur auf d >e
Gewohnheit an , sagte die Köchin zum Aal, d»
zog sie ihm die Haut vom Leibe."

Tie Kopierpapiere und die Gewohnheiten fär¬
ben ab : von den ersteren die neuen und guten ,
von den letzteren mit Vorliebe die schlechten -
Das Abfürben erfolgt nach unten hin : die Die¬
ner nehmen viel leichter das Gebaren i-ö * *;
-Herren an als umgekehrt . Sie sind dabei wieder
wählerisch und bevorzugen die Untugenden, fes¬
ten die guten Seiten . Sie gucken vor allem , w >e
man sich räuspert und spuckt. Ein Lehrer, der
offenbar das gewünschte Ohr nicht gefunden ,
schreitet die Treppe herunter und brummt vo »
sich hin : „Ter ganze Oberschulrat kann mich -
Der von unten kommende Kanzleibiener
diesen Stoßseufzer und sagt zu dem Petentem
„Machen Sie eine diesbezügliche Eingabe:
werde das Gesuch meinerseits tunlichst stefür
Worten .

"
Tie Gewohnheit hat eine Schwester und einen

Bruder . Tie erstere ist recht : der andere ist mm
der , wie man am See sagt . Die Schwester ßetB1
Hebung und macht bekanntlich den Meiste - ,
Hebung tut fast mehr als mancher Meister Lew -
Uebung bringt Erfahrung und Erfahren lew
fahren. Wer eS also mit der Uebung hält, V
fürwahr nicht schlecht bestellt. Aber er muß
zeiten bei der Hand sein , denn dem GeA
springt gar manche Saite , bevor er ein Meists^wird. Ter Bruder heißt Schlendrian und ist e '
verbummeltes Genie, leichtsinnig , lustig , " "L
alles iveggeüend . aber nie zu etwas rechte "
kommend . Die Mutter Gewohnheit hat be
Schlendrian schlecht erzogen : nun treibt er aller
lei Unfug und wandelt zwecklos seine Gleise . ,

Man kann seine Gleise zwecklos wandeln
reinem Schlendrian und das ist eine Sünde w
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Das ostpreußische Problem .
Eine Rundfunkrede des Oberpräsidenten der

Provinz Ostpreußen.
: Berlin . 29. Mal.

«Afte abend hielt der Oberpräsident der
65n- cLtn«? Dstpreußen, Dr . Siehr , anläßlich der
fin>* • fe*er der Stadt Marienburg im Runb-

Rede , in der er zunächst mit ein -
iz.^ ?°llcn Worten ein Bild von der ge-

Entwicklung der östlichen Provinzen
der gab . Mit Bitterkeit wandte sich
i. ! ss,̂ derpräsident gegen das Diktat von Ver-
Di -k ' das den deutschen Osten zerstückelte.aller wirtschaftlichen und
ch . ^ .' lschcn Vernunft hohnspre -

e Grenzziehung , so erklärte Tr .wird nicht der Weisheit letzter Schluß
«»» » , Mitbenutzung der Weichsel und der
niem »

» rum Meere führenden Bahnen will
mand Polen verwehren , aber gerade weil

iuLL ,tt Frieden mit unseren Nachbarvölkern,dere auch mit Polen leben undweiten wollen ,
?eradc deshalb müssen wir Ostpreußen
hü? ** no,t neuem die Forderung erheben ,
»?" eine Korrektur dieser unmöglichen
^^ nzzichUU ^, die Deutschland in zwei
o ' nae zerreißt , gesunde » , der räumliche
Zusammenhang Ostpreußens mik dem""eigen Deutschland wieder hergestellt

werde« m«ß.
vnr ^ ostpreußische Bollwerk mit allen Mitteln
„J 5 *“ erhalten ,ist nicht eine ostpreußische pro-
k» . sondern eine allgemein d e nt -

Frage allerersten Ranges .
in V 1** 001 Jahren , so fuhr Dr . Siehr fort,
„» ft. dem sogenannten Ostpreußenprogramm

einer Reihe wirtschaftlicher und kulturel -
e),. ^ wzelforderungen den Satz aufstellte , daß

dreußen grundsätzlich eine Vorzugsbehand-
erhalten müsie, haben Reichsregierung und

, I- amsches Staatsministerium diesen Anspruch
N,, "allberechtigt anerkannt . Ich benutze diese
ve». enheit , um ernst und nachbrücklichst alle
^ " 'wörtlichen Stellen vor einer Bernach»

dieser historischen Pflicht zu warnen ,
hinaus bitte ich alle , die dies hören.. . Verständnis für die Größe des

s * reutzjschen Problems . Besuchen
»ift . ^ ." ^ re schöne Provinz , die eine Fülle ein -
^»artlger landschaftlicher Reize bietet. Legen
lick -süddeutsche Kongreffe , wo eS nur mög.
Itn

t 't' " ach Ostpreußen. Schicken Sie Studen -
tr

'. " ach Königsberg, unserer geistigen Zen-
iin » Erkennen wir Ostpreußen so, daß wir
« .Kampfe um die Deutscherhaltung dieser
a, . ,,

1""* nicht allein stehen , dann soll es an ost»
TK,I'kchcr zäher Deutschtumsarbeit in allen
tz. ,, .? ?en und Parteirichtungen unserer ost-"mschen Bevölkerung gewiß nicht fehlen .

Äuswürtige-Hdaateir
^ Wirkung des Kohlenftreiks in England .
b,^?"don, 29. Mai . Der „Daily Telegraph"
Z,jMet. daß der Kohlenmangel, infolge der
tz/ "/gung der Kohlenbergwerke die ernstesten
d,? kungen aus die Industrie in allen Teilen

Landes ausübe . In Sheffield habe di«
der Hochöfen, die den Betrieb einstellen

loK. . • angenommen . Die Zahl der ArbeitS-
Sübwales sei ständig im Wachsen br-

polnische Marschall Mchael Zimierski
verhaftet .

29. Mai . Marschall Zimier Ski ,
tz. ,, ehemalige Adjutant deS Generals Joseph

und stellvertretende Chef der polnischen
DkiftL Verwaltung wurde gestern ' abend wegen

die er sich angeblich Stel -
ttf o» t zuschulden kommen laffe uverhaf -

ix« Geist . Man kann auf seinen Pfaden
auch schlendernd dahinsihreiten aus anderen

>̂
""den . Man kann seinen -Schritt hemmen ,

ih "" man zur Einsicht komm», daß alles eitel
erki? ' Erden, daß hinter den Höhen , die man zu
«u&a 5? tw glaubte, neue uqersteigliche Berge
„. »

"uchen . Dann wird man bescheiden . Die nach
kommen, mögen es versuchen . Wir haben

kju <L was in unseren Kräften lag : wir haben
d,i^

'" echt , müde zu sein uns . zwecklos zu wan»
Zwecklos wandeln seine Gleise
Ist das Beste und das Schlimmste .
Darum kann 's der größte Weise

>r «> ?kber auch der Allerdümmste . ( ? )
ift wandeln, ohne an etwas zu Lenken,
Lr.^ wt leicht, obschvn eS einig« fertig bringen.
<t„

" wandelt und denkt an dieses und jenes,
itz,

"" gangene Tage : an die Tage der Kindheit,
*«>„ » <* * verträumt , an die Tage der Rosen ,
tzL . r.'wonnen umschäumt : an die Tag« des
hTMsfens, - er Kraft und der Wende : an alleS,
tz. ,,,war und was ist und — ans Ende . Der
t^ ^-des Schutzmanns scharrt das Pflaster vor
l>u« Lahwhof und vor mir steht der KürassierAallensteins Lager:

Kfei will ich leben und also sterben ,' jemand berauben und niemand beerben
ik"d auf das Gehudel unter mir
vexabschauen von meinem Tier .

Kunst und Wissenschaft.
tiw *

. Verlag Adolf Bonz u. Co. in Stuttgart
Wä diesem Jahr auf sein fünfzigjähriges

» n zurückblicken. Diese Verlagsfirma hat
ß, » oaz süddeutsche Schrifttum eine besondere
Hutung . Bonz hat folgende aus Baden
d» 'mende Autoren verlegt : Scheffel (mit dem
^ »Nnten Welterfolg der 328 Ekkehard - und
^ . . Trompeter -Auflagen) , HanSjakob , Kuß»
«rxGanther , Eichrodt und Hermine Billin -Der prächtig ausgestattete Jubiläums »
,jft,Wskatalog gibt beredtes Zeugnis für die
!r>u , Dienste der .Ounft itnfi deS «K/ifry «£ ,- Ml »», Utl»
'«ta » höchst erfolgreiche Tätigkeit des Grün -
u“

, Adolf Bonz und seiner ihm auch geistig
olgenden Erben.

Tagungsschluß der Evang . Landes,
synode.

Karlsruhe , 29. Mai.
In der heutigen letzten Sitzung beschäftigte

sich die Synode mit dem Hauptbericht. (Be¬
richterstatter Pfarrer S e u b e r t ) . Sie stellte
im Einverständnis mit der Kirchenregierungals Richtlinie für die Beerdigungen fest,daß es der Würde und dem Ansehen der Kirche
widerspricht , wenn sie sich offiziell an einem
Leichenbegängnis beteiligt, wo es feststeht, daß
der Verstorbene der Kirche den Rücken gekehrthat . Der Geistliche soll aber prüfen , wie in ge¬eigneter Weise den Angehörigen Trost zu-
gesprochen werden kann . Bei Selbstmördern
obliegt eS der gewissenhaften Entscheidung der
Geistlichen , ob und in welchem äußeren Rah¬
men eine kirchliche Beerdigung stattfinden soll.Als für das religiöse Leben wertvoll wurden
di « Abendmahlfeiern bezeichnet. Die Taufe
durch Laien , wird nach wie vor abgelehnt. Mit
der Kirchenregierung bedauert die Snnode den
mangelnden Zugang zum theologischen Stu¬
dium . Sie hält es für eine ernste Aufgabe der
Religionslehrer an den Mittelschulen und der
Seelsorger , geeignete Schüler zur Ergreifungdes geistlichen Berufes zu veranlassen. Bei
dieser Gelegenheit wurden aus der Mitte der
Synode warme Worte für das Werk des Me-
lanchthouvereins gefunden , das man tatkräftig
unterstützen möge .

Im weiteren wurde aus die
Beeinträchtigung des kirchliche » Lebens

durch Festlichkeiten
hiugewiesen . Es errege oft Aergernis , daß
Sänger - und andere Feste auch aus hohe Feier¬
tage während der gottesdienstlichen Vormittags¬
stunde gelegt werden . Diese Feiertage seien
zwar gesetzlich geschützt , aber das Ministerium
des Innern sei geneigt , Ausnahmen zu ge¬
statten , wenn die örtlichen kirchlichen Behörden
keine Bedenken hätten. Der Oberkirchenratwird deshalb in einer Entschließung ersucht,mit dem Ministerium im Sinne einer unbe¬
dingten Durchführung des Gesetzes in Verbin¬
dung zu treten und mit den Zentralvorständen
der badischen Vereine Verhandlungen einzu¬leiten , um zu erreichen , daß von vorneberein bei
Festlegung von Festen die hohen Feiertage
außer Betracht bleiben . Ferner wird der Ober¬
kirchenrat ersucht, beim Ministerium zu bean¬
tragen , daß in der Passionszeit karnevalistische
Veranstaltung jeder Art verboten werden.Die Besprechung wandte sich dann den Mit¬
teln und Wegen zu . die der tz

Förderung deS innerkirchlichen Lebens
dienen und insbesondere auch zu Nutz und
Frommen der Jugend dienen sollen . Ein be¬
sonderer Frauensonntag wird nicht für nötig
gehalten. Der Jugendsonntag hat sich in er-
freulicher Weife eingelebt. Bedenken bestehen
gegen die Festlegung deS BolkStrauertageS in
der Pafsionszeit. Dabei wurde allseits das leb¬
hafte Bedürfnis der Bevölkerung betont, aneinem bestimmten Tage im Jahr der teurenToten deS Weltkrieges zu gedenken .

Prälat Kühlewein erklärte , daß über den
Gefallenen - Sonntag noch Verhand¬
lungen schweben und unterstrich, daß der Staat
diesen Tag auch gebührend schützen müsse gegenVeranstaltungen , Mnsikvorführungen usw ., diemit VolkStrauer nichts zu tun haben .

Kirche und soziale Frage .
Der letzte Abschnitt des Hauptberichts ist der

sozialen Arbeit der Kirche gewidmet . Es
sei deren Aufgabe , daS soziale Gewissen allerStände zu schärfen und die wirtschaftlichen und
sozialen Fragen im Sinne der Verständigungzu behandeln. Die Verkündigung des Evange¬liums solle zum Aufbau beitragen.Es folgte eine längere Aussprache . wobei alleRedner darin übcreinstimmteu. daß die Chri¬stenheit heute vor einer großen Verantwortung
stehe . Für die Kirche müffe eine neue Zeit

anbrechen , wenn sie den Riesenkampf gegen
Unmoral und Ungerechtigkeit durchführenwolle .
Der christliche Bruderschastsgedanke müsse ge¬
stärkt und zum Tieg geführt werden. — Pfar¬
rer L ö b e wies u . a . darauf hin , daß Religion
und Politik nicht, wie bisher auf der Synode
gesagt wurde, zu trennen sei . Religion . Politik
und Wirtschaft bilden vielmehr eine unteilbare
Einheit. Die Kirche habe vor lauter Seelsorge
vergessen, daß auch der Leib Ansprüche an daS
Leben hat. Der Leib dürfe nicht von der Seele
losgerissen werden. Dem heutigen Menschen
fehle es an der inneren Ruhe, sich ganz in den
Geist Gottes zu versenken . Wer in der wirt¬
schaftlichen Ordnung von heute verhaftet ist,
könne nicht zugleich Christ sein. Ein Unter¬
nehmer müßte sonst zweifachen und dreifachen
Lohn geben und die Arbeitszeit auf ein Min¬
destmaß kürzen.

Am Schluffe der Sitzung gab Präsident
Keller einen kurzen Rückblick auf die nun
abgeschloffene arbeits - und ereignisreiche Amts-
veriode .

Aus der Mitte der Synode wurden dem
Kirchenregimeut Worte höchster Anerkennung
gezollt und ihm volles Vertrauen ausgesprochen -
Dem erkrankten Oberkirchenratsvräsidenten be¬
kundete man herzliche Teilnahme mit dem
Wunsche baldiger Genesung. — Auch der sicheren
Geschäftsführung des Präsidenten Keller wurde
dankend gedacht.

Nach einer Würdigung der fünfjährigen Tä¬
tigkeit des Kirchenparlaments von seiten des
Oberkirchenrats und dem Schlußgebet des Prä¬
laten ging die Synode gegen Val Uhr ausein¬
ander.

Der Bericht über die Frcitaa -Vormittags -
sitzung ist noch durch folgeude Mitteilung zu
ergänzen: Nach dem Eingangsgebet gedachte
der Präsident der Synode des Heimgegangenen
Oberkirchenratspräsidenten v . Dr . Uibel ,
seines ebeln Charakters , seiner hilfsbereiten
Treue und großen Verdienste um die Landes¬
kirche . Die Versammelten hatten sich zu Be¬
ginn seiner Rede zur Ehrung des Heimgegan¬
genen von ihren Plätzen erhoben .

Badischer Philologentag.
bpä . Mannheim . 29. Mai.

Seit Freitag tagte in Mannheim die 36. Lan-
desversammlung deS Badischen Philologenver¬
eins , wozu sich ein großer Teil der Philologen¬
schaft aus allen Teilen Badens eingefunden hat.Der erste Tag war neben den Verhandlungen
der Bertreterversammlung vornehmlich wissen¬
schaftlicher Arbeit gewidmet , die zeigte , wie sehr
die badische Philologenschaft bemüht ist, in ihrerArbeit an unserer Heranwachsenden Jugend in
dauernder Fühlung mit den neuesten Ergebnis¬
sen der Wissenschaft und Forschung zu bleiben
und sie ihrer pädagogischen Arbeit nutzbar zu
machen. U . a . zeigte Professor Au t Hen¬ri « th - Mannheim , wie wichtig eine plan¬
mäßige Begabtenauslese an unserer Schule ist.
Wir müssen so vollkommen und so schnell wie
möglich auslesen, um die Kräfte so gut wie mög¬
lich auSzunützen . So sei man gezwungen, sich
mit den Methoden dieser Auslese krittsch aurein -
anderzusetzen .

Die Fachsitzungen waren in drei Gruppen ge¬teilt . In der Altphilologischcn Abteilung zeigteDirektor Dü r r » Mannheim , wie im Latein¬
unterricht neue Wege eingeschlagen werden kön¬
nen . Professor Dr . B u i s s o n - Mllingen sprachüber Religionswiffcnschaftliche Tatsachen im Un¬
terricht der Alten Geschichte und Profeffor Dr .
Schatz - Mannheim über die Vorsokratiker im
Unterricht des tzlymnasiums . In der Neu-Phi¬
lologischen Abteilung führte Direktor Dr . D u -
rand - Eberbach in die schwierige .Problematik
des geschichtlichen Denkens und ließ erkennen ,
wie wichtig dieses historische Denken für die Er¬
ziehung der Heranwachsenden Nation ist, wäh¬
rend Professor Dr . Hünnerkopf die germa¬
nische PMythologie im deutschen Unterricht be¬
handelte . In der Mathematisch - Naturwissen¬
schaftlichen Abteilung zeigte Professor F r o h -
n er - Mannheim , wie die Heranziehung gra¬

phischer Methoden bereits auf der Unterstufe
geeignet ist, den Mathematikunterricht aus dem
rein praktischen emporzuheben und ihm ein für
das Bildungsziel unserer höheren Lehranstalten
spezifisches Gepräge zu geben . Profeffor a . D.
Wollenschläger - Ladenburg wies auf das
Karienrelicf als Lehrmittel hin, wozu «ine Aus¬
stellung das nötige Anschauungsmaterial dar¬
bot. Wie sich das Schulkiuo im Unterricht ver¬
wenden läßt , zeigt Profeffor Klaufer an einer
Anzahl von Vorführungen . _

Den auswärtigen Gästen war es besonders
wertvoll, das neue Mannheimer Schloßmuseum
unter Leitung des Direktors Professor Wal¬
ther kennen zu lernen. Eine Dampferfahrt
vermittelte einen Einblick in die gewaltigen Ha¬
fen - und Industrieanlagen . Am Abend kam
schließlich der Humor zu Wort . Der Gau
Mannheim veranstaltete einen heiteren Pfälzer -
Abend unter Mitwirkung erster Kräfte des
Mannheimer Nationaltheaters .

VerschieveneMeldungen
Maikäferplage.

Berlin , 29 . Mat . Aus Vorpommern kommen
Meldungen von gewaltigen Mai käserzügen, die
das Land heimsuchen und alles kahl fressen. Die¬
selbe Plage greift auch auf Mecklenburg -Stre -
litz über.
Grausamer Selbstmord eines Liebespaares .
Berlin . 29 . Mat . Aus Laibach wird gemel¬

det : Gestern früh fand ein Aufseher im Walde
von Opcina die verkohlten Seichen zweier jun¬
ger Leute . Ein 32 Jahre alter Ehemann hatte
sich tu die Schwester feiner Gattin verliebt , die
ihn so zu fesseln verstand , daß er ihr willen¬
loses Werkzeug wurde. Gestern früh hatten sich
die beiden nach Opcina begeben, ihre Körper mit
einem Eifcndraht aneinander gebunden und die
Enden des Drahtes über den elektrischen Hoch-
spannungsöraht geworfen. Der Strr "v tötete
die beiden augenblicklich und setzte ihre Körper
in Brand . An einem Baume in der Nähe
prangte ein großes Papier mit der Aufschrift:
„Berührt uns nicht, Lebensgefahr!"

Familientragödie .
DZ . Wiesbaden, 29. Mai . Zwischen Biebrich

und Schierstein hat sich am Rheinufer gestern
eine furchtbare Tragödie abgespielt . Um 6 Uhr
morgens sah man am Eingang des Schtersteiner
Hafens ein schweres Bündel im Wasser treiben.
Es waren die zusammengeschnürten
Leichen einer Frau , eines Knaben
und eines Mädchens . Die Feststellungen
ergaben, daß Selbstmord vorliegt.

Schweres Autounglück in Siebenbürgen .
Tushuad lSiebenbürgen ) . 29. Mai . Ein

Autobus stürzte in einen 50 Meter tiefen Ab¬
grund hinab. 4 Personen wurden getötet,
16 verletzt .
Schwere Explosionskatastrophe in Amerika.
Sao Paulo , 29. Mai . Infolge der Explosion

eines staatlichen MunitionsdevotS , werden
20 Zivilisten und 2 Offiziere getötet und eine
Anzahl Personen verletzt .

CORD BALLON

Der musikalische Lanuskopf.
In den musikalischen Kreise » einer süddeut¬

schen, am Landgraben gelegenen Haupt- und
Kunststadt , deren Namen wir aus Diskretion
verschweigen , erzählt man sich folgenden teils
ergötzlichen , noch mehr aber recht betrüblichenund beschämenden Borgang :

Ein junger Musiker und angehender Kapell¬
meister aus einer bekannten Künstlerfamilie der
ehemaligen Residenz hatte den Wunsch, sich, d . h.fein Können, in einem größeren Konzert, das
er mit der Staatskavelle zu geben dachte , vor¬
zustellen . Der genannte Musikkörper wird be¬
kanntlich häufig, gewiß nicht zu seinem künstle¬
rischen und materiellen Nachteil , bei hohen Ver¬
anstaltungen zuständiger Vereine oder Konzcri-direktionen und dergleichen seit je ohne Wider¬
stand seines obersten Leiters herangezogen. Indiesem Fall aber , der noch die Beiziehung derberühmten badischen Klavierkünstlerin Kwast-Hodapp in sich begriff, glaubte der in Fragekommende Generalmusikdirektor ohne überzeu¬genden inneren oder äußeren Grund - unter
vagem Hinweis auf eine gleichzeitige, anderwei¬
tige Verpflichtung ablehnen zu sollen . Der mitder Konzertveranstaltung des offenbar nicht er¬
wünschten heimatlichen KapellmeisterabcptenBe¬auftragte war zunächst betreten , ließ indeffen alsein Mann , der weiß , wie die Theaterhasen lau¬fen , sich nicht verblüffen. Eine harmlos neutraleAnfrage bei dem anscheinend auS Eifersucht um
seine Hegemonie besorgten Generakmusikdirek -tor , ob an den und den Tagen ( nämlich genauden gleichen, für die der junge Kapellmeister
zur Probe und Aufführung das Orchesterwünschte) , die Künstler deS Landestheaters zurVerfügung gestellt werden könnten , ergab als
nicht unvermutetes Resultat ein fröhliches „Ja ",jedoch unter der Bedingung, daß er selber den
Taktstock führe, bei bescheidenen Ansprüchenübrigens .

Gemälde , auf deutsch Tableau .
Die Moral aus dieser schönen Geschichte zu

ziehen , überlassen wir dem geneigten Leser. Wir
wünschten lediglich, daß der meuchlings über-
führtc und wohl allzu kleinlich riferfüchttge

musiciis generalissimus das „ Merke " des Ha Ns
Peter Hebel für die Zukunft hoffentlich selber
zöge. Zu seiner eigenen PersönlichkeitsfesttDUNgund - hbhung . Tenn solche sst genau so wichtig
wie die leidenschaflichste Battuta ! I . Br .

Sasifthes Dan bester
Neu einstudiert : zCaoalleria rusticana" und

„Der Bajazzo ".
Es hat schon Kinostücke gegeben , ehe es das

Kino gab . Skeben anderen Bübnenwerken sind
die seit Jahren zusammengekoppelten veristischen
Opern „Cavalleria rusticana " von
Mascagni und „Der Bajazzo " von Leon-
cavallo klassische Beispiele für dies Axiom . Der
bannende Bäiikelsängergesana von der „furcht¬
baren Moritat ", in welche Form er auch ge¬
gossen sein mag , wirkt immer aus die nach
süßem Graue » hungrigen Gemüter . So war
denn auch das Landeötheatcr ( was seiner Oper
seit langem nicht widerfahren war ) voll besetzt .

Die Neueinstudierung der beiden „Dramen "
hatte noch nicht überall zu Ausgeglichenheit und
freier Selbstbewegung aller Träger geführt.Unter dem Begriff der Neueinstudierung brauchtman sicher nicht das Durchscheinen des Stu¬
diums selber zu verstehen . Im ganzen fehlt«der südliche Schmelz und die verbindende Far¬
bigkeit . Dr . Heinz Knöll , der sonst die Ver¬
hältnisse recht geschickt verteilt , ging mit dem
Orchester des öfteren zu sehr ins Zeug und
zwang dadurch die Sänger zum Forcieren . DaS
eigentliche Wesen der italienischen Musik istaber der Gesapg , der edle Gesang . Erst dann
erschließt sich der Zauber .

Die Partie der Santuzza war umbesetzt wor¬
den . Ttlly Blättermann sollte sie sinaen , war
aber erkrankt. Nun hätte man doch Malte
Fanz heranziehen können , der die Rolle sicher
nicht fremd sein dürste. ES liegt uns ferne,
damit etwas gegen die Santuzza von Hedy
Jraccma - Brü gelmann sagen zu wol¬
len . wir haben -diese glänzende Leistung der
Künstlerin stets anerkannt und müssen sie aufs
Neue auerkeuue«. allein wir müffe» »»s un¬

bedingt für eine ökonomische und vernunft¬
gerechte Verwertung der künstlerischen Kräfte
am LandeStheater erklären. Auf dies Kapitel
wird überhaupt einmal des Näheren ei>nzu-
gehcn sein. Robert Butz schuf aus dem Tu-
ridüu eine prachtvolle , von Leben und Feuer
erfüllte Gestalt, aber stimmlich war der Sän¬
ger nicht ganz so disponiert wie sonst. Er hatte
offenbar mit einer Erkältung zu kämpfen . Der
Alfio Rudolf Weyrauchs hatte gesanglich
und darstellerisch großes Format . Senta Zoe¬
bisch war eine zart« , aber sehr ansprechende
Lola . Die Partie der Mutter Lucia wurde von
Magda Strack ( an Stelle von Vtct. Brewer -
Hofsmann) mit Wärme gegeben : daS rasche
Einspringen ließ bas völlige Aufgehen im
Ganzen natürlich nicht mehr zu .

Hervorragend gab Wilhelm Nentwig den
Canto im „Bajazzo". Das leichtanfprechendc
und doch ergiebige Organ zeigte sich allen An¬
forderungen gewachsen und da auch dem Spiel
Leidenschaft und Größe innewohnten, fand man
sich einer imponierenden Gesamtleistung gegen-
über . Bon Franz SchusterS Tonlo läßt sich
das Gleiche sagen . Die Töne hatten Glanz und
Fülle und nicht etwa nur tn dem schönaesunge-
iteit Prolog ( dessen Schlußkrönung nicht ganz
gelang), sondern auch im Duett mit Nedba , der
Hete Stechert wieder beseelte , eindrucksvolle
Verkörperung lieh . Die große Arie im ersten
Akt blühte auf in tonlichem Glanz und gefühlS -
echtem Ausdruck . Rudolf Weyrauch hob den
Silvio durch üppig strömenden Gesang und
impulsive Darstellung zu ganz besonderer Be¬
deutung. Sympathische menschliche Züge trug
Hans Siegfrieds Bevvo . Das Ständchen
klang sehr hübsch .

Der Spielleitung Helmut Grobes , auf
Einfachheit und rhythmisierte Lebendigkeit be -
dacht , gebührt Lob. Emil B u r k a r t S plastisch ,
malerische Bühnenbilder und Marg . Schellen¬
bergs schöne Kostüme wirkten fein im Raum.Am Schluß der beiden Aufführungen wurdeallen Mitwirkenden starker Beifall gezollt .
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Oberßemden nacß <JRaß
ftmfte eftoffe — btftt VtrerbtHung

Rad . 3 fugo 0 ietricß
Gdce Xarser • und ÜCtrrtnflraßt

Vaditches
iEandestheam

Im » ad . Sa «destbeater :
Sonntag, Zv. Mat 1926, vormittags

MkgtNfN «
»«läblich d«S 1««. Todestages von Carl Maria

von Weber
1. Vortrag des Herrn Professor Dr . San » Vsttzner

über Carl Maria von Weber
L Lieber von Carl Maria von Weber : Else Blank

nnb Robert Butz .
Am Flügel : Professor Dr . Han » Pfibner

Anfang II 1/, Ubr Ende gegen 1 Ubr
I . Rang und Sverrsstz Mk. 1.50 , n . Rang Mk. 1.—.
Für Mitglieder der Tbcatergemeinde und des
Ttzeater -KuIturverbandeS Mk. 1.— «Nb Mk . 0.80.

Badisches
LLWeschesm
»Sonntag , de» 80. Mat.

Der Ring
des Nibelungen.Ein Bühnenfestsviel von
RiLard Wagner.

Erster Tag :iri
In drei Aufzügen .

Musik. Leit . F . Wagner.
In Szene ges. v . Kranß.

Personen:
Siegmund

Satan
SieglindeBrünnbilde

Strack
ennig

artb
Fan»

Brügel-
man«

Anfang 5s, Ubr .tnbe nach Ubr.
perrsib I 8.40 Ji .

Di„ 1, Juni : Siegfried.

3n 30 Muule«
Ihr Passbild

nur tm Bbotoar . Atelier
ftaiftrftr .cn Eina-Adlerft

Stadt. Konzertfiaus
»Sonntag , de» 80. Mai.

Sunt ersienmal:

3entn)
bummelt.

Schwank in 4 Akte« von
Hans Bachwtb und

Fritz Jacobstetter.
In Szene
Ulrich von gesetzt von

der Trenck.
Jenna Rademacher«oscnbusch Gemmecke
Steuffer Klocble
Frau Faladä Noorman
jrau ftloschke
ugatbeSuma
Mealworm
Redoerfen
Arco v.Oberkellner
Ein Boa

« lbrecht
Brand
Lettgeb

b. Trenck
PrüterBolkner

Anfang Ubr.
Ende gegen 10 Ubr .
I. Parkett 4 .20 Ji .
Die von Kraul. Rade -

aacher, sowie von den
»odedamen getragenen
kostüme sind von der

Hüte . . ..mann geliefert .
Dt ., 1. Juni : Siegfried.

Kurse für RbstsimifAeGv « «
naftik sftörverschule Lobeland )
für Frauen , snnge Mädchen u.
Kinder. Leitung: Frl . Lili von
Barfewisch . Anmeldungen im
Schlötzle. Ritterstraße 7. von
11—V, 1 und von 8—V, 6 Ubr.

Km-selllr
.Erwachs .

und
Kinder Bewegungskunst
Heilgymnastik

Schule
Laban

Wigman
Anl. and Behandl-
K . Norden
Karlstr . 12.

Weltpanornmn
38 Passage 38

Türkei
Konstantinopel

vom 30. Mai bis 5 . Juni
Eintrittspreise :

Erwachsene 80 Pfg.
Kinder 15 Pfg.

Direkt ab Fabrik.
Linzigfte Kälefabrik am
vlave , billigste BezuaS -
guatte : 9 Pf». Kuaelkase
8,8(3 Ji , 9 Pid. Holsten-
käse 8.80 Ji , » Ufa. Mar-
«arinekäs « 4,60 JI, 9 Psd .Tonsumkäfe (4 feit. 4,60 ,

9 Pfd . FrübftückSkäle
4,90 JI . 9 Pfd . Tilsiter,
käse 7,65 Ji , 9 Psd . Dün.TafclkÄe 7.40 Ji . 9 Pld.Dän . Edamersettk . 7 .40 ,
9 Pfd. Dän . Stevoen-
käse 7 .40 Ji , d Psd . Dan .
Schweizerkäse 9 .45 JI,
9 Pfd . Holland . , feinster
vollfctter Käse 18 .05 Ji ,
9 Pfd . Perle von Hol¬
stein . balbfetter Tilsiter
Form 5 .85 Ji , 9 Psd .Dauermettwurst 17,55 JI
Nach « .. Porto u. Verv .

1 Ji .
Holsteinische ftäsefabrik
ftlünder & Co.. Nortorf.

Gummi

t parate wie : Duschen
tos, Spritzen u . Spül*
Artikel zur Pflege für
o. Oetunde . Preise

adforiUm . — Metsind franco
C. UtupeaAedt 4 Co *
NEjltte*4 , OMgrichstr .40 u.41
Fafchgatthift Versand Engros

Gesellschaft für geistigen Aufbau
Am Samstag , den 5 . Juni 1926, abends

8 (/: Uhr , spricht im Künstlerhaus

Paul Dahlke
über

Buddhismus
Mitglieder frei . Karten zu 4 — , 3.— und
2 .— in der Geschäftsstelle A . Biele¬

felds Hofbuchhandlung , Marktplatz .

Gesellschaft für geistigen Aufbau
Mittwoch , den 9. Juni 1926,
abends 8V2 Uhr i . Eintrachtsaal
Abschiedsabend

Martha Modler
Weltliche u. geistliche Dichtungen

Vorverkauf in der Geschäftsstelle A.
Bielefelds Hofbuchhandlg . , Marktplatz .
Karten von Mk . 5 .— bis 2 .—, Mit¬
glieder gegen Ausweis Ermäßigung .

1$ u0l tf dem
r »erbötet und heilt man am besten mit^

LacknerS Matzstiefel
bet größtem Erfolg und bester Paßform
vrthopädiestiefel — Gelenkstützen

Solide Reparaturen — Telefon 2388
Hch . Lackner / Karlsruhe

Douglasftraße 26 (Post)

rnfolge Zurücknahme unseres Ausstellungsfensters seitens
der Firma Printz für eigenen Gebrauch befindet sich unsere
Ausstellung ab 1. Juni nur in unseren Verkaufsräumen
Kaiserstraße 193 , eine Treppe , zu deren zwangloser
Besichtigung wir hSflichst einladen

ELLY HEBENSTREIT
Feiner Damenputz

Kunst - Stopferei
und Handweberei

Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider
zum unsichtbar . Flicken angenommen . Mäßige Preise . Gute Bedienung5Ä Gottfried WolfKtÄ

Herren - und Damenschneiderei, 27 Zirkel 27 .

Vollvoile-Kleider . . . . . . 7*> 105016 50
\Va5ch 5eidene Kleider . 890 10 75
Waschseidene Blusen . . . . 5 25 7 75 109°
Reinseidene Kleider . . . . . 245° 32504250
Bastseidene Kleider . . . . . 178020502750

Wolimusseline -Kleider . . . . 1250165022 50
Vollvoile-Blusen . . . . . . . 575 6 90 8 50

Damen-Mäntel/ Kostüme, Complets
zu sehr billigen Preisen

o d i h a u s

Möbel kaufen Sic
ln bester QnalitHt zu billigsten Preisen

IiSgerbesiehtlgnng ohne Kaufzwang

Sport -, Reise -, Filzhüte
auch größte Kopfweiten .

L . Ph . Wilhelm

Das Bankhaus
Veit L. Homburger

KarlstraSell K &rlsrtlhG Karlstraße 11

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Oeschäfte .

Feine Herten -Schneiderei
Tuchhandlang.

Karlsruhe
EaUerttra . ße 311

Fernruf 628

KDppersM KohlenM - Gasherde • Komb
.

Herde • Oefen • Kamine
stehen an der Spitze . — Alleinvertr, u. Lager : Karl Fr . Alex. Müller, Amalienstr. 7 , Tel. 1284 — Gegr . 1890. — FachgemäßesAufstellen. Eigene Reparatur-Werkstätte . Verkauf zu Gaswerksbedingungen.

Romaniik.
Roman

von
Olga Wohlbrück .

Copyright by August Scherl , ©. m. b. H.» Berlin.
^ _ ( Nachdruck vevboten.l

Weitab irrten die Gedanken der Generalin
Markoff von ureigenem Leid und wiesen ihr
den Weg zu jenen ihrer Kinder, die sich am
weitesten von ihr entfernt hatten. Und in die¬
ser Stunde wurde es ihr klar, daß sie selbst
ihnen, zugleich mit ihrem Blut , vererbt hatte,
was ihres eigenen Lebens tiefster Sinn ge-
wesen : die Kraft der Liebe — mochte diese
Liebe sich auch bei jedem von ihnen anderen
Zielen zugewendet und in anderen Formen
geäußert haben. Der Urgrund ihres Wesens
war der gleiche . . .

Und so einte in dieser schmerzlichsten und
demütigendsten Stunde ihres Lebens die Gene¬
ralin Markoff ihre drei Kinder in einem zart -
lich leidenschaftlichen Umfasie» voll menschlichen
Verstehens.

Ein trockenes Hüsteln brachte sie zur Be-

meine Beste , wo befindet sich Ihre
kochter ? Wollen Sie mir es jetzt endlich
agen ?«

Langsam , andächtig legte die Generalin den

„Bei dem Vater ihres Kindes . . . , sagte sie
eierlich .

Er lachte kurz auf.
Ach nein ! Der hat sie an die Luft gesetzt —

mi die Straße , meine Teuere — wo so etwas
hingehört.«

Da erhob sich die Generalin . Und zeigte
aus die Tür . Eine kalte Entschlossenheit lag
in ihrem Gesicht . Ihre blauen Augen waren
schwarz.

Wie ein Wegweiser stand sie — unbeweglich
— lautlos .

Ihm wurde plötzlich unheimlich .
„Helene . .
Sie rührte sich nicht. Nur ihre Halsader

schwoll an, das Weiß ihrer Augen bekam einen
roten Schimmer, und ihr Blick brannte wie
weißglühendes Eisen . Rücklings schritt er zur
Tür , zwinkerte mit den kurzen , dünnen Wim¬
pern .

'
Er dachte, sie müßte Umfallen , wie ein gefäll¬ter Baum .
Dann lachte er höhnisch auf, stolperte über

die Schwelle hinaus auf den Gang und ließ die
Tür krachend hinter sich ins Schloß fallen . -

Am nächsten Tage gab sie Befehl zu packen —
und obwohl ihre Kräfte von den Erschütterun¬
gen aufgebraucht waren , und sie mehrmals die
Fahrt unterbrechen mußte, hoffte sie, in späte¬
stens vier Tagen in Berlin zu sein.

*
Märika war allein zuhause . Es war ein

nasser, grauer Wintermorgen . Draußen läutete
es. Und da sie es das erstemal überhörte,läutete es stärker .

Ein Radler mit der roten Botenmütze stand
draußen : „Sind Sie Fräulein Czaslü ?«

„Ja .«
„Sie selbst — ja? Dann möchten Sie den

Empfang unterschreiben .«
Er legte ihr ein kleines Buch vor und einen

Brief .
„Ist was zu bezahlen?«
„Nö , nö . . . tje .«
Der Brief fühlte sich hart an. Sie Uef in

die Wohnstube , riß den Umschlag auf — ein
leiser Schrei kam ihr von den Lippen . Es war
eine Visitenkarte des Fürsten Warjagin . Un¬
ter seinem Namen stand mit Tinte : . . . „bittet
Fräulein Ezaslü um eine Unterredung zwischen
11 und 12 Uhr vormittag auf Zimmer . . .«

Folgte Zimmernummer und Name des Hotels.
Die Kredenz neigte sich vor ihr , die Lampe

kam in Schwingung. Märika mußte sich am
Stuhl festhaltcn , die Augen schließen. Dann
sah sic auf die Uhr , stürzte in ihre Kammer.
Sic hatte mehr als zwei Stunden vor sich , aber
lieber stand sie draußen in dem jetzt prasselnden

Gußregen, als daß sie hier in der Wohnungwartete, bis der Zeiger vorrückte .
Sie hatte all ihren Haß vergessen. Wenn

der Fürst Warjagin kam, so löste er sein Wort
ein . So kam er als Retter .

Sie riß alle Schubladen auf, warf alle ihre
Sachen durcheinander. Was hatte sie ? Nichts .
Abgetragene, armselige Fetzen — geflickte Hand -
schuhe , einen verbeulten Sommerhut , den sie
mit billiger Seide überzogen hatte, einen durch¬
löcherten Schirm, ein leeres , goldenes Börschen
auf ihrer Brust . Das löste sie ab. Das gab sie
ihm wieder. Er sollte in die Eberstratze fahren,der Herr Fürst . Sollte sehen, worauf cs aus¬
gegeben war , sein Geld. Für sich hatte sie
keinen Handschuhknopf gekauft davon, keinen
Handschuhknopf.

Stärker als sonst ringelte sich Marikas üppig
dunkles Haar in der nassen Regenluft , und der
Wind rötete die goldene Bräune ihrer Haut.

Sie merkte es gar nicht, wie sie zwischen den
Wagen aller Art hindurchkam , wie sie sich unter
den triefenden Schirmen vorwärts stieß. Sah
es nicht, baß ihre Stiefel , ihr Mantel mit
Schmutz bespritzt , daß der Saum ihres Rockes
wie ein nasser Lappen schwer um ihre Beine
klatschte.

So daß sie auch diesmal hier in diesem aller-
ersten Hotel bei ihrem Eintreten in die Halle
mit den Blicken angehalten wurde, und sogar
schließlich mit der Frage : „Sie wünschen ?«

Sie hatte die Karte des Fürsten in die Man¬
teltasche gesteckt. Die zeigte sie vor, und die
schützte sie auch vor weiteren Fragen . Nur ,
daß man ihr den Aufzug nicht anbot, das; man
ihr kurz den Schirmständer wies und sie dann
Stufe für Stufe dem Gegensatz prcisgab , der
zwischen ihrem Bilde lag , das die schmalen
geschliffenen Spiegel zurückwarfen , und der
schweren Pracht der teppichbelegten Treppen-
hallc .

Und dann endlich klopfte sie an die breite,
schwere Tür . Klopfte drei -, viermal , ohne das;
ein Ruf herausschallte , öffnete — fand sich vor
noch einer Tür , klopfte ebenso oft. öffnete wie¬

der , sah ein großes dreifenstriges Gemach ""
Wänden aus dunkelblauem Leder . Sah schwe^
geschnitzte Sessel in der gleichen Farbe — ' fl:
einen riesigen Schreibtisch mit leuchtend blane
Platte , eine hohe zylinderförmige chinesisE
Vase , aus der Stockgriffe aus Silber ,
und Elfenbein herausragten , sah schließt '"
einen Kamin mit großen metallisch glänzend ^Platten , die rötlich schimmerten und von dene
aus sich die Luft in warmen Wellen durch ?e
Raum ergoß , mit einem seltsamen Duftgemb
das herb und süß zugleich, sich wie ein sansi^
Rausch um ihre Sinne legte .

„Mein Gott . . . 1« murmelte sie. MVom KaminstmL herab kündete eine
deren lange Zeiger sich wie schwarze Pfeile vo
einem himmelblauen Emailgrund abhoben , '
sanft tönenden silbernen Schlägen die en
Stunde .

Und dieser langsame, silberne Wohlklang
der geschlossenen Stille des duftenden pra» '
gen Raumes führte sie wie an einer mil^ ,
weichen Hand aus dem sinnverwirrenden
reich eines schwülen Traumes zur Wirklich^
zurück.

Sie rief :
„Ist niemand da ?"
Und freute sich plötzlich über den »ob .

Glockenklang ihrer eigenen Stimme , der nw
verriet von ihrem eben noch so tödlichen Ktk '
mut.

Die Tür aus dem Nebenzimmer ging aus , »
Fürst Warjagin trat rasch über die SHwenc-

War es das graue Tageslicht, das durch ^
gelblichen Spitzenvorhänge hereinbrach , war
daß Märika den Fürsten nur mehr in Eriv -
rung hatte, wie er im schwarzen Gesellsch ^ ,
anzug, von einer bunt verhängten Lampe yl(
geglüht, ihr am Tisch gegenübergesessen
fand sich nicht gleich zurecht in den sch ^^ l»
unjungen Zügen des streng gemeißelten
stark angegrauten Kopfes . $

„Verzeihung, Fräulein CzaSlü . . . ab ^ ^
war nicht darauf vorbereitet , daß eine Dam
pünktlich ist .«

IFortsetzung
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Neuer Auiomobilwelirekord .

Sette 5

Aus -em Stadtkreise
Skagerrak .

Den barschen Marinevereinen »tu )f&n-
iährisen Gedächtnisfeier in Karlsruhe am
3». Mai 1926 geiviiinet .

Zehn Jahre sind es aus den Taa ,Als Deutschlands Flotte vor Skagerrak lag.
Trotz Trafalgar und Nelson griff sie an.Und Heldengeist beseelt jeden Mann .
In seiner vierfachen Uebermacht
Der Brite sich stellte in dieser Schlacht.Bei Deutschland war der Lenker der Schlachten
Und Treue und Mut den Sieg ihm brachten .
Wir kämpfen um Geltung auf dem Meer,Ein anderes aber war Albions Begehr"lus Tradition und den Völkern zur Lehre:
»Old England allein ist Beherrscherin der

Meere".
So war es ja schon von alters her:
Gleiches Recht für andere auf dem Meer
Britannien nicht gewähren wollte.« o mußte kommen , was kommen sollte.
Aus Schlachtschiff und auf Torpedoboot
Wüßte jeder den Wahrspruch: „Seefahrt t»t

Not ! "
Unter diesem Zeichen wurde gestritten,Biele Brave dafür den Tod erlitten .
Drum denkt der Gefallenen vom Skagerrak ,Wie sie am letzten Maientag
Auf der Brücke , im Deck , auf Gefechtsstation
Ihr Leben ließen für die Nation !

Paul Lenz .
Gedenkfeier an die Skagerrakschlacht.

In Erinnerung an die Skagerrakschlacht , die"" einer anderen Stelle behandelt wird , findet
beute aus Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr

Tages des gewaltigen Seetreffens
31 . Mai eine Gedenkfeier statt , die

vom Marineverein Karlsruhe veran -
üaltet wird . Die bereits mitgeteilten Einzel»
beiten dieser Feier seien hier nochmals erwähnt .

Heute Sonntag vormittag um 9 Uhr findetE m p f a n g der von auswärts kommenden
Allste und anschließend ein Gang durch den
^ tädtg arten statt. Es folgt ein gemein¬
sames Mittagessen im Tiergarten -Restau¬rant.

Um 1 Uhr ist Aufstellung der Marine -
« nd Waffenvereine vor der Festhalle, worauf
bm !42 Uhr der Abmarsch nach dem Co-
msseum unter Vorantritt der Feuerwehr -
Spelle erfolgt. Es dürften etwa 890 Personen
ttm Festzng teilüehmcn.

Die Gedenkfeier beginnt um 2 Uhr im
Kolosseum und dürfte bis gegen 4 Uhr dauern .Tie Feier wird von Ansprachen , musikalischen
b« d gesanglichen Darbietungen gebildet , für die
b- a . der Gesangverein „Postalia" und die
Feuerwehrkapelle gewonnen sind . Schließlich
v^ rden noch einige lebende Bilder gestellt , u. a.
»Der letzte Mann " . Nach den Vorbereitungen

schließen, wird die Feier recht eindrucksvoll
Zerben .

*
Zweite Rate der Vorauszahlungen nach dem

Aufbringungsgesetz.
Der Reichsnrinister der Finanzen macht darauf

aufmerksam , daß die zweite Rate der Voraus¬
zahlungen nach dem Aufbringungsgesetz am 1.
^ uni fällig wird und innerhalb einer Woche
vach Fälligkeit, d . i. bis 8 . Juni 1926 einschließlich
?u die Finanzämter (Finanzkassen) zu zahlen
!?: Die Zahlung erfolgt gemäß den von den
!" Uanzämtern früher erteilten Vorauszahlungs -
us^ eiden . Besondere Aufforderungen ergehenv 'cht. Wenn bisher die Vorauszahlungsbeträge
^ stundet wurden , bezieht sich die Stundung , fo=

sie sich nicht auf die am 1 . Juni fällige Zah¬mes erstreckt, lediglich auf die am 15. Mai fäl-" S gewordene Rate . Wird auch für die zweite
Zahlung eine Stundung begehrt, so bedarf es
vbher grundsätzlich der weiteren Entscheidung

mmmmm

Ij. G . Varrn Thomas fährt 171 .09 enal . Meilen in der Stunde .
Der berühmte englische Autorennfahrer I . G . Parry Thomas stellte in diesen Tagen auf der
Strecke Pendina Sands Carmenthen in Wales einen neuen Automobilwcltrekord auf, indem

er eine Stunöengeschwindigkeit von 171.99 engl. Meilen erreichte .
Mister G . Thomas mit seinem Rennwagen Baby bei seiner Rckordfahrt.

iibcr die Stundung . Dabei wird nach denselben
Grundsätzen wie bei der Stundung der ersten
Zahlung verfahren .

Achtung bei Hauskäufen.
Bei Erwerb von Grundstücken ist heute beson¬

dere Vorsicht geboten wegen der Unklarheit der
Hypothckenverhältnisse . In außerordentlich zahl¬
reichen Fällen wurden während der letzten Jahre
Hypotheken zurückbezahlt , die durch das Auf-
wertungsgesetz entweder infolge eines bei Rück-
zahlung und Löschung seitens des Gläubigers
gemachten Vorbehalts , oder — auch wenn ein
Vorbehalt nicht gemacht wurde — kraft Rück¬
wirkung auch wieder auflcben, wenn sie nach
dem 15. Juni 1922 zurückbezahlt wurden . Der
Umstand , daß Hypotheken neuerdings wieder
aufleben, geht mitunter nicht — und vielfach
nicht mit genügender Deutlichkeit — aus dem
Grundbuch hervor , weil die Grundbuchämter
außerordentlich stark überlastet sind und mit den
erforderlichen Einträgen weit im Rückstand sind,anderseits , weil über die Wiedereintragung be¬
stehender Hypotheken , wie auch über deren Höhe
lz . B . bei Restkaufschillingen oder anderen prvi-lcgierten Forderungen ) noch Streit besteht. Bei
Kauf eines Hauses und dergleichen ist deshalbgenaue Orientierung und Klarstellung aller
Hypothekenfragen dringend geboten, wenn sichder Erwerber vor Ueberraschung sicherftellenwill.

Glocken -Bazar St . Stephan .
Emsige Hände sind damit beschäftigt , die sehr

reichlich eingegangenen Warenspenden zuordnen und auf die einzelnen Verkaufsbuden
zu verteilen . Gegenstände aller Art , nament¬
lich aber viele Gebrauchsgegenstände, werden
zum Verkauf stehen . Die Eintrittspreise sind
so nieder gehalten, daß jedermann den Bazar
besuchen kann. Näheres hierüber demnächst.In einer Notiz der letzten Tage ist bereitsüber einen Teil der beabsichtigten künstlerischenDarbietungen berichtet worden. Außer dieser
Morgenfeier finden an den 3 Tagen abends in
allen Räumen der Festhalle große künstlerische
Veranstaltungen statt , die von Künstlern und
Künstlerinnen bestritten werden. Es ist eine
erfreuliche Erscheinung, daß im Dienste der
guten Sache sich restlos alle , die dazu gebeten
wurden , zur Verfügung gestellt haben , so daß

neben dem eigentlichen Bazar auch in künstleri¬
scher Beziehung alle Erwartungen der Besucherin vollkommenster Weise erfüllt werden.

Die Nachmittage sind den Kindern Vor¬
behalten, denen ganz besondere Neberraschnngen
geboten werden sollen . Hiermit wird den
Kleinen eine besondere Freude bereitet , sodaß
sie sich später noch gern an die Bemühungen um
die Gewinnung von Mitteln für neue Glocken
der St . Stephanskirche erinnern werden.

Kinderfest in der Hardtwaldsiedlung .
Der Mieterausschnß der GemeinnützigenMieter - und Handwerker-Baugenossenschaft

Karlsruhe e. G. m . b . H. veranstaltet heute
Sonntag , den 39. Mai , nachmittags in der
Hardtwaldsiedlung ein Kinderfest . Es beginntum 543 Uhr nachmittags mit einem Festzug
von der Ecke Knielinger -Allee und Hindcnburg-
straße durch die Straßen der Siedelung nach
dem Festplatz nördlich der Dunkel-Allee zwischenKarl -Schrempp- und Friedrich-Wolff -Straße .Auf dem Festplatze finden dann verschiedeneVorführungen wie Fahrradreigen . Gesangs¬vorträge usw ., umrahmt von Musikstücken, statt.

Ein Karlsruher tödlich verunglückt.
Von der Reichsbahndirektion wird dazu mit¬

geteilt : Bet der Ueberführung eines Militär¬
zuges vom Ortsgüterbahnhof Luöwigsburg
nach dem Rangierbahnhof Kornwestheim am 27.Mai abends 6 Uhr sind infolge nnzeitigcr Um¬
stellung einer Weiche in der Nähe des Bahn¬
hofes Kornwcstheim zwei mit Pferden beladene
Wagen entgleist und umgestürzt. Von den
darin befindlichen Begleitmannschaften wurde
ein Mann getötet, ein zweiter schwer verletzt .
Einige Pferde wurden beschädigt. Eine Betriebs¬
störung trat nicht ein . — In dem verunglückten
Zug war die 3. (badische) Eskadron . Der töd¬
lich verunglückte Soldat ist der aus Karlsruhe
gebürtige Reiter K e p p l e r , der in dem um -
gcstürzten Wagen wohl durch die Pferde erdrückt
wurde. Schwer verletzt wurde der Reiter
Luginsland , der zunächst ins Standortlaza¬rett Stuttgart verbracht und abends zu einer
Operation nach Stuttgart überführt wurde.
Einige Reichswehrsolbaten wurden leichter ver¬
letzt.

Oie Messe .
Natürlich. Nachdem eine Zeitlang wirklich

schönes Wetter war , mußte es gerade in dem
Augenblick, als die Messe begann, ansangen zu
regnen. Aber dadurch lassen sich weder die Aus¬
steller , noch die Besucher abhalten, und so konnte
man gestern bei der Eröffnung schon eine statt¬
liche Schar hinanspilgcrn sehen. Schon drehten
sich die verschiedenen K a r u s s e l s . Da der alte
Preis wieder cingcführt ist , sprangen alt und
jung auf die rollende Säieibc. Ncbrigcns gibt
cs noch eine „rollende Scheibe", genannt das
Tensclsrad . Ta kann man was erleben, soweit
man noch Sinn sür Situationskomik hat .

Die Autos sind auch wieder da . und alle die,
die sich so sehnlich ein derartiges Vehikel wün¬
schen. erproben ihre Steucrkünste hier mit mehr
oder weniger Geschick. An den ohrenbetäubenden
Krach hat man sich schnell gewöhnt, und die An¬
sager müssen schon ganz besonders eindringliche
Mittel anwcnden , nm die Besucher in die exo¬
tische Tierschau , den Lachtcmpcl, znm geheimnis¬
vollen Inder Rann Kassra . in das Hunde- und
Katzentheatcr, die Ceylon -Schau und was cs sonst
noch gibt , zu locken . .. ,Der Wagen , in dem die Marche nprrnzc s-
sinnen ängckounncu sind , erregt allgemeines
Erstaunen . Besonders die Küche nnt ihrer voll¬
ständigen Einrichtung ist entzückend, so daß in
jedem der Wunsch aufkommt , die Prinzessinnen
näher kennen zu lernen . Mit Entietzen mag
mancher denken , was geschehen kann , wenn das
Riesenehepaar mit seiner Schuhnummer
von zusammen 196 aus die Prinzen innen treten
würde. Mancher mag sich auch überlegen^ wie -
viele Prinzesiinnen man aus der Dame Sigrid
mit ißrcn 450 Pfund machen könnte . Er wird
wohl auf Jnflationszahlen stoßen. er Bau des
Münchner Marionettentheaters ist
geradezu pompös. Selbstverständlich fehlt auf
der Messe auch ein Hippodrom nicht, und in
unzähligen Schießbuden ist Gelegenheit ge¬
boten, seine Kunst zu erproben. Die Mehr ist
also doch wieder geworden , trotz der ichlcchtcn
Zeiten . —

*

Die nächste Bürgcransschußversammlung
findet am Freitag , den 4 . Juni , nachmittags
4 Uhr. statt . Auf der Tagesordnung steht die
Erweiterung der städtischen Werke , Erwerbung
von Grundstücken , Grundstückskäufe und
-Tausch .

Bargeldlose Entrichtung von Stenern . Die
Stcuerschuldigkeitcu werden an die Kassen der
Rcichsfinanzverwaltung — Kassen der Finanz¬
ämter , der Hanptzollümter, und der Zollämter
am besten bargeldlos entrichtet. Jeder , der ein
Konto beim Postscheckamt, bei einer Bank,
Sparkasse , Genossenschaft und dergl. besitzt , kann
seine Zahlungen an diese Kasse am bequemsten
und billigsten durch Ueberweisnng bewirken .
Besondere Formulare für die Steuerzahlung
durch Zahlkarte werden von den Postämtern
abgegeben . Die bestehenden Postscheckkonten
und Bankvcrbindnngen der Finanz - und Zoll¬
kassen sind ans den Steuerbescheiden, Fordc-
rungszetteln usw . angegeben .

Der Mnsikvercin „Eintracht" Karlsruhe Tüd
errang sich auf dem Pknfikfest in Wöschbach bei
großer Konkurrenz unter der umsichtigen Lei-
tiing seines tüchtigen Dirigenten Oskar Frie -
d e l mit dem Marsch und Pilgerchor aus der
Oper „Tannhäuser " non R. Wagner den 1a-
Preis mit 49 Punkten.

Evang . Kindergarten . Den kleinen Besuchern
des Kindergartens im evang. Kindcrgärtnr -
rinnnen -Seminar Karl-Friedrichstraße 12 steht
der große Park beim Palais zur Verfügung,
in dem die einzelnen Kinder ihre eigenen
Blumenbeete haben . Die Arbeit daran macht
ihnen viel Freude . Bei schönem Wetter sind
die Kinder die meiste Zeit im Freien und
spielen unter der Obhut einer Schwester , die
geprüfte Kindergärtnerin ist . Ihr stehen eine
Anzahl Schülerinnen — „Tanten " — zur Seite .
Der Eintritt in den Kindergarten kann sofort
erfolgen. Die Leiterin des Seminars hat das
Jugendleiterinnen - Examen abgelegt. Die Aus-
hildung geschieht genau nach den Vorschriften
mit einem vorschriftsmäßigen Lehrkörper und
schließt mit einem Examen ab, dem ein staat¬
licher Kommissar beiwohnt, der die Zeugnisse
unterzeichnet. Den Schülerinnen wird eine ge¬
diegene , umfassende Ausbildung gewährleistet.

SALAMAN DER - SCHUHE
FÜR DIE REISE

k
%W1AHAMEd

KjANOfib

Karlsruhe i. B. Kaiserstraße 167.
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Die Kurse beginnen jeweils im Frühjahr und
Herbst . ES ist auch Raum für Internat -
Schülerinnen vorhanden . Anmeldungen für
Herbst werden jetzt schon angenommen. ( Siehe
die Anzeige .)

Wir helfen Ihren Füßen ! Unter dieser De¬
vise eröffnet die Firma Albert Heil . Kaiser¬
straße 205 . am 1 . Juni ein „Supingtorium "

, um
allen, die an müden und schmerzenden Füßen
leiden und deren Versuche mit sogen . Plattfuß -
einlagen erfolglos blieben, wirklich und nach-
haltig zu helfen . Kostenlos und für jedermann
unverbindlich werden dort durch eine geprüfte
Supinator -Schwester die überlasteten und ge¬
schwächten Stellen der Füße im Mav -Fuß -Spie-
gel festgestellt. Auskunft erteilt und die geeignet¬
sten Stlpinaiorhilfsmittel versuchsweise , auch nach
ärztlicher Vorschrift angewandt . Während der De¬
monstration vom 1 . Juni bis 8 . Iimi ist auch
eine Oberschivester wm der Zentrale Frankfurt
a . M . anwesend , um allen, die cs wünschen, die
vielfachen Anwcndungsmöglichkeitendes Systems
vorzuführen . <Siche die Anzeige .)

Fluchtversuch. Gestern vormittag gegen 10
Uhr sprang ein Aussteller, der verhaftet wor¬
den war , aus dem Fenster des Zimmers des
vernehmenden Richters und lief die Akademie -
Araße entlang . Als er sich verfolgt sah , lief er
in den Torweg eines Jnstallationsgeschäftes,
wo er festgenommcn wurde. Der Mann wird
von der Staatsanwaltschaft Braunschweig ge¬
sucht .

Unfall. Eine Frau geriet in der Waldhorn¬
straße beim Auftreten auf ein nur lose an¬
gebrachtes Gitter mit einem Fuße in einen
Kellerschacht, wodurch sic eine Quetschung des
linken Unterschenkels erlitt .

Unfall. Im Hofe eines Hauses der Augarten¬
straße geriet ein dort spielender 11 Jahre alter
Knabe unter einen umstürzenden eisernen
Schrank. Das Kind trug Verletzungen am
Kopf und Bein davon .

Zusammenstoß. Beim Einbiegen von der
Durlacher-Allee in die Kapellenstraße stieß ein
Personenkraftwagen mit einem Radfahrer zu¬
sammen , wodurch der Radfahrer vom Rad fiel
und leicht verletzt wurde. Das Fahrrad wurde
zertrümmert .

Gestohlene Fahrräder . Auf dem Büro der
Kriminalpolizei find folgende Fahrräder unter¬
gebracht , deren Eigentümer bis jetzt nicht er¬
mittelt werden konnten : Herrenrad . Marke
Viktoria, Fabr .-Nr . 582 310, Rahmen . Felgen
und Schutzbleche schwarz mit feinen grünen
und Goldstreiscn , rote Bereifung . Torpcdofrei-
lauf . Ein Herrenrad , Marke Haencl-Suhl ,
Fabr .-Rr .85 180, schwarzer Rahmen und Schutz¬
bleche , gelbe Felgen mit schwarzen Streifen ,
auswärtsgebogene Lenkstange mit schwarzen
Griffen.

Wege« Wechsclfälsehung und Betrugs in Höhe
von 6000 Ji wurde am Hauptbahnhos ein von
der Staatsanwaltschaft Chemnitz steckbrieflich
verfolgter 80 Jahre alter Kaufmann ans Ebcrs -
dorf verhaftet.

Festgenommen wurde« : ein Händler von
Planitz , der von der Staatsanwaltschaft Braun -
schweig wegen Unterschlagung gesucht wurde,

ein Kaufmann von hier und ein Former von
Mannheim , die beide zum Strafvollzug aus¬
geschrieben waren , ein Musiker von Schleswig
ivegen Erregung öftrntlichen Aergernifses,
ferner 32 Personen wegen verschiedener straf¬
barer Handlungen.

Mitteilungen des Bad . Landeötheaters .
Bei der „ Weber- Gedenkfeier" am hcutiaen Donnta«,

30. Mai , vormittaaS 11 *4 Uhr . wird Professor Pfitz -
n r r , der mich den „Webervortrag ' hält. Elfe Blank
und Robert Bub am Flügel begleiten . Professor

Am Dienstag , 1 . Juni , wird der bisher jeweils
Dienstags , Donnerstags und SamstagS auf
dem Marktplatz abgchaltene Wochenmarkt
zum ersten Male auf dem Platze vor dem
alten Bahnhofgebäude an der Kriegs -
st ratze abgchalten werden. Für das tägliäx
Leben zahlreicher Familien und Hausfrauen be¬
deutet diese Verlegung ein nicht unwichtiges Er¬
eignis. Ungern wird vielfach die liebgcwordene
Gewohnheit, die Einkäufe auf dem für manchen
vielleicht günsttger gelegenen Marktplätze zu be -
sorgeir, aufgegeben werden. Indessen machen die
modernen Verkehrsverhültnifsc unserer Landes¬
hauptstadt die Verlegung dieses Wochenmarktes
dringend notwendig, wenn auch dadurch die Be¬
zeichnung unseres Marktplatzes den ursäch¬
lichen Inhalt der Benennung verliert . -

Ursprünglich stand auf dem heutigen Markt¬
plätze die im Jahr « 1792 vom Stadtgründer Karl
Wilhelm an der Südgrenze seiner Residenz er¬
richtete Konkordienkirche . an die sich der Fried¬
hof anschloß. Der vor ihr befindliche Platz wird
auf dem „Perspektivischen Aufriß der Residenz¬
stadt Karlsruhe " fetwa 1770) von I . V . Haas
Zseichnung von G . N . Fischer ) bereits als Markt¬
platz verzeichnet . Seine Ausgestaltung erhielt
dieser im wesentlichen unter der Regierung des
ersten badischen Großhcrzogs Karl Friedrich, als
Karlsruhe eine bedeutsame Stadtermeiterung
erfuhr . Nach dem Abbruch der alten Kirche er¬
folgte im Juni 1807 die Grundsteinlegung zur
neuen cvang . Stadtkirche, die am Pfingstsonntag
1816 feierlich eingeweiht wurde. Das bis 1812
an der Rordwestecke des heutigen Marktplatzes
befindliche alte Rathaus wurde durch das im Ja¬
nuar 1825 vollendete neue Rathaus ersetzt. Im
gleichen Jahre erstand — wie die genannten
Bauten nach dem Plan unseres heimischen Bau¬
künstlers Weinbrenner — über der Ruhestätte
des Stadtgründers das Wahrzeichen der Landes¬
hauptstadt, die Steinpyramibc , nachdem die ehe¬
malige Holzpyramidc abgetragen war . Neben
dem Schloßplatz bildet der Marktplatz seit dem
Ausbau der früheren Schloßstraße und heutigen
Karl -Friebrichstraße das Kernstück der Mittel¬
achse unserer Stadtanlage und ein Meisterwerk
deutscher Stadtbaukunst . Das von Bildhauer
Raufer geschaffene Standbild des Großherzogs
Ludwig wurde im September 1883 auf dem
Marktbrunnen ailfgestellt .

Ein lebhafter Marktverkehr hat sich frühzeitig
auf dem Marktplätze entwickelt , wohin die Land¬
bevölkerung der Umgebung ihre Erzeugnisse zur

Pfitzner ist ein geradezu idealer Begleiter, so Latz auch
der musikalische Teil der Programm» ein ganz beson-
derer Genuß »u werden verspricht.

Die dritte Aufführung der Komödie „Duell am Lido"
von Han » I . Reiffisch findet am Mittwoch , den 2 . Juni ,
statt . — Neu einstudiert geht am Damstag. den 5 . Juni ,
das Schauspiel „ Ladv WinbermereS Fächer" von Oskar
Wilde in Szene .

Im Kvnzrrthaus wird am Donnerstag, den 8, Juni ,
da» Lustspiel „Liebfrauenmilch " von Heinrich Jlgen -
itetn wiederholt und am Sonntag , den 8. Juni , der
Schwank „Jenny bummelt" »um zweitenmal gegeben.

Bersorgung der Einwohnerschaftbrachte. Streng
hat die Polizei schon in Alt-Korlsrnhe den
Handel und Wandel auf dem Marktplatze ge¬
regelt . Seit 1. Juni 1821 fand in Karlsruhe
täglich Wochenmarkt statt , und zwar Mon¬
tags , Mittwochs und Freitags auf dem Lud¬
wig s p l a tz und Dienstags , Donnerstags und
Samstags auf dem S v i t a l p l a tz (heute Libell-
platz : . Die am 12. Oktober 1847 erlassene Markt -
ordnunng ließ Viktualienmarkt an allen Wochen¬
tagen von früh morgens bis mittags 12 Uhr am
Dienstag , Donnerstag und Samstag auf dem
M a r k t p l a tz e zu , an den übrigen Tagen auf
dem Platze an der Waldstraße. Frucht markt
fand jeden Mittwoch im Rathaufe statt , während
jeden ersten Montag im Monat Viehmarkt
vor dem Tnrlacher Tor abgehalten werben
durfte . Kohlen , Holz , Torf , Heu und Stroh wur¬
den fortan täglich auf dem Spitalplatz« feil ge¬
boten , der , wie auf dem von der Hosbuchdruckcrei
C. F . Müller herausgegebenen Stadtplan von
1817 ersichtlich ist , früher H o l z m a r k t genannt
ivnrdc. Mehrfach wurden in der Vergangenheit
durch Marktordnungen ausführliche, die Freiheit
der Käufer und Verkäufer einschränkende Vor¬
schriften erlassen , auf die in diesem Zusammen¬
hang hier nicht näher eingegangen werden soll .

Biele Jahre hat seither der Wochenmarkt auf
öem Marktplatze im Leben der Karlsruher Bür¬
gerschaft eine bedeutsame Rolle gespielt . Wenn
er nunmehr dem unerbittlichen Zwang der Ver-
kchrsverhältnisse weichen und seine Stätte ver¬
legen muß, so verbinden wir damit die sichere
und zuversichtliche Erwartung , daß er auch auf
dem neuen Platze an der Kriegsstraße ssch weiter¬
hin zum Vorteil der Stadt und der Einwohner¬
schaft entwickeln wird , zumal ssch durch diese Ver¬
legung neue ZukunftSaussichtcn eröffnen. Das
im Jahre 1842 von Hochschulprofessor Friedrich
Eisenlohr errichtet« alte Bahnhoffe -
bände , das nach einem zeitgenössischen Berichte
„mit seiner weiten Halle , seinen anmutigen Ar-
kadcn und der malerischen Gruppierung in der
echt künstlerischen .Haltung zu den liebenswür¬
digsten Schöpfungen dieser Art gehört, bietet die
Möglichkeit in unserer Zeit , neuen Zwecken
dienstbar gemacht zu werden. Und durch die Ver¬
legung des Wochenmarktes wird nicht zuletzt auch
den Geschäftsbetrieben, die durch die Wegnahme
des Bahnhofverkehrs bei der Errichtung des
neuen Hauptbahnhofes empfindlich beeinträchtigt
worden sind , eine gerechte Entschädigung , soweit
möglich , zuteil. —y.

Neues vom Film .
„Pat und Patachou als Schwiegersöhne". Di« Hh»l>-

lang des Films , der in den Residcnz - LiMs '
( vielen läuft, ist «eschickt erdacht «nd gibt den oet*
den in ihrer Art unnachahmlichen GroteSkkvmikern viel-
fältisc GeleaenHeit, die Erv -öb-ttchkciten in ihrer Kunn
zu zeigen. Köstlich sind sie vor allem als Autobus -
fabrer , als Kavaliere beim Henrigen , »IS Tchlfttcn-
sicher in St . Moritz , al » Retter eine» verunglückten
Rodlers und schließlich des BatcrS zweier hübsch«*
Mädchen , der sic für leine rukiinstigen Schmiegerlöhn«
hält. Auch die übrigen Darsteller sind vorzüglich . T«n
unterhaltsamen Film können auch Jugendlich « o«-
suchen , zumal das Beiprogramm di« Originalaulnad-
men der Nordpolfahrt Amnndscns mit der „ Norge .
sowie di« des Kapitän» Bords mit dem Flugzeug
bringt. Eine Serie Bilder von der Eiienbahnkatastroviff
bei München und des Ervlosionsunglückes bei HatzbX"
vervollständigen das Programm.

In de« Atlantik-Lichtspiele « läuft zurzeit der be¬
rühmteste Harold Lloyd-Film „Ausgerechnet . . . Wol¬
kenkratzer" . In steh« » Akten unterhält Harold w »
immer neuen Ideen und tollen Einfällen anfS Beft*-
Die Sensation de» Filmes ist da » Tollste , was man st
gesehen hat . Harold erklettert die 20 Stockwerk holst
Fassade eines Wolkenkratzers , wobei er in die ver¬
wegensten Situationen gerät und das Publikum aus
dem Lachen überhaupt nicht mehr herauskowmt . 3®
Beiprogramm der fünfaktige Jacki« Cvogan-Film
„Jackie der Lausbuh". (Morgen letzter Tag.)

Chronik der Vereine .
Sommerfest des HaussraueubundeS. Ein Engel hörst

bei der Sitzung des HausfvaucnbundeS im Erbprin-
zenschlöble zu und berichtet« an PctruS : „Sommerfest
im Nvmphengarten , Tanzaufführungen auf dem Ra¬
sen , der Tanz im Wandel der Zeit ." Petrus strick
seinen Bart und murmelte vor sich hin : „Der Tanz im
Wandel der Zeit , ivas soll das heihen ?" Bon ackt
Tanzbildern ist gesprochen worden und all« werden von
schönen , jungen Mädchen und Kindern aus der Stadt
getanzt . Und alles unter der Leitung von Wim
L a i n c . der Tauzmeistcrin des LandesthcaterS ." „I "
das alles?" sragtc Pctrn» das Engelchcn. „ Aber Pe-
tr»S, da» weitzt du doch," sagt der klein« Bursch vor¬
wurfsvoll, „ >oaS man bei einem herrlichen Sommcrstst
so hat . Tische im Freien, Lampions in den Bäumen ,
Musik und Lautcnspiel und Tanz. Ein« fein« Bowl«
zu trinken und was gutes zu « sien , Jugend und sröb-
lichc Menschen!" Da versprach der alte Regenpetrus
daS schönste Sommersonnenwctter siir den 5. und
8 . Juni zum Sommersest des HausfrauenHundes. Das
Engelchcn muh ihm sicher eine Karte holen in der Ge¬
schäftsstelle im Erbprinzenschlöble , wo sie von 11— i-ft
und von 8—148 Uhr zu haben sind . — Der Hau « -
frauenbun » bat es unternommen, Kurse für
rhythmisches Turnen nach der Körperschule Loh eland
einzurichten . Die Leitung liegt in den Hände » vcM
Fräulein Litt von B a r s e iv i s ch. Die Kurse , die
für Kinder , junge Mädchen und Frauen getrennt ab-
gehaltrn werden , sollen allen Gelegenheit bieten , jung ,
schön und lebensfreudig zu bleiben oder eS wieder »u
iverden.

Pfinaftiurnsahrt des Karlsruher Mänuerturnvereius.
Dem Rufe dcS Vereins zu einer »ivcitägigen Pftngst -
turnfahrt ivaren 42 Mitglieder, «reift jüngere ■Turner,
gefolgt. Die Bahn führte sie über Pforzheim nack
Calw. Von da ging eS durch prächtige Waldungen nack
Aavelstein . Nach einer MttagSrast unter der Burg¬ruine stiegen die Wandersleute in da« BadestädtchenTeinach hinab , um den Teinachcr Sprudel an der
-tzuell« zu »ersuchen . Trotz des etwa» eiusetzcn »«»
„ Strichregens " zog die frohe Schar wieder über Brrsund Tal . um gegen Abend bei Sonnenschein unter Bor -
anttitt der „VereinSkavellc" in Wtldba» «inzutzehen-
Hier wurde in der Jugendherberge übernachtet . In derFrüh« dcS PstngstmvntagcS , der von herrlichstem Wan -
devwetter begünstigt war, kamen weiter« zwölf Mit-

Oie Verlegung des Karlsruher Wochenmarktes.

HOMANN oder

Kluge und sparsame Hausfrauen kaufen jetzt zup Sommerzeit
EXCELSIOR - GASHERDE Unübertroffene Doppel - Sparbrenner

die nicht rosten nicht Zurückschlagen
keine lästige Luftregulierung besitzen.
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DUPLEX KOMB . HERDE
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J. Lechner & Sohn Spezial - Geschäft für Herde und Ofen
Haus - u . Küchenmagazln , Waschmaschinen Klaupreditstr . 22

Die Bekämpfung der Staubplage .
Mit Eintritt der jetzigen warmen und trocke¬

nen Witterung tritt gleichzeitig wieder die Frage
aus , in welcher Weise und mit welchen Mitteln
die durch den gesteigerten Verkehr verursachte
Staubentwicklung energisch bekämpft werden
kann . Die Lösung dieser Frage findet naturge¬
mäß überall da erhöhtes Interesse , wo regerAuto- , Lastkraftwagen- und sonstiger Verkehr
stattfindet und anf beiden Seiten einer derarti¬
gen Stratzeustreckc Anwohner vorhanden sind .
Dies ist anf der Landstraße Mühkburg—Eggen¬
stein der Fall , soweit diese Straße die Ortschaft
-Neureut berührt . Durch die infolge dieses regen
Verkehrs hcrvorgerufene Staubplage haben die
Anwohner dieser Straße derart zu leiden , daß
ohne Zweifel die Msundhcit aufs schwerste ge¬
fährdet wird. Staubwolke auf Staubwolke wälzt
sich hinter den Fahrzeugen aller Art her nach
den Häusern zu , ohne Unterbrechung, zum Teil
auch die Nacht hindurch . Wer < S wagt, zu irgend¬einer Zeit des Tages und des Abends die Zim¬
mer zu lüften, der findet bald eine dicke Staub¬
schicht auf allen Möbeln . Was man tu der Woh¬
nung hat , verschmutzt «nd verkommt im Stra¬
ßenstaub auch dann, wenn man die Fenster nicht
öffnet .

Wie mau hört , beabsichtigt das Wasser - und
Straßcnbauamt , die Straße , soweit sie durch das
Dorf zieht , zu teeren. Es lväre nur zu wün¬
sche » , daß die Straße möglichst bald den beab¬
sichtigten Zustand erhalten würde, damit endlichdas Wohnen dort sich erträglicher gestaltenwürde. Die unverzügliche Inangriffnahme der
erforderlichen Arbeiten wäre sogar zu begrüßen
und zwar deshalb, weil die landmirtschafttrei-
bende Bevölkerung sich bald anschtcken wird , ihre
Fcldfriichtc cinzuheimscn . Das Absperren der
Straßenstrcckc zu jener Zeit würde außerordent¬
lich störend wirken . Auch im Interesse des be»
reits im Ort lagernden Materials wäre die so¬
fortige Inangriffnahme der Arbeiten geboten .

X .

Die Verlegung des Wochenmarktes »
Am 1 . Juni wird der Wochenmarkt erstmals

nicht mehr am Marktplatz, sondern am alten
Bahnhof abgchalten. Die betreffende Bekanni-
inachung läßt jedoch Eines vermissen : die un¬
ausbleibliche Folge der Anpassung der Straßen¬
bahn an diese Veränderung . Das scheint mir
doch eine conditio sine gua non ! Bis jetzt war
es den Bewohnern der West- und Südweststadt,auch der entfernteren Oststadt möglich, den zwei¬
fellos reicher beschickten Hauptmarkt mit einem
Zwei-Teilstreckcn -.Hestchen zu erreichen . Künftigwird dies nicht mehr möglich sein , wenn nichtsofort die in Aussicht gestellte neue Linien¬
führung über den alten Bahnhof eingerichtet
ivird . Es dürfte sich zum mindesten empfehlen ,an den Markttagen Dienstag , Donnerstag und
Samstag in der Zeit von 8 bis 1 Ufir die Wagender Darlander Linie in viertelstündigen Abstän -
den bis zum Ettltnger Tor laufen zu lassen,wenn man nicht gleich ganze Arbeit machen will .
Dadurch wäre wenigstens dem dringendsten Be¬
dürfnis einigermaßen Rechnung getragen.

* . Z .
Rundfunk.

In der Pfalz hat der Abonnentenstand für den
Rundfunk bis jetzt nicht die Höhe erreicht , die
man hätte erhoffen können . Tie Einstellung
zum Rundfunk offenbart ein Eingesandt, das
verdient, näher beleuchtet zu werden . Es wird
zunächst dem Rundfunk das Prädikat „hohe kul¬
turelle Einrichtung" abgesprochcn und mit gro¬
ßem Mißbehagen iverden die gegenteiligenSprecher krittsicrt. Noch mehr : man erblickt im
Rundfunk weiter nichts als ein wohlanständiges
Geschäft . Die Höhe jedoch ist der Vergleich
der Rundfunkprogramme mit „besseren "
Tingeltangels , vor denen man Gru¬
seln -bekomme : daß die Runbiunkstellen in die¬
sem Neuland bei der Verschiedenheit der Ge¬
schmäcker und einzigen Einstellung auf Hörspielvor eine schwere Aufgabe gestellt waren , ist klar,ebenso erwiesen ist , daß die deutschen Rundfunk¬
programme sich ehrlich auf die Höhe gerungen

ha-ben . Namhafte Summen werden für Kunstund Künstler ausgegeben. Daher vonr (Gruseln
üesierer Tingeltangels zu sprechen, ist doch ein
unverantwortliches Urteil . Von welch großer
Bedeutung ist ferner die Popularisierung techni¬
scher Kenntnisse , indem die hohe Wissenschaft zur
allgemein verständlichen Ausdrucksweise ge¬
zwungen ist , so daß ein Veteran des Funk¬
wesens sich nicht genug über di« Sclbstverstäud-
lichkeit wundert , mit der die junge Generation
Fachausdrücke meistert , über die die Pioniere
der Funktechnik sich lange den Kopf zerbrachen .Der monatliche Abonncmcntsbetrag ist in Hin¬
sicht auf die Erstellung der iechnischcn Anlagen
und Zahlung der Künstler gewiß nicht zu hoch.
Daß „das Geschäft" sich in die ideellsten Bestre¬
bungen einnistet, ist ja nichts neues, soll auch in
Hinsicht auf Literatur und Apparate gar nichterörtert werden. L.

Radler .
Seit Donnerstag , den 27. Mai , findet ein

regelrechter Radlcrfang statt , der schwere Opfer
von den Erwischten verlangt . Ordnung und
Recht müssen sein . Was geht aber hier vor?
Ein Weg , der von schweren Fuhrwerken , dieMaterial »um Bau des Hochschnlstadions bri-
führten , so stark durchfurcht ist. daß für die Rad¬ler ein Damm , zirka 20 Zentimeter breit , blieb ,um drüber zu fahren, also schon eine Leistung :von Spazierweg also auch keine Rede , dieserWeg wird plötzlich verboten, d . h„ jeder er-
wischte Radler muß Strafe zahlen ohne jeglicheWarnung . Di« Verbotsiafeln können sich in
ihrer Anordnung nur auf den Fafanengarten
beziehen , nicht aber auf den ansgefahrenen Weg .Auf Befragen wurde die Antwort , sie zögenselbst diesen schlechten Weg der gefährlichenFahrt über -die Kaiserstraße und die vielen
Mess« am Dnrlachertor vor. Und das sind lau¬ter Leute , di« zu und von dem Geschäft fah¬ren . Der Fafanengarten ist füx Radler ver¬boten : aber eine Allee , und zwar die beim Blech¬tor hinter dem Schalterhaus könnte für die Rad¬ler der Oststadt freigegeben werden. Sicher

wird jeder gern« pro Jahr « in bis zwei Mark
für Unterhaltung beisteuern, sobald der fl *’
nannte Weg endgültig geschlossen wird. Del
Durchgang wäre Mechtor bis Hauptwca als
Verlängerung des neuen Zirkels . Ein Inter¬
essenverband der Radler wäre in Bälde zu be¬
grüßen . Ein älterer Radler .

Die Gebäudesondersteuer .
Die Gebäudesondersteuer ist die ungerechtest*aller Steuern . Wir Hausbesitzer , auch unser*

Ellern , haben gespart, und mit viel Mühe und
Arbeit hat man es zu einem -bescheidenen Besitz
gebracht . Heute sind Hausbesitz und Boden schvu
stark mit Steuern belastet . Dazu noch dies *
Steuer ! Man hat das Gefühl: gemäß den An¬
schauungen , di« zur Macht gelangt sind, soll der
Besitz bluten . An die großen Vermögen kan»
man nicht heran , d« nn gerade die Kriegs - und
Inflattonsaewinne liegen sicher in Auslands ’
banken . Also weg mit den kleinen Vermögen-
Da viele nichts haben , sehr oft , weil sie weder
sparen konnten noch wollten, soll keiner ettva^haben . Man hat es sa allerdings leichi, geradeden Hausbesitz bis aufs Blut zu schröpfen . IHN'
kann man den sogenannten Steuerwert genau
nachrechnen . Dabei sind wir Hausbesitzer *iU
hervorragend staatserhaltendes Element . LicSs
es wirklich im Interesse von Staat und Stadt -
daß auch wir noch verarmen , daß auch wir nilw
mehr regelmäßige Steuerzahler bleiben , dav
auch wir unterstützt werden müssen?Nun hört man : die Hausbesitzer sollen « ur
bluten. Sie haben ihre Hypotheken in der I " '
flattonszeit billig weggekriegt . Das ist bei vie¬
len der Fall . Diese Gelegenheit haben auch d >*
Städte benutzt . So habe ich damals eine Schuld¬
verschreibung der Stadt , wo ich wohne , auf di*
öffentliche Aufforderung hin znrückgegeben u »a
für 2600 Friedensmark soviel Millionen od **
Milliarden bekommen , daß ich mir ein La >"
Brot dafür kaufen konnte . Die Gebändesond *^steuer ist unmoralisch . Das muß einmal aus¬
gesprochen werden.

Ettlingen . H . Lch-
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WM1*, bi« roentflftenl rftwn Ta« an brr Fahrt

« wöntfn wollten. Nach einem Rundgang durch bl«
oW

wv !tofrt sing die Wanderung über den Sommerbcrg
Grünbütte unb dem Wildfee vorbei noch Kal-

wo bei Mutter Grün gerastet würbe . Am
Ii4 . öog die Wanderfchar durch den hcrr -

Tannenwald hinunter ins Murgtal , um von
dj« Heimfahrt anzutretcn. Allen Teilnehmern

b,«s« Turnfahrt in froher Erinnerung bleiben.
Rbls.

GtandesSuch 'AuSzüge .
Tadesfälle . 27 . Mai : Gustav Beck . Stadt . Vor»

a. D . . Ehemann , alt 72 Jahre . — 28. Mal :
«oif Augen ft ein . Obersekretär a . 33 ., Witwer, alt

7, ulabre : Jakob Franz . Kaufmann , Ehemann , alt
^ Zähre. — 28. Mai : Sofie M i t s ch e l e , alt 75 Jahr «.* ,h#« von Karl Friedrich Mitschele . Kohlenhändler.

KusSaden .
Totenliste aus dem Lande.

» 7^ annhcim
Heinrich

Heinrich Feuerpeil , 83 I . —
Wesch, Stellwerksmeister , 87 I . —

Uabeth Pfeiffer , 68 I . — Agnes Ohmann ,
LEw . . 71 I . — Baden -Baden : Emil
^ aycr , 83 I . — Katharina Jörger . 66 I . —
wö »̂ ach : Valentin Kunz, Veteran von
M/70 , 81 I . — Stupferich : MatheuS
? °6el , 8g I . — Fischb ach : Elisabeth Müller .

- Freiburg i . Br . : Franz Josef
Mill . - Singen : Mathilde Bach . 80 I . -
Illingen : Adelheid Siraub geb . Sterk . 82

— Ueberlin gen : Peter Kerber. Schrei -
"krmeister. 32 I .
« Heidelberg
»,io rz h e i m :

Michael Riedle , 62 I . —
Emil Riester . Kunstgewerbe.

70 I . — Mathäus Bäuerle ,
8 ^ck>-nrieutv - , w +, • v -
IJJtfdj . — Gengenback : Wilhelm Keller,
«'.^ lprofeffor, . . —
? °ckcrmeister. 68 I . — H e i d e l b e r g : Philipp
8h ' »V» ~ KU Ul H t II v “ wl ' v . . . > '

7" tzgermeister . 61 I . — Rastatt : L,na Nie -
Muhl , 48 I . - Theresia Schick. 78 I -

Mathilde Hund. — Bühl ^. Adolf
^ wab ,'"Helm

rhe
Bildhauermeister , 63 I . — Mo o S :
Belikan , 61 I . — Oversa Sb ach :

c,^ resia Striebel , 71 I . — Nonnenweier :
^ Vann Herrcnknecht, Lokomotivführer a . D .,
? I - — Lahr : Gertrud Hcitz , 21 I . " ^ " se-
o 5 Moser geb . Bauer . - BadPeterStal :
' Ulfc Kunzmann , 42 I .

Das Schwetzinger Spargelfest.
X.? Schwetzingen. 2g. Mat . Im Mittelpunkt

ersten Schwetzinger Spargelfestes . daS am
^ ° n

.ntaa, 30. Mai , stattfindet, steht , wie mit-
^ eilt , ein großer F e st z u g . Am Jkstzua . der
r.

8
} “ kkhr beginnt , werden sich über 300 Dar¬

ier '« Kostümen beteiligen .
den Festplätzen ln der »Wildnis des

^ loßgartens finden große DokkSbelustl »
SUNgen iKinderspiele . Volkstänze im Freien )
M . In den entzückenden Rokoko-Zirkelsalen

eine Kapelle auf , im grünen Jagdsaal
"?"d ein Kabarett unterhalten . Die Schwet-

—. < « fahatt fjtw SaM

N Bin lÄvlIIOCtJPIvlv,
• In den entzückenden Rokoko-Zirkelsalen

eine Kapelle auf , im grünen Jagdsaal
ein Kabarett unterhalten . Die Schwet.

Wker Gastwirte unb Hoteliers setzen für den
r °a des Spargelfestes einen Einheitspreis für
.̂ argelesien fest . Auf den Festplätzen wird bei
^ tretender Dunkelheit ein Hochfeuerwerk
Olsten , Beleuchtungen und anschließende ita¬
lische Nacht werden für weitere Stimmung
N «n. Das Spargelfcst findet bei jeder W . t-
l »ng statt . Wenn es regnet , wu » bas Pro .
Uawm im verkleinerten Matzstabe in den
" 'tkelsiilen durchgeführt.

Die Brandkatastrophe in Schönau.
Schönau . 29 . Mai . Vertreter von samt ,
in Betracht kommenden Ministerien wcrl-

>,,u beute in Schönau , um die Hilfsaktion
»i? ? ie dortigen Brandgeschädigten in die Wege
». . ikiten . Die Besprechung mit dem Staats -
^ miüenten Trunk am gestrigen Tage führte
»7, ber Zusicherung, daß jede mögliche Hilfe
frltet werde . AlS erste Hilfe überreichte er
JjOOO . Ä . Der Staatspräsident bankte auch der
§>hönauer Feuerwehr , die vor dem Rathause
uusstellnng genommen hatte namens der Re¬
ttung für ihre aufopfernde Tätigkeit bei der
Mmpsung des Brandes . Bei der Sitzung

GcmeinderateS war SandeSkommisiar Geh.
l ° rreg)erungsrat Dr . S ch n e i d e r-Freivurg
^ wesend . Domkapitular v . Gröber -Frei -
x
°^ g hielt eine Ansprache, in der er namens
^ .Erzdiözese bczw. deS Ordinariats und der
,?? ltas den Brandgeschädigten gleichfalls alle
Mnkiichx Hilfe zusicherte . Vor allem werde
Äl die Kinder der betroffenen Familien gr -

'°tgt werden.
*

Karlsruhe . 29. Mai . Auk dem benachbarten
^ t Scheibenhardt ist unter dem Biehstand

^ Maul - und Klauenseuche auSgebro.

».? Linkenheim, 29 . Mai . Hier fand zugunsten
, Gefallenendenkmals ein Sommer tag » .
^ 8 statt . Der Zug setzte sich aus 40 verschiede -

Gruppen zusammen, di« die vier J l̂ ,
'

>„,? Gruppen zusammen, dt« die vier
Alt . Frühling , Sommer , Herbst und Winter ,
NtEiiten . Unter Vorantritt der Musikkapelle
Me sich der Zug um * 2 Uhr von der Bahnhof .

IIU) ocr OUR lim 792 w.« i vvu wti '
0
'
,
ft6c aus durch sämtliche Ortsstraßen in Bewe

ŝ
u.8 . Es waren sämtliche hiesigen Vereine , Ge

Achts - und Handwerksleute im Zuge vertreten
bl Leitung lag in den H^nden^von Herrn Al^cuung lag Ul oen vnmien uu» **•
ftt yesselschwerdt . Das Komitee bildeten
^ Herren Karl Nutzer . Friedrich Günter ,
Julius Zwecke r . Theodor Heuser . Karl
JA 8 und Gustav Nagel . Die nach Tausen -
f,

" zählenden Zuschauer, bi« sich aus nah unb
d,? eingcfunden hatten, konnten ihrer Bewun -

über den schön zusammengesetzten Zug
genug Ausdruck geben. Aus dem Festplatz,

nch der Zug auslöste, herrschte bis in die
3-IA hinein ein buntes Treiben . Mit einer
^ nzunterhaltung in den Wirtschaften zum Ad-

* nnd Grünen Baum fand der Gommertas

Die Vorverettungen rum Gü-deuMlun-flus.
dz . Mannheim , 29. Mai . In den 17 vom Süd¬

deutschlandflug berührten Städten zeigt sich
überall emsiges Schaffen, um die letzten Vor »
bereitungen für den Empfang der an diesem
großem Wettbewerbe teilnehmenden Flugzeuge
zu treffen.

In :M a n n h e i m . dem Ausgangs - und End-
Hafen für die Streckenflüge bereitet man im
Rahmen des SüddeutschlandslugeS eine „Mann¬
heimer Flugwoche " vor . wobei der neue Flug¬
platz Mannheim -LudwigShafen—Heidelberg ein-
geweiht wird , deffen Anlage vorbildlich genannt
zu werden verdient . Unter der sehr großen
Anzahl von besonderen fliegerischen Darbietun¬
gen ist eine , mit Radfahrer , Reiter . Flugzeugen
und Säufern besetzte Flugplatzstasette neuartig .
Erstmalig wird ein Fallschirm-Ziellandewett¬
bewerb veranstaltet , wozu sich eine Reihe der
bekanntesten Fallschirmabspringer gemeldet
haben. Ein Kinderballonwettfliegcn . Höhen-
preisschätzen für daS Publikum , Kunitflüge etc .
vervollständigen das umfangreiche Programm .
. In Freiburg hat der Breisgau -Verein
lür Luftfahrt e . B . die Vorbereitungen für den
"Süddeutschlandflug in die Hand genommen und
alles Erforderliche auf dem Flugplatz vor¬
bereitet . Dieser , früher bei den Fliegern nicht
londerlich beliebte Platz, ist durch die Tätigkeit
der Luftverkehrsgesellschaft in den letzten Jah¬
ren zu einem der besten und schönsten ganz
Deutschlands umgewandelt worden-

Auch B i l l i n g e n , di« Stadt der Uhren im
südlichen Schwarzwalb , rüstet sich, die am zwei¬
ten Rundflugtag landenden WettbcwcrbSflug -
zeuge auf seinem, schön am Rande des großen
Ä>tadtwaldes gelegenen Flugplatz festlich zu
empfangen . Bei dem großen Jnteresic , bas die
städtischen Behörden sowie die Bevölkerung dem
Flugwesen stets entgegenbrachte, wird mit
einem guten Besuch der geplanten Veranstal¬
tung gerechnet. In der Stadt alter Lustsahrt-
tradition , in Friedrichs Hafen , werden
die Wettbewerbsmaschinen am 8. Juni landen ,
während sie am Sonntag den Flugplatz lediglich
als Wendemarke überfliegen . Die Vorberei¬
tungen liegen in den Händen des Vereins für
Luftfahrt am Bodense«.

Für Bayern hat die Hauvtarbeitsgemein -
schaft zur Förderung von Flugsport und Flug¬
technik ihre gut eingerichtete Organisation in
den Dienst deS Süddeutschlandfluges gestellt
und die Vorbereitungen für den Streckenflug
übernommen . Dabei wird München der
östlichste Punkt sein, der von den Wettbewerbs¬
flugzeugen angeflogen wirb , die sämtlich am
8 . und 6. Juni auf dem Flugplatz Münchcn-
Schleißheim landen werben . Da die Maschinen
etwa in d« r Mittagszeit eintreffen und starten,
soll für die Flieger auf dem Flugplatz Ver¬
pflegung bercitgestellt werden . Es wird mit
einem guten Besuch der fliegerischen Veranstal¬
tungen gerechnet.

seinen Abschluß . Alle, die zu dem guten Gelingen
deS Zuges beigetragen haben, gebührt Dank.
Besonders dem Leiter Herrn Albert Hessel¬
schwer d t.

dz . Nendorf (Amt Karlsruhe ) , 29. Mai . Die
verschwägerten August Mehl aus Wiesental
und Engelbert Zimmermann von hier ge¬
rieten wegen Familienzwistigkciten in Streit .
Mehl schlug seinem Schwager mit einem Prü¬
gel derart auf den Kopf, daß Zimmermann be¬
wußtlos zusammenbrach. Sein Zustand ist be¬
denklich . Der Täter wurde verhaftet.

ö . Brette «, 28. Mai . In der gestrig«» Sit¬
zung deS Bürgerausschusses wurden
verschiedene Grundstücksvertauschungen hiesiger
Firmen für das Jndustriegelände genehmigt ,
die Vorlag « wegen Aufstellung von Eisenbahn¬
wagen zur Unterbringung dringender Woh¬
nungssuchender wurde zurückgezogen. Der Ge¬
meinderat will eine neue Vorlage über den
Vau von Reihenhäusern in Bälde einbringen ,
damit die Häuser noch in diesem Jahr gebaut
und bezogen werden können. — Der erst vor
kurzem von Karlsruhe hierher versetzte katho¬
lisch« Vikar Knebel wurde an die Pfarrei
In Walldürn versetzt . Herr Knebel hat sich in
der kurzen Zeit große Zuneigung bej seinen
Pfarrangehörigen erworben .

x . Pforzheim , 29 . Mai . Die Freiwillige
Sanitätskolonne Pforzheim kann in
diesem Jahre auf eine 30jährige , äußerst er¬
folgreiche Tätigkeit zurückblickeu . Aus diesem
Anlaß wird in den Tagen vom 8 . bis 7. Juni
eine großzügige Feier stattfinden. Der Ver¬
band bad . Sanitätskolonnen hat deshalb seine
8. Tagung hierher gelegt . Am Sonntag , 6.
Juni , nachmittags 2 Uhr , ist eine ausgedehnte
Ucbung vorgesehen, an der auch die gesamte
Feuerwehr teilnehmen wirb . Der Abend vor-
her bringt eine Begrüßungsfeier und der
Sonntagmorgen ist für die Tagung des Ver¬
bandes vorgesehen. Ein Festzug durch die
Stadt wird sich der Hebung anschlietzen und
die Teilnehmer dann gemütlich im Stabtgarten
vereinigen .

dz . Sinzheim , 29. Mai . Die Eheleute Martin
Eller können am Sonntag daS Fest der gol¬
denen Hochzeit begehen. Beide sind noch
gesund und rüstig.

dz. Heidelberg , 29 . Mai . General Fritz v . Pe¬
tersdorff , Wiesbaden , feiert heute seinen
7 8. Geburtstag . Er war von 1896 biS 1901
Kommandeur des hiesigen Bataillons und hat
auch den Krieg 1870/71 mitgcmgcht.

r. Wertheim , 20. Mai . Das schöne alte Wert¬
heim hat zu seinen vielen Sehenswürdigkeiten
— Burg , Stadtkirche, KtlianSkapelle mit Mu¬
seum, Marktplatz, Engelsbrunnen — eine neue

Dasselbe ist der Fall in Nürnberg -
Fürth . wo die Flugzeuge am 6. Juni landen
werden . Die Arbeitsgemeinschaft zur Förde -
rung von Flugsport und Flugtcchnik in Mittel¬
franken und Öberpfalz plant eine Reihe von
sliegerischen Veranstaltungen in größerem Rah¬
men auf dem Flugplatz , wozu eifrigst gerüstet
wird. In der Nähe des Mains zwischen
S ch w e i n f u r t und Oberndorf liegt der
Flugplatz der Flicgervereinigung e . V . Schwein -
surt. Hier werden am 6. Juni die Süddeutsch-
landflieger erwartet . Die Organisation dieser
Zwischenlandung ist der Flieaervereinigung
Schweinfurt übertragen worden . Die aus den
Reihen der Mitglieder und prominenter Per¬
sönlichkeiten der Stadt gebildeten Ausschüsse
werden für eine mustergültige , einwandsfreie
Organisation Sorge tragen unb alles daran
setzen , daß auch Schweinsurt ehrenvoll in den
Annalen deS Süddeutschlandfluges genannt
werden kann . Da die Wettbewerber erst gegen
3 Ilhr nachmittags ist Schweinfurt eintreffen
werden , hat es sich di« Fliegervereinigung nicht
nehmen lassen , dem Schweinfurter Publikum
zuvor mit einer großen Flugveranstaltung auf¬
zuwarten , womit das Interesse für den Flug¬
sport und vor allem für die Süddeutschland-
slieger noch mehr geweckt werden soll.

Franks » rt wird lediglich als Wendemarke
angeflogen werden , so daß auf dem Flugplatz
diesmal keine Flugzeuge landen werden . Es
wäre aber wohl falsch , wenn man daraus
schließen wollte , daß das flugsportliche Leben
in Frankfurt nachgelasien hätte. Ebenso wird
auch Ulm . eine Stätte guter Fliegertradition ,
nur als Wendemarke angeflogen . Der Grund
hierzu ist darin zu sehen , daß in Ulm am glei¬
chen Tage ein großes Sängerfest stattfinden
wird , wodurch die Sicherheit deS auf demselben
Gelände liegenden Flugplatzes gefährdet wer¬
den könnte.

Die Fliegergruppe in D a r m st a b t ist, wie
immer, sehr tätig und bereitet den Flugplatz
für den Siiödeutschlandflug vor . Das rege
slugfportliche Leben in Darmstadt ist ia immer
noch vorbildlich für Deutschland. Auch der
Württembergische Flicgerverein rüstet sich zum
Empfang der ankommenden Wettbewerbs¬
maschinen und hat die Organisation des Strek -
kenflugeS für Stuttgart übernommen . Eine
Reihe von örtlichen Flieger -Veranstaltungen ist
vorgesehen. Auch auS den übrigen Städten , die
vom Südbeutschlandflug berührt werden , lau¬
fen täglich Meldungen ein . Ueberall sieht man
den Flugtagen mit gespanntem Jntereffe ent¬
gegen und ist bemüht, den Fliegern alle nur
möglichen Annehmlichkeiten zukommen zu laffen
während ihres Aufenthaltes , um den äußeren
Rahmen dieses großen Wettbewerbs würdig
zu gestalten.

hinzubekommcn : eine originelle fränkische , von
Meister Heinz Echtest l-Würzburg , dem
jüngsten der drei Brüder Schiestl, mit 8 großen
holzgeschnitzten Reliefs geschmückte Wein -
st u b e. Sie befindet sich in dem prächtig am
Main gelegenen altberühmten Gasthof zum
Schwanen und wurde heute eröffnet .

Üd . Baden -Baden , 28. Mai . Vom 6. bis 7.
Juni findet hier das bekannt« Baden -Badener
Kindcrfrülilingssest statt. Nach den bis
heute vorliegenden Anmeldungen ist mit einer
sehr regen Beteiligung auS allen Teilen der
Stadt zu rechnen . Alle Vorbereitungen sind von
einem Komitee getroffen . Die Platzfragr ist in
diesem Jahr auf das Veste gelöst. Nach all dem
darf man hoffen, daß das zwölfte Baden -Bade-
ner KinderfrühlingSfest sich zu einem besonderen
Ereignis gestalten wird.

dr. Bühl . 29. Mai . Heute und morgen findet
hier die Landcstagnng des Uhrmacherver¬
ba n S e s statt , zu der ans allen Teilen deS
badischen Landes Teilnehmer eintreffen .

dz . Oberweier b . Bühl , 28. Mai . Gestern
wurde hier der ä l t e st e Mann der Gemeinde,
Altwaisenrat Benedikt O t t zu Grabe getragen .
Er erreichte ein Alter von 91 Jahren 3 Mo¬
naten.

dz . Acher « . 29 . Mai . Der Papierfabrikant
Karl Friesen kann morgen sein 4 0 f ä h r i -
ges Berufsjubiläum und feine 20jährige
Tätigkeit als Leiter der Firma Nöthlich 8- Sohn
begehen.

dz . Furtwange « . 29 . Mai . Der von hier ge-
bürtigc 22 Jahre alte , ledige Arnold Weinet ,
der bei dem Pfingsten tn Jhringen abgehalte-
nen Radfahrfest bei einem der Rennen als erster
durchs Ziel ging , war kurz darauf gestürzt
nnd hatte einen dreifachen Schädelbruch erlitten .
In der Klinik ist der junge Mann seinen Ver¬
letzungen erlegen .

bld . Wieslet ( 6 . Schopfheim) , 29. Mai . Gestern
schlug der Blitz in die elektrische Leitung und
zerschlug im TransformatorenüauS alle Siche¬
rungen . Ein Kurzschluß wurde rechtzeitig ent¬
deckt und dadurch ein großes Unglück verhütet .

bld . Niederfchwörftadt, 29. Mai . Zwei Falt -
bootfahrer aus Freiburg kenterten hier
mit ihrem Fahrzeug und wurden durch einen
Wächter , der die Vorarbeiten am Rhein für das
Kraftwerk Niederfchwörftadt beaufstchfigt , vom
Tode des Ertrinkens gerettet . Ohne ein
Wort des Dankes letzten sich die beiden jungen
Leute wieder tn ihr Boot und fuhren davon.

dz . Vom Kaiserstnhl, 29 . Mai . Vom Kaiser,
stuhl wird berichtet , daß der Stand der Re »

I

ben bisher als gut bezeichnet werben kann . In
einem Rebstück im Gewann WinklerberS wur-
den bereits an einer Burgundcrrebe Blüten an-
getroffen .

BBsaaBaassasaaasaaaBH

Brettener Brief .
B. Breiten . 29 . Mai .

Die letzten Wochen standen im Zeichen des
Baues von Straßen , Äanalisations - und sonsti¬
gen Anlagen . Ein heiß umstrittenes Projekt ,
der Ausbau und die gerade Linienführung der
Friedrichftraßc, ist in diesen Wochen zum Ab-
schluß gekommen. Man hat sich schweren Her-
zens entschlossen , das § dieser Straße zu bc-
fertigen, trotzdem ein Teil des Stadtgartcns
geopfert werden mußte, aber schließlich gab die
durch den außergewöhnlichen Verkehr bedingte
Notwendigkeit doch den Ausschlag. Hand in
Hand damit ging der Einbau eines neuen Ab-
flußkanalS für das Schwimmbad. Die Anlage
des Bades hat sich als , unpraktisch erwiesen ,
aber ohne größeren Kostenaufwand läßt sich
eine durchgreifende Acndcrung nicht schaffen .
So macht die Stadtverwaltung wenigstens zu-
nächst das Nötigste , um das Bad betriebsfähig
zu erhalten . Die Hauptstraße ist durch Pflaste¬
rung der Weißhoferstraße um ein großes Stück
verbessert worden und wird den starken Durch»
gangSverkchr Stuttgart —Frankfurt und umge¬
kehrt eher aufnehmen können . Ein neuer Steg
über die Saalbach verbindet die Wasicrgassc -
Lohgasic mit der Friedrichsstraße, die durch
Anlage eines Plattenwegs ein gefälligeres
Aussehen erhält . ^ ^

Der Turnverein 1846 hat seinen Tnrn -
unü Spielplatz durch Anlage einer Laufcrbahn
erweitert und dem Frauenturnen größere Auf¬
merksamkeit zugewendet . Eine weitere ^ Be -
reicheruug an Sportplätzen erfahrt die ^ tadt
durch den nen geschaffenen Sport - und Lpiel -
platz der Spielvcrcinigung , die aus dem Turn¬
verein 1346 hervorgeht , und in letzter Zeit be¬
achtenswerte Erfolge errungen hat .

Viel Staub hat die beabsichtigte Einrichtung
von Eisenbahnwagen zu Wohnzwecken auf¬
gewirbelt . Doch die Stadtverwaltung , veran¬
laßt durch die vielen Gegenströmungen , hat
noch in letzter Stunde in der Sitzung deS Bur -
gerausschuffcs bas Projekt zurückgezogen und
will nun einige Reihenhäuser bauen, die noq
in diesem Jahr bezugsfähig werden sollen. Der
vorläufige Ausbau des Eh r e n fri e d b o fS

hat durch die Errichtung kiffenförmiger Grao-
steine unb eines wuchtigen Gedenksteines die
Frage eines Krieger- bezw. Gefallenendenk¬
mals zunächst znrückgestellt. Die jetzige Lösung
stellt eine schlichte, aber eindrucksvolle Ehrung
unserer Gefallenen dar.

Ein freudiges Ereignis brachte vor kurz« »
viel Leben und Bewegung in unsere Stadt . ES
war das 6 0. Stiftungsfest deS Gesang -
Vereins Frohsinn , der mit Bankett , Ge¬
fallenenehrung und Morgenkonzert dieses Er¬
eignis feierte , bei dem besonders der Männer -
gesangverein Concordia Karlsruhe unter
seinem bewährten Dirigenten L e ch n e r durch
ein eigenes Konzert mitwirkte . Ein reger
Frembenstrom ergießt sich Sonntag für Sonn¬
tag in die Stadt . Er gilt in der Hauptsache
dem wundervoll ausgcbauten MelanchthonhauS,
daS durch die Vergrößerung seiner Samm¬
lungen zu einem wertvollen Anziehungspunkt
geworden ist. Die Stadt will zur weiteren
Hebung des Verkehrs einen Fremdcnver »
kehrSverein gründen .

Kus Kacfibariänöem
bld . Hcrrenalb , 28. Mai . In Gesellschafts¬

und Privatautos trafen 70 der zum Tuber¬
kulose - Fortbildungskurs auS allen
Teilen Deutschlands und Oesterreichs versam--
melten A e r z t e in unserem Kurort ein und
besichtigten nach einem von Dr . R ü p p e l vom
Städtischen Sanatorium im Posthotel gehal¬
tenen Vortrag über Herzerkrankungen die Kur-
einrichtungen und Kuranlagen .

Mrgesanzeigev
Man beachte die Anreisen !

Sonntag , de» Sv. Mai 1926.
Bad . Landeötbeater: Vormittags 1144 Uhr. Morgen¬

feier . Abends 5V4 Uhr. „Die Walküre' .
Konrertbans: Nachmittags 4 Uhr. „Neuvork und di«

Neuyorker' . „König DachSvein' .
„Jennn bummelt' .

SonrerthanS: Abends 744 Ubr. »Jennv bummelt' .
Stadtgart «» : Vormittags 11—1244 Ubr. Promenade¬

konzert . Nachmittags 344—6 Ubr und abends
8— 1044 Ubr. Äonwrtc.

Weltvanorama : Vom 80 . Mal bis B. Juni . Türkei —
Konstantin»»«! .

Miinuertnrnvcretn lSvtelvlat , Klosterweg) : Ad 1 Ubr
64aüim «l« im Faustball.

Bad . Schwär,waldvereiu : MonatSwanderung .
PhLnix-Stadio « : Nachmittags 4 Ubr . Sportfreunde

Stuttgart —Phönir .
Svorivlap Beiertbelm : Nachmittag» 444 Uhr. Franko»

nla Rastatt—F .B . Beiertheim.
Marineoeretn KarlSrnb« : Nachmittags 9 Ubr . Gedenk¬

tag der Seefchlacht am Skagerrak.
In « Moninger : Abcnd -Gartenkonrert.
Palast -Lichtspiele : Tom» Tiger . Bubi al« RennsaHrcr .

Wochenschau.
Rest -Lichtspiele : Pat und Patachon al» Schwiegersöhne.

Jimmn der Giftmischer . Trianon Woche. Dt«
Ueberauerung des Nordpols.

Sängerwettstreit i» Dnrwersdei « : Ab vormittags
9 Uhr.

Heilmittel
stets auch Vorrat . i . AUfIndepot
Alt, Sachs'sch« Apotheke vonl 727

Dr. Frlti Undnir. Kiritnke ,
Kaiserstrabo SO. Telephon 433 .

Das groß « Pfarrer Mau »
mann - Buch (330 Seiten , 300
Abbi !don ^en )erhalt Jeder Ltser ,
der seine Adresse einschlekt ,von der Firma I— Heumann
* Co ., Nürnberg , M. 167 gratis
und franko zugesandt . Post *
karte genügt .
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Tagungen .
Tagung des Kraichgauverkehrsverbandes .

hld . Schwaigern , 28 . Mai . Schon der Um¬
stand , daß man in Karlsruhe um S Uhr vor¬
mittags wegfahren muh, um in Schwaigern
eine Versammlung zu besuchen , die um 2 Uhr
nachmittags beginnt , und dah man erst abends
nach g Uhr wieder zurück sein kann , begründet
am deutlichsten die Notwendigkeit der Förde¬
rung der Verkehrsinteressen im Kraichgau.
Trotz der erwähnten Schwierigkeit war eine
ansehnliche Zahl von Verkehrsinteressenten zu
der Versammlung erschienen , die vom Vorsitzen¬
den , Landrat Dr . P f i st e r-Bretten , eröffnet
wurde . Anwesend waren u . a. Oberregierungs¬
rat D ö r r w ä ch t e r, der Verkehrsreferent der
Karlsruher Handelskammer , Verkehrsdirektor
Lacher -Karlsruhe , Oberinspektor Freytag -
Brettcn von der Reichsbahnverwaltung , Amt¬
mann Dr . Gönnenwein - Heilbronn , Land¬
rat S t r a ck-Sinsheim für den Elsenzverkehrs -
verband und eine Reihe von Bürgermeistern
des ganzen Kraichgau, sowie Bürgermeister
Zölle r-Durlach.

Stadtschultheih Neuenhöffer -Schwaiger »
hieh die Teilnehmer in dem schönen Sitzungs¬
saal des neuen Rathauses willkommen . Land¬
rat Dr . P f i st e r berichtete über die Verkehrs¬
verbesserungen, die auf die Bemühungen des
Kraichgauverkehrsverbandes hin schon erfolgt
sind . Er wies vor allem darauf hin, dah man
nun auch die erreichten Verbesserungen des
Durchgangsverkehrs nach Heilbronn genügend
berücksichtigen müsse . Die Neuerungen bedür¬
fen immer einiger Zeit , bis sie sich so einge¬
führt haben, daß dadurch der Verkehr in erträg¬
liche Bahnen geleitet wird . Besonders begrüßt
wurde die Einführung >ck>er Theaterzüge
nach Karlsruhe : am wichtigsten aber ist die
Verbesserung des Verkehrs von Karlsruhe nach
Hcilbronn unter Berücksichtigung der Anschlüsse
an den Anfangs - und Endstationen.

Verkehrsdirektor Lacher würdigte die er¬
folgreiche Tätigkeit des Kraichgauverkehrsver¬
bandes . Er hob mit dem Dank qn die Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe für die Verbesserun¬
gen hervor , wie schädlich es sei , den beschleu¬
nigten Personenzug 313 nur den Sommer über
durchzuführen. Ihm müssen gute Anschlüsse
von Bruchsal, Bermersheim und anderen
Linien zugeführt werden . Sehr schmerzlich
wird empfunden, daß der letzte Zug von Heil¬
bronn nach Karlsruhe schon 6 .38 Uhr abends
abgeht. Unverständlich sei , daß die Herstellung
des geeigneten Anschlusses vom Schwarzwald -
schncllzug D159 um 2 Uhr mittags in Karls¬
ruhe immer noch nicht geschehen sei . Führend
tätig in dieser Richtung waren Landrat Pfister
und Bürgermeister Schemenau -Bretten , die sich
für die Einführung der Theaterzüge einsetzten.

Bürgermeister Schemenau sagte u . a ., die
Fahrplankonferenzen bei der Handelskammer
müßten früher stattfinden, so daß die Haupt-
verkehrsintercssenten auch noch zu Wort kom¬
men . Die Einführung eines späteren ZugeS
von Heilbronn nach Karlsruhe dürfe auf keinen
Fall auf Kosten des Zuges 314 geschehen , und
es müsse unbedingt ein neues Zugspaar ein¬
geführt werden . — Berkehrsdirektor H e r z e r-
Bruchsal trat für die Verbesserung des Ver¬
kehrs Landau—Germersheim —Bruchsal—Brei¬
ten—Nürnberg durch Anschluß an den Zug 813
ein . Amtmann Dr . Gönnenwei n-Heilbronn
äußerte sich im Namen des Oberamts und der
Stadt Heilbronn zustimmend zu den genannten
Bestrebungen , die auch von Bürgermeister
Wirt h-Eppingen , der eine Haltestelle für den
Zug 313 in Sulzfeld forderte , in Einzelheiten
einer Würdigung unterzogen wurde . Es wurde
eine Entschließung gefaßt , baß der Kraich -
gauverkehrsvcrband für die Wiedereinsetzung
der Sonntagskarten für alle beschleunigten
Personenzüge und die Elektrifizierung der
Bahnen eintritt . Nach Besprechung einiger in¬
terner Angelegenheiten wurde die Sitzung um
y,5 Uhr geschlossen .
Tagung des Landesvereins Badische Heimat .

dz. Konstanz. 28 . Mai . Wie bereits berichtet ,
findet hier vom 12. bis 14. Juni die diesjjährige
Tagung des Landesvereins Badische Heimat
statt . Am 12. Juni ist vormittags die Sitzung
des Landesausschusses, am Abend wird im Kon¬
zilsaal eine Heimatfeier veranstaltet , mit der ein
Lichtbildervortrag von Baurat Reißer über
„Wie erhalten wir die schönen Bodenfeeufer der
Allgemeinheit verbunden sein wird . Sonntag .
13 . Juni , ist am Vormittag den Führungen
durch das Münster und das Rosgartenmufeum
gewidmet , außerdem wird die Svnderausstellung
im Wessenberghaus an diesem Tage eröffnet.
Am Nachmittag tagt die Mitgliederversammlung
im Bürgerausschttbsaal , wobei u . a . Dr . Ludwig
F i n k h - Gaienhofen ein Referat über «Fami¬
lienforschung und Ahnenkunde" halten wird.
Der Sonntag schließt mit einem geselligen Abend
im Konzilsaal . Eine Dampferfahrt am Montag
nach der Insel Reichenau und Radolfzell sowie
ein Heimatabend in Radolfzell beschließen die
Tagung .

Pfingsttagung des Jungdeutschen Ordens .
— Gernsbach. 28. Mai . Am Pfingstsonntag

ttaf sich eine Reihe von Einheiten des Ordens
aus Mittelbaden und Württemberg zu einer ge¬
meinsamen Kundgebung, verbunden mit Wett¬
kämpfen im Laufen. Springen , Kugelstoßen,Keulenwerfen und Schießen. Die Tagung wurde
eingeleitet durch « ine Kundgebung auf dem
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Marktplatz, bei der der Komtur der Ballei Mit -
telbaöen Br . Günther , Karlsruhe , und der
stellrnrtr. Komtur der Ballei Schwaben Br .
P a b st . Stuttgart , kurze zündende Ansprachen
hielten . Das gemeinsam gesungene Ordens¬
lied beschloß die Feier . Nach dieser Kundgebung
bewegten sich mehrere hundert Ordensbrüder
unter Vorantritt eines Trommler - und Pfeifer¬
korps und einer großen Anzahl von Bannern
durch die Stadt nach dem Kriegerdenkmal , wo
ein Kranz niedergelegt wurde.

Der Nachmittag war den Wettkämpfen
gewidmet , die manches gute Ergebnis zeitigten.
Bei der am Abend stattfindendcn Preisvertei -
lung konnte eine ganze Reihe von Preisträgern
mit Ehrenpreisen ausgezeichnet werden . Der
Pfingstmontag brachte einen gemeinsamen Marsch
über Obertsrot , Hilpertsau , Reichental und
Kaltenbronn nach Wildbad, wo die Tagung ihr
Ende fand .

öoricktsscrcrl
bld . Konstanz, 29. Mai . Hier begann unter

Vorsitz des Landgerichtsrates Wohlgemuth
eine Schwurgerichtstagung . Wegen
Mordes waren angeklagt der 21 Jahre alte
Karl H u g e r aus Aschdorf und die 23 Jahre
alte ledige Marie Böhler aus Fischbach, Amt
Neustadt. Die Angeklagten hatten in der Nacht
zum 23. Juli 1925 das einen Tag alte Kind der
Böhler aus dem Wege von Villingen nach Mar¬
bach getötet und die Leiche im Walde ver¬
graben . Die Angeklagten gaben die Tat zu.
Huger wurde wegen Totschlags zu fünf Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust , die
Böhler wegen Kindstötung zu drei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verur¬
teilt . Der Staatsanwalt hatte Todesstrafe be¬
antragt . — Als zweiter Fall wurde gegen den
32 Jahre alten Fabrikarbeiter Eduard Sch mied
aus Mindelheim uud gegen die ledige 33 Jahre
alte Haushälterin Karoline Bertsche , wohn-

hast in Radolfzell wegen Körperver¬
letzung mit Todesfolge , verhandelt .
Die beiden hatten den drei Jahre alten Sohn
des Schmied ständig schwer mißhandelt , so daß
das Kind an den Folgen dieser Behandlung am
19. April starb . Das ganze Leben des Kindes
war ein fortwährendes Martnrium . Beide
Angeklagten werden wegen schwerer Körperver¬
letzung mit Todesfolge zu je acht Jahren Zucht¬
haus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt .
Mildernde Umstände kommen nicht in Betracht.
Der Staatsanwalt hatte Zuchthaus nicht unter
vier Jahren gefordert.

Spott>Gp!el
Fußball

DaS Privatisier zwischen Karlsruher Futzballverei »
und F .C. Mühl bürg , das am Samstag abend aus dem
Plaße des ersteren Vereins ausgetragen mürbe , endete
nach beiderseits sehr guten Leistungen mit 8 : 1 Toren
für K .F .B . , nachdem das Sviel schon bei Halbzeit 3 : 0
gestanden hatte . (Bericht in unserer Montags -Sport »
beilage .)

Motorsport .
Der Automobilklub des Saargebietes in Baden -Ba¬

den. Der Automobilklub des Saargebietes stattet der
Bäderstadt , vierzehn Tag « nach Abhaltung des sechsten
Baden -Badener Automobilivettheroerbes , einen Besuch
ab. Vom 28. bis 28. Juni werdcn hier grobe auto -
mobilistische Veranstaltungen stattfinden unter Beteili¬
gung der Automobilisten aus dem Saargebiet , der
Pfalz und ans allen Teilen Süddentschlands . Für
diese Tag « find außerdem oerschieden« gesellschaftliche
Veranstaltungen vorgesehen.

Süddeutsche Tourenfahrt . Für diese bedeutendst«
motorsportliche Veranstaltung Deutschlands in diesem
Jahr « , di« vom 19 . bis 28. Juni staitsindet und für
Kraftwagen und Krafträder offen ist und in ihrem
ganzen Aufbau eine durchaus ernste , schwierig« Prü¬
fung für Fahrer und Fahrzeug « Larstellt, gibt fich be¬
reits lebhaftes Interesse in motorsportlichen Kreiien
kund . ES ist dies eine Bcstättgung dafür , daß die von
groben Gesichtspunkten aus wusgcarbeitete Ausschrei¬
bung den vollen Beifall der Konkurrenten gefunden
i-at . Man darf Lemmach erwarten , daß di« Veranfial -

Oer Sport des Sonntags
Der Futzballfport

ha-t fein Hauptereignis m den Spielen der
Zwischenrunde der Deutschen Meisterschaft: in
Nürnberg : F .S .B . Frankfurt — Hertha
B .S . C . Berlin : in Leipzig : S .C . Breslau98
gegen Sp .Bg . Fürth : in Hamburg : Ham¬
burger S .V . — Fortuna Leipzig : in Berlin :
Norden -Nordwest Berlin — Holstein Kiel . Man
kann für diese vier Spiele , ohne auf die Ueber-
raschungen in der Vorrunde einzugehen und
ohne das Können der acht beteiligten Vereine
kritisch zu betrachten, 8 Vereinen eine klare
Favoritenstellung einräumen und zwar der
Sp .Bg . Fürth , dem Hamburger S .V . und Hol¬
stein: demnach würde die De n t s ch e M e i st e r-
schaft 1926 ein Duell Süd - gegen
Norödeutschland werden . Das einzige
Spiel , über dessen Ausgang man im Zweifel
sei » könnte ist das Nürnberger , aber da der
F .S .V . Frankfurt am Sonntaa voraussichtlich
wieder den Schweizer Internationalen Pache —
und zwar als Stürmer — in seiner Mannschaft
hat , muß man dem Mainbezirks -Meister eine
erste Chance geben.

Das Repräsentativspiel Sübdeutschland
gegen Zentralschweiz tritt hinter den
Zwischenrundenfpielen zurück . Sübdeutschland
stellt zu dem in Freiburg in Breisgau statt¬
findenden Spiele fast nur Spieler aus Mün¬
chen . Zu den Repräsentativkämpfen muß auch
das Städtespiel Kaiserslautern — Lud -
wigshafen gerechnet werden . daS in Kai¬
serslautern im Rahmen der Ausstellung Tur¬
nen und Sport ausgetragen wird.

Um den A u s st i e g zur süddeutschen Bezirks -
Liga kämpfen: in Bayern : Ulmer F .Ä . 94
gegen S .Bg . Ingolstadt , 1. F .C . Bavreuth ge¬
gen Jahn RegenSburg , Würzbura 64 — F . C.
Fü»dh : in Wüttemherg - Badeu : Union
Bückingen — Sp .Bg . Cannstatt . F .C . Konstanz
gegen S .C . Freiburg , Phönix Karlsruhe gegen
Sportfreunde Stuttgart : im Mai n-B e z i r k :
B .f .R . 61 Frankfurt — Viktoria 94 Hanau und
in Rücinhessen - Saar : Saar 05 Saar¬
brücken — Eintracht Trier . Alemannia Worms
gegen Hassia Bingen . Im Rhein -Bezirk ist die
Serie der Aufstiegspiele , die den Ausstieg des
F .V . Speyer und des Mannheimer Phönix er¬
geben hat , bereits am Pfingstmontag beendet
worden . Privatspiel . Abschlüsse grö¬
ßeren Formates sind bisher weder aus Süd »
deutschland noch aus dem Reiche aemeldet wor¬
den . Dagegen ist am Sonntaa Eintracht
Frankfurt in Paris . Die Frankfurter ,die von Red Star Paris verpflichtet worden
sind , werden hoffentlich den Sieg mit nach
Deutschland bringen .

Im Hockeysport
gibt es ein interessantes Treffen und zwar das
Entscheidungsspiel um die Ber¬
liner Mei st erschüft : Berliner S .C . gegenBerliner S .V . 92 . Der Berliner S .V . 92 führt
augenblicklich in der Tabelle mit 2 Punkten
Vorsprung vor dem Berliner S .C . und benötigt
nur einen Punkt , um den Meistertitel zu er¬
ringen .

Leichtathletik.
Internationale Sportfeste sind in Köln und

Kassel geplant . Zweitägige Nationale hat man

in Stettin und in Breslau angesetzt . Weitere
nationale Wettbewerbe sollen in Jena und
Schwerte ausgetragen werden . Jedes der Feste
verheißt besondere Feinheiten . In Köln er¬
wartet man mehrere französische Meister , die
Holländer van den Berghe und Paulen , sowie
den Ungarn Barcsi . Das Breslauer Fest hat
seine Hauptattraktion in der Begegnung Hou-
ben —Körnig , die umso interessanter ist . als es
Houben Pfingsten gelang , den deutschen Mei¬
ster über 199 Meter , seinen Nachfolger Corts ,
knapp zu schlagen . In Jena erwartet man die
bekanntesten Leichtathleten aus Karlsruhe ,Berlin und Leipzig. Die Reihe der Groß-
Staffelläuf « wird fortgesetzt durch «Rund um
Frankfurt ", «Rund um Stuttaart " und Grün -
walü-München, zu denen die Leichtathleten
wieder Massenaufgebote stellen werden.

Der Verband Branüenburgischer Athletik-
Vereine läßt seinen Nachwuchs im Erstlings -
Zehnkampf aus dem alten Sportplatz des S .C .
Charlottenburg in Witzleben in Aktion treten .

Der Schwimmsport
sieht zwei verbandSoffene Feste vor und zwardas des S .D . 96 Erfurt und das der Ober-
hausener Schwimmverbandsvereine . Guten
Sport verspricht das Erfurter Fest, an dem be¬
stimmt der deutsche Freistil -Kurzstreckenmeister
Herbert Heinrich - Leipzig , vielleicht auch
Rademacher teilnimmt . Rademacher soll
allerdings am Sonntag bei der Eröffnung des
Georg-Arnold Bades in Dresden eine Eht^ n-
runde schwimmen, so daß es fraglich erscheint ,wo der Weltrekordmann am Sonntag zu fin¬
den sein wird.

Der Rudersport
eröffnet am 39. Mai seine Regatta -Saison mit
der großen Kölner Regatta , die sich über den
Samstag und den Sonntag erstreckt und einen
würdigen Auftakt der Saison bildet. Zu den
26 ausgeschriebenen Rennen sind nabezu 159
Boote gemeldet . Alle bekannten westdeutschen
Vereine , wie z. B . Wasser -S .V . Godesherg ,
Waffer-S .B . Mülbeim -Ruhr , Ruderrieae Essen ,
sowie die groben Düsseldorfer und Kölner Ver¬
eine haben ihr« Meldungen abgegeben. Aus
Süddeutschland kommen der Mainzer R .V . und
die R -G. Frankfurt -Oberrad .

Die Deutsche Turnerschaft
setzt am Sonntag ihre Veranstaltungen zuEhren von Dr . Ferdinand Goetz mit dem
Goetz -Turnen und Schwimmen in Leipzig fort .
Westdeutschlands Turner treffen sich bei dien
volkstümlichen Wettkämpfen des T .B . 1855
Krefeld . Außerdem beginnt am Sonntag die
Amerikareise der D .T . mit der Abreise
der aus Sin nwell - Kuxhaven , Pfeiffer -
Frankfurt . W ö l f i n g e r - Fürstenhaisen a . d .Saar , Kaufmann - Netzschkau, Huck - Ham¬
burg, Nord » Göppingen , Sachs - Forst,Weingärtner - Pirmasens und Kirch -
gatte r-Berlin , sowie den Ersatzleuten Pfau -
Nttrnberg , S ch m i d t - Leipziq und Nagel -
Eßlingen bestehenden Amerika-Riege , die von
dem 1 . Vorsitzenden der D .T . Prof . Dr . Ber -
ger begleitet wird.
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tun « eine hervorragende Besetzung finden wird . Dt ,Süddeutsche Tourenfahri beginnt am 19 . Juni " V
einer 24-Stvndensahrt aus der Taunus -Rundftrecl «. ^di« sich eilt« Tourcnsabrt durch Südüeutschland *jr

‘
£etwa 2000 Kilometer in vier TageSetavven und "
,

technische LcistungSvrüfung am Endziel rn
anfchließt. Tic Nennungen ( Schluß am 25 . Ma >> ''
an den Baycriiche » Automobilklub . München , Resio^
firaß« 27, »u richten.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Laadeswetterwarte Karlsruhe-

Samstag , den 89. Mai 1926.
Nach einem meist bewölkten Tage setzten '

der letzten Nacht ergiebige Negensälle ein >"7
zu 25 I/gm ) . Auch heute morgen regnet es
gesetzt sa/t in ganz Baden . Da das Regengc>n
sich von der Westküste Frankreichs his
Schwarzwald erstreckt, ist für heute noch ^terer Regen mit nur kurzen Unterbrechung «
zu erwarten .

Einzelne Druckwellen am Südranbe des
gedehnten Tiefdruckgebietes nördlich von CM
land werden auch morgen zeitweise Regem«"
bei meist bewölktem Himmel bringen .

Wetteranssichtcn für Sonntag , den 3V . 3**"
Wolkig , weitere Regensälle , Temperatur unim
ändert. ■>
_ Außerbadische Meldunaen . ^

Luftdruck
i . Meere «-

Niveau
Tempe¬
ratur Wind Stärke

Kualvibe » 530 .5 - i NW stark
Berlin . 755.5 15 SW schwach
Hamburg 754 .5 14 SW schwach ..
Svibbcracn 771 .7 — 2 O leicht
Stockholm 757.2 15 SO eicht
Skudene » 749 .7 10 Stille Stille
Kovenbnacn 754 .7 14 S (eicht
Croodon
(London ! 755 .7 13 SW mäßig
Brüste ! . 7559 18 SW . ichwach
pnrlS 758 .6 16 W irisch
Zürich . . 761.7 16 SW mäßig
(Sen ! . > . 768 .4 16 SW leicht
üuaano 760 .8 16 S icicht
Genua , , 762 .4 14 S leicht
Venedig . — .- — —
Rom . . . 761 .8 18 SW leicht
Madrid . . — — — ■ —
Wien - . — — — —
Budavefi . — 17 NW Ichwach
Warschau — ' 20 Stille —
Algier — — —

© dt »'

Neb "
ReS -"
bedeck'
N .cbe>
bedeck'
Nebel
bedeck'

woll '«
Reg«"
bedeck '
Rege "
bedeck '
balbb^
molk'«

ivostlg

mölke"'
molkt '"

* Luftdruck örtlich

Höhe
über
NN

- 3
•S L
•e -2
LZ
3 D» 8

£ em^>tratur Wind
We>

ter 1 -2
s ?
Sg
I- s

2ZLe !
Rich¬
tung

Stärke

Mnigstrchl568 757 .6 11 17 u W leicht Nebel 15
Sarltruhe 120 758. 1 14 31 H SW leicht R »g. U
Baden . . 218 758 .6 18 20 i « SW leicht Reg . Hlkt .Blasten780 7 12 16 n NW leicht Reg. 2- 1
Feldberg*)1292 686 .4 8 11 5 SW stürm . Nebel 14 ;

„ 29. Mai« SaldSh » « . . 2.91 me <bttfterinfe ( . 1.82 m
geht . 2.72 m

4.48 m
— m
— m

8.85 m

Rheinwasserftand .

Mar « »

Mannheia »
mittags 12

abends 6

28 M »'
2-8« ®
1.73 £
2.70 -
4 .5t ^

Uhr 4.60 1»

Von schönen und klugen Frauen»
Wenn eine von der Natur nicht Vorteils

bedachte Frau einer schönen Frau begegm.
dann pflegt sic zu ihrer eigenen Rechtfertigst ^der änderet- E txlkeit und Putzsucht naM "
sagen. «Kc ! : üuststück, ein hübsches Lärv» «"
zu zeigen , wenn man halbe Tage am Toiletten
ttsch vertrödelt !" Gewiß nicht . Ein
größeres Kunststück, schön zu sein, wenn fl"5"
nur einen lächerlich geringen Bruchteil sein",freien Zeit zu solcher Pflege verwendet ! Diele;
Kunststück bring :» in der Tat sehr viele
schön geltende Frauen fertig , die durchaus n"\
mit blendenden Reizen ausgestattet sind fl55.,sich auch keinen sonderlichen Aufwand an 3 «5

,und Geld . für s - genannte SchönheitsnN '5^leisten können. Sie bedienen sich vor
Schlafengehen des „4711" Gold-Creams .
sich über Rächt ans der Haut wohltätig ßJyLwirkt, und legen am Tag Gesicht und Häm^
den unsichtbaren, fettfreien «4711" Matt -Crcfl5^auf, um der Haut gegen WittcrungScinfi 55"
Schutz zu bieten. Wer den Nutzen diel"
schlichten Hautpflege erprobte, kommt zu
Schluß : es gibt nicht schöne und häßl>̂
Frauen , es gibt nur kluge und -
kluge. Denn schön könnten alle Frauep
wenn sie klug genug wären , sich zu «4711" ©°1P
Cream und „4711" Matt - Ereme zu bekennest -̂

FrieiMIer
Mäßige Preise . — I

Hotel and Kurhaus . I

I
Bürsten - \ ogel I

3 Friedrichsplatz 3 Tel 1424. *

südl , bad. Schwarz**11*
904— 1(100 m

Wald - , nerven-
Hähenluftkurort I.

Prospekte .
Besitzers C. B "
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Zur Lage der Mühlenindustrie.
Dem Geschäftsbericht der Lu ö mi g s h a f e -

tt < t Walzmühle für das Jahr 1925 entneh¬
men wir folgende Ausführungen :

Die erdrückende Konkurrenz des Ans -' anücs . die Ucbcrschwcmmung des deutschen
Marktes mit ausländischen Mehlen nahmen auch'nr verflossenen Jahr unbehindert ihren Fort -
?nng . Das Ringen der deutschen Pfühlen »m
Nn beschränkten Absatz drückte infolgedessen die
Preise vielfach unter die Erzengungskoften. Der
Nch in der gleichen Zeit vollziel>cnde , im Inter¬
ne einer inneren Konsolidierung notwendige
"ieinigungsprozeß, die Ausschaltung der volks -
"" rtschaftlich nicht vertretbaren Existenzen , ver¬
flachte auch der auf große Kapitalnmfätzc an¬
gewiesenen Mühlenindustrie entsprechende Bcr-
lü,te.
. Eng verbunden mit den Sebcnsinteresscn un¬
srer Landwirtschaft , litt auch das deutsche Müh-
" Ngewerbe unter der Eigenart der Verhältnisse,
welche insbesondere die Verwendung der cin-
^ smifchen Getreideernte bestimmten . Bekannt-

ivar schon die infolge ungünstiger Witte-
rüngsverhültnisse minderwertige Weisenernte
. °21 nur in Vermischung mit besten auSländi-
'chen Weizensorten verwendbar , deren Beschaf-
mng aber durch die allgemeine Kreditbeschrän -
Ulng erschwert wurde. Es mußten daher grö-
tz- re notleidende Getreidebcftändc in das Jahr
1925 hinübergenommen werden. Aber auch die -
us Jahr brachte uns neben einer befriedigenden
Weizenernte eine große Roggen- und Kartoffel»
fntc , deren beider Umfang den derzeitigen Ver¬
brauch weit überstieg . Daß sich dadurch die Ab-
'etzschwierigkeiten und die Geldnot der Land¬
wirtschaft in verhängnisvoller Weise steigern
wußten , ließ sich mit ziemlicher Sicherheit vor-
Aussehen . Es hätte somit auch wohl nichts
?9her gelegen , als rechtzeitig die nnbehin¬
derte Mehleinfuhr abzuriegeln und da¬
mit den ebenfalls notleidenden Mühlen die Mög¬
lichkeit zu geben , wieder größer« Mengen Jn -
wudsgetreide aufzunehmen. Die gleichzeitige
Wiedereinführung des Einfuhrscheinsnstems
Etc außerdem den deutschen Mühlen die Aus-
"M auf Wiederaufnahme ihrer Exporttätigkeit
eröffnet.

Als endlich im Herbst mit den Getreidezöllen
wich die Mehlzvlle cingeführt wurden, konnten
die erhofften Wirkungen für das Jahr 1928 nicht
?iEhr eintreten . zumal in Erwartung der Ge-
l^ 'dezölle inzwischen eine verstärkte spekula -
" ve Mehleinfuhr stattgefunden hatte und
außerdem die Getreidenotieningen des Welt¬
marktes für spätere Termin erheblich zurück-
begangen waren .

Es ist bezeichnend für die Beurteilung volks¬
wirtschaftlicher Notwendigkeiten, daß nunmehr
Ersucht werden solle, die so gründlich verfahrene
Muntion dadurch zu retten , daß man die be -
^Mts ig Liquidation bestndliche Reichs - G e -' reidegesellschaft wieder in den Dienst
Nr Getrcideverwertung zu stellen gedacht« . Die
Z .-G . sollte ermächtigt werden, das von den
Mühlen nicht aufgenommene und deshalb im
Preise gesunkene Getreide unter Verwendung
Mientlicher Drittel zunächst aus dem Markt zu
«ehmen. Es sollte dann — so dachte man —
Mich künstlicher Steigerung des gesamten Preis -
Mveaus zu höheren Preisen wieder an die Ver¬
braucher abgegeben werden. Erfahrungsgemäß
^ ischeiden aber über die Preisgestaltungen
Weltkonjunktur und Weltmarkt, die wiederum
?ürch die mit der allgemeinen Weltversorgung
?rrknüpften. stetig wechselnden Zusammenhänge°eetnflußt werden . Die Tätigkeit der R .-G.
wurde somit nichts anderes bedeutet haben , als
Mn« Spekulation auf Kosten der deutschen
Muerzahler , denen man damit zumutetc, zwi-
Aen einer künstlichen Brotvertcuerung und den
Eolgên von Fehlfpekulationcn. wie sie bei Mn-
Mrmeidlichen Rückschlägen des Weltmarktes zu
Z'varten gewesen wären , zu wählen ! Diese be-
Nüklichen Eingriffe in die Volkswirtschaft such-

sich bezeichnenderweise in der gleichen Zeit"wrchzusetzen , in welcher ein allgemeiner Preis -
Mau als die Rettung aus unseren wirtschaft¬
lichen Nöten mit allen gesetzlichen Mitteln er¬
zwungen werben sollte.
- Daß die deutsche Mühlenindustrie , sofern sie

nicht spekulativ einstellte , unter diesen jede
natürliche Entwicklung störenden Zuständen zu
Men hatte, bedarf keiner weiteren Begrün-
Miug . Tie sehr unregelmäßige Beschäftigung
entbehrte das ganze Jahr hindurch der normalen
Eku lato rischen Grundlage . Da bei öfteren Bc-'Nebseinschränkungen die Arbeiterschaft durch-
uehalten wurde, inachtcn sich auch die während
7^ ganzen Betriebsjahres steigenden Lohnsätze
Men gleichzeitigen hohen Zins - und Steuer -
wsten besonders fühlbar.

Als im Juli , in Erwartung der Gctreidezölle ,
stärkerer spekulativer Mehlbedarf einsetztc,Mr unseren Betrieben die Vollbeschäftigung -für

npsehbare Zeit ermöglicht hätte, ^ rwcigerten"w Arbeiter zum Zwecke der Durchdrückung er-
Micr Lohnforderungen unvermittelt die Ar-
Nft. Unsere sämtlichen Betriebe wurden dadurch'Ur drei Wochen innerhalb der besten Verkaufs-
deriode vollständig st ill gelegt ! Da
Ven dem direkten Produkttonsausfall auch der
^ erkauf unserer Fabrikate auf weitere Termine
Erschwert wurde, waren spätere Arbeiterentlas-
" 'ngen die natürliche Folge.
- Wir haben uns trotz der ungünstigen Zeitver-
oaltnisse auch nicht abhalten lassen, im vergange -
?rn Jahre durchgreifende Erneuerungen an nn-
wren Werken vorzunehmen, bei denen alle auf
”* ** Spezialgebieten der Mahlen -Technik ge¬
kochten neuzeitlichen Erfahrungen zur Anwen¬
dung gelangten. Die hierdurch notwendig ge¬
wordene viermonatliche Außerbetriebsetzung
Lues unserer Werke und die damit verbundene
ZEeinträchtigung der Gesamterträgniffe dürfte
?" rch die rationellere Betriebsausnutzung schon
p" laufenden Jahre wieder ausgeglichen wer-
vcn . — Abschluß für 1925 zeigt einen Rein-
Vwinn von 279197 Rm . gegen 887 891 Rm. im
§ orjahr . Es sollen daraus 4 (* . B . 8 ) Prozent
Dividende gezahlt werden.

Wirtschaftliche Rundschau .
Darlchenszinsen und Risikoprämie.

Ob das Fordern von hohen Darlehenszinsen
gegen die Preistreibereiverordnung verstößt , ist
immer nach den Umständen des einzelnen Falles
zu beurteilen . Lehrreich ist hierzu die folgendeR c t ch s ge r i ch t s c n ts ch c i du n g : Ein Bank¬
haus in Bonn , das später in Konkurs geriet ,erhielt am 4 . Dezember 1928 von der D . Bank
in Bonn ein Darlehen von 59 000 Bill . Papicr -
mark zu dem Zinssatz von 5 Prozent täglich,
rückzahlbar am 15. Dezember 1923. Das Dar¬
lehen wurde an diesem Tage mit 77 500 Billio¬
nen Papicrmark znrückgezahlt . Der Konkurs¬
verwalter deS Bankhauses ist mit der Klage auf
Erstattung der Zinsen, soweit sie mehr als 3
Prozent betragen, in allen Instanzen — Land¬
gericht Bonn , Oberlandesgericht Köln und
Reichsgericht — abgewiescn worden. Aus den
rcichsgeriäiilichen Entscheidungsgründen hierzu:
Daß die Vorschrift der Preistreibereiverordnung
auch auf Darlehensgeschäfte Anmendung zu fin¬
den hat , wenn der Tarlehcnsempfänger ein
Gewerbetreibender ist , hat der erkennende Senat
im Anschluß an die Rechtsprechung der Straf¬
senate bereits in seinem Urteil vom 18. Januar
1926 siv 378/25 ) angenommen. Für die Frage
nach dem übermäßigen Verdienst ist in erster
Linie zu beachten, ob es sich um reine Kapital¬
zinsen , oder um einen Mfikoaufschlag handelt.
Sich gegen ein Risiko zu sichern , roar nament¬
lich ttn Bankgcwerbe zu Ende des Jahres 1923
nur ein Gebot vorsichtiger Kreditgewährung.
Solange die Ofefahr einer weiteren Geldentwer¬
tung noch nicht beseitigt schien , muß daher zu
der damaligen Zeit die Berechtigung der Ban¬
ken , bei jedem einzelnen Darlehensgeschäft das
Risiko durch eine angemessene Prämie in Gestalteines ZinszuschlagS abzugeltcn, anerkannt wer¬
den . ( IV 639/25 . — 22. April 1926 .)

Me erwirke ich einen Arrest?
Zu dem Artikel unter obiger Ucbcrschrist in

Nr . 185 erhalten wir von richterlicher Seite fol¬
genden Hinweis , der die Gefahren der Ar¬
restanordnung auch für den Gläubiger be¬
tont : Ter 8 945 ZPO . bestimmt : Erweist sich die
Anordnung eines Arrests . . . als von Anfang
an ungerechtfertigt oder wird die angeordnete
Maßregel (wegen Fristversäumung ) aufgehoben,
so ist die Partei , welche die Anordnung erwirkt
hat, verpflichtet , dem Gegner den Schaden
zu ersetzen , der ihm aus der Vollziehung
der angeordncten Maßregel oder dadurch ent¬
steht, daß er Sicherheit leistet , um die Voll¬
ziehung abzuwenden oder die Aufhebung der
Maßregel zu erwirken"

. So ist der Arrest eine
Waffe , die nicht selten den verwundet , der sie
führt . Am hiesigen Oberlandesgericht gab es in
neuerer Zeit einige Fälle , wo die von den Land¬
gerichten angeoi'dneten Arrestbefehle aufgehobenwurden und die Arrestkläger nun sehen werden,was sie mit der zweischneidigen Waffe des Ar¬
restes angerichtct haben . Tenn vielfach ist der
Schaden, den der Arrest dem Schuldner durch
die Schädigung seines Kredits zufügt, viel grö¬
ßer als der Nutzen , den er dem Gläubiger
bringt . Für diesen Schaden aber muß alsdann
der unbedacht vorgehende Gläubiger aufkom -
men . Daher kann in einer Zeit, in der jede
wirtschaftliche Erschütterung unabsehbare Folgen
nach sich ziehen kann , nur davor gewarnt nor¬
den, zur Waffe des Arrests ohne drinqende Not
zu greifen.

*
Anleihe der Stadt Hanau . Bon der 2-Millionen-

Anleihc der Stadt Hanau sind bereits 650 000 Rm .
Hascnbauschuld durch die Sanimclanleihc der Giro¬
zentrale gedeckt . Die neue Anleihe bient dazu , die
Rcstschuld des Hafcnbaucs zu finanzieren . Die Be -
dingungen sind 8vrozcntigc Verzinsung bei einemSkettoauszahlungSkurs von 90,5 Prozent an die Stabt
und Unkündbarkeit für 5 Jahre . <Eig. Drahtmcldg.)

H. Leutk« A .-G ., Pianofortefabrik in Leipzig . Zur
Beseitigung der Untcrbtlanz beantragt die Vermal-
tung eine Zusammenlegung 5 zu 1. Die
Gläubigervcrsaminlung erklärte sich in ihrer Mehr¬
heit einverstanden mit einer Quote von 20 Prozent
in zwei Raten von ie 10 Prozent . Direktor Dr . h . c .
Herbert Lcutkc wird aus dem Pyrstand ausfcheiden
und für den A .-R . vorgcschlagcn werden .

Sächsische Waggonfabrik Werdau A . -G . (Kapital
4,432 Mill . Rm . ) Die Gesellschaft beantragt Ein¬
ziehung von 700 000 Rm . Vorratsaktien im Wege
der Herabsetzung des A .- K . oder „aus dem Bilanz¬
gewinn gemäß 8 227 HGB .

" (Wie die Tilgung eige¬
ner Borratsakticn ans dem Gewinn bewerkstelligtwerden soll , ist nicht verständlich .)

Waggon - und Maschinenfabrik Busch in Bautzen .
Die Gesellschaft hat laut „Bcrl . Börsen-Cour ." von
einem sitdamerikanischen Staat einen A n s t r a g auf
85 O - 3»gwagcn erhalten.

Keine Dividende bei der Sprengftosfgruppe. In
den nächsten Tagen finden die Abschlutzsitziingcn der
Gesellschaften dieser Gruppe statt . Es wird vorge -
schlagcn werden , von der Ausschüttung einer Divi¬
dende für das Geschäftsjahr 1925 abzuschcn . Begrün¬det wird dieser 'Vorschlag einmal mit dem schlechten
Geschästsgang während des zweiten Halbjahrs 1925,dann aber auch mit der Borsicht , welche die Herstel¬lung der säst neuen Erzeugnisse erheische. Das Ge¬
schäft sei aber zurzeit an und für sich nicht schlechtund biete einen befriedigenden Ausblick .

Dividendensteigerung bei der Pino A .-G . , Chemi¬
sche Fabrik Freudenstadt in Freudenstadt. Die Ge¬
sellschaft hat sich mit ihren Produkten auch im Gc-
schästsjahr 1925 weiter gut eingcführt und kann einen
gesteigerten Reingewinn (von 15 672 auf
21 486 Rm . ) aufivciscn , aus dem 15 gegenüber III v . O .
Dividende i . B . ausgeschüttct werde » . Der Roh »
gewinn ist zwar von 60 063 aus 51 884 Rm . zurück»
gegangen , dagegen konnten bei 8768 (6178 ) Rm . Ab¬
schreibungen die Unkosten ganz beträchtlich ( von 88 797
ans 22 045 Rm. ) gesenkt werden . Tic Aussichten sür
das laufende Geschäftsjahr können als günstig be¬
zeichnet werden .

Zusammenschluß in der Lackindnstrie . Wie zu dem
Zusammenschluß einiger Firmen der deutschen Lack-
industric zu einer gemeinsamen Berkaussgeicllschaft
mitgeteilt wird, gehört der Tcinpoloid-Lack G . m . b .
H ., Düsseldorf , außer den Firme » Schmidt n . Wül¬
fing , » . a . auch die Firma Ehr . Lechler und Sohn
A .-G . in Fcucrbach bei Stuttgart an . Weiicrc Fir¬
men hatten sich angcincldet.

Warenzeichenernenernng. Bekanntlich beträgt zur¬
zeit die Gebühr sür die Erneuerung eines Wa¬
renzeichens ein Vielfaches der Gebühr sür die A n -
Meldung eines Warenzeichens . Obwohl cS dem
Zcichcninhaber an stch frei steht , sein Warenzeichen
von iicucin anzuinelden, statt cS zu erneuern , ist hier¬
von , wie der Verband Deutscher Patentanwälte
schreibt, ans Gründen , deren Aufführung zu weit
führen würde, aus das dringendste abzuraten . Man
lasse sich also durch uncibctcnc Ratschläge Unbernse-
ncr nicht beeinflussen .

Dentschnationale Fcnerverstcheriings- Gesellschaft
R . -G ., Hamburg. Die erste ordentliche Mitglieder¬
versammlung der Gesellschaft fand am 12 . Mai 1926
in Hamburg statt . Der erste Jahresbericht der Ge¬
sellschaft bringt in der Gewinn- und Vcrliistrechiittiig :
Einnahmen : Prämien 114 359 Mk . , Gebühren
7901 Mk . , Rückvcrsicherungsleistnngen 4348 Mk ., Zin¬
sen 15 764 Mk . und sonstige Einnahmen 21 903 Mk .
Ausgaben : Zahlungen für Rückversicherungen
und Beteiligungsgeschäft 11892 Mk ., für Feuer - »nd
Einbrnchsschädcii 4061 Mk . , voranSbczahltc Prämien
82 830 Mk . , Zinsen sür den Gründungsfonds und
Leistungen für das Feuerlöschwesen , VerwaltungS-
kvstcn und Steuern 56121 Mk . Der Gewinn von
5122 Mk . wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Abschluß der Bereinigten Pinsel - Fabriken in Nürn¬
berg . Nach Abzug der Abschreibungen und cinschl.
13 226 . H Vortrag aus dein Vorjahre beträgt der
Gewinn 824 069 ( I . V . 377 066) Mark . Der G .V .
am 25. Juni wird vorgcschlagen , der gesetzlichen Re¬
serve 60 000 (75 0001 Mark znzuweiscn , eine Divi¬
dende von 5 (6 > Prozent auf 4,8 Mill . Stammaktien
zu verteilen und den Rest von 24 009 .U vorzutragcn.

Portland - Cement -Fabrik Karlftadt am Main Lud¬
wig Roth A . -G . Der am 22. Juni cinbcrufenen o .
G .B . werden 8 Prozent ( i . B . 5 Prozent ) Divi¬
dende bet 402 445 (237 86t ) Mark Abschreibungen
vorgcschlagcn .

Allgemeine Oelhandelsgesellschast G . m . b . H. , Ham¬
burg. Zu den in der letzten Zeit in der Presse ver -
ösfcntlichten Meldungen wird von gut unterrichteter
Seite mttgctcilt :Die zum Gute Hoffnungshüttc-Ha -
niel-Konzcrn gehörende Allgemeine Oclhanbelsgcsell-
schaft Hamburg ist neuerdings in ein engeres Ver¬
hältnis mit einer amerikanischen Probnk -
tionsgruppc eingetrcten. Es handelt stch um
die Atlantic Refiningg Co . Philadelphia , die eine
größere Beteiligung an der Gesellschaft erworben
hat . Die deutsche Gruppe hat sich einen maßgebenden
Einfluß ans das Untcriichmcn auch für die Zukunft
gesichert. Aus diesem Anlaß scheidet der bisherige
ltzcschäftsfüürcr der Allg . Oelhandelsgesellschast Suhr ,
auf seinen Antrag demnächst ans . ( Eig . Drahtmcldg.)

AuslandSanstrag für die deutsche Elektrizitäts -
indnstrie. Tic Bahn Bilbao -Santander führt für
ihre Strecke Bilbao—Las Arcnas—Algorta und für
nichrcrc kleinere Vororte statt des Dampfbetriebes
den elektrischen Betrieb ein . Den Auftrag auf Lie¬
ferung der Slusrüstung mit Einschluß eines Nmfor-
mers mit Gleichrichtern hat die A .E .G . Berlin er¬
halten . (Eig, Drahtmeldg.)

Obcrfchlesifche Kokswerke und chemische Fabriken
A .- G . Ter Abschluß sür 1925 weist einen Brutto -
überschnß von 4 020 260 Rm. aus , wovon 2 608 024
Rm. für Abschreibungen Verwendung slnden . Zu¬
züglich deS Vortrages von 1924 verbleibt ein Rein¬
gewinn von 1 764 467 Rm. , der auf neue Rechnung
vorgetragen werben soll. Wenn die Gesellschaft zum
ersten Mal seit ihrem Bestehen von einer Divi¬
dende a b s i c ü t , so Ist dies auf die Schwierig¬
keiten zurückzufübrcn, mit denen der Bergbau in
Nicdcrschlesicn und die Kokereien in Oberschlcsien zu
kämpfen baben . Die chemischen Nntcriiehmiingcn bc -
sindcii sich in günstiger Entivickliing . Die in treu¬
händerischem Besitz befindlichen nom . 0 Mill . Rin .
Vcrwertiingsgcniißschcinc sollen cingezogen werden .
Die Finanzlage zeige ein befriedigendes Bild . (Eig.
Drahtmeldg.)

Banken
Nürnberger LcbensoersicherungSbank . Im Geschäfts¬

jahr 1925 betrugen die Gesamtcinnahnien 8 234 065
Rm . , die Gesamtausgaben 7 672 831 Rm . , sadaß ein
Ucbcrschuß von 561233 Sim. verblieb. Es sollen
10 Prozent Dividende verteilt und der Gcwtnn-
reservc der Versicherten 410 227 Rm ., bas sind mehr
als 95 Prozent des in der LcbensvcrsichcrnngS -Ilb -
tcilung erzielten Gewinns , zngeführt werden . Die
GcschäftScntwtcklung im Jahre 1926 bezeichnet die
Verwaltung ebenfalls als günstig .

Gctrcidekreditbank A .-G. , Main, . Die G .V . ge -
nchmigtc den Abschluß für 1925, wonach Rm . 7000
16175) Reingewinn zu den Steserven geschrieben wer¬
den. Den Rm . 882 000 ( 149 912 ) Debitoren und Rm .
168 000 (63 7501 Bankguthaben stehen Rm. 460 000
Reserve und fremde Guthaben gegenüber . Neben
seiner eigentlichen Tätigkeit hat das Institut « . a .
auch das Essektcngcschäft gepflegt , die Hanptbetäti-
giing bestand aber nach wie vor im Kontokorrent-
gcschäst in Verbindung mit einem niiifangrcichcn
Wechseldiskontgcschäst, sowie Jnkaffoverkchr, Dcviscn -
vcrmittlung und Warcnlombardicrung .

IRC«
^ <5RAöl ° pevkaus von

erstklassigen hochverstnslichen
Pfandbriefen und Obligationen

Annahme von Depositengeldern

Die badischen Gewerbe 1925.
Ter Jahresbericht des Bad . ($ « ,

wcrbeaufjichtsamtes und des Bad .
B c r g a m t c s für das Jahr 1925 ist jetzt erschic-
ucn . In ihm spiegeln sich die Wirtschaftskrise
und ihre unheilvollen Begleiterscheinungen wi¬
der Es wird festgestcllt, „dnß für die Lage der
Arbeiterschaft nicht etwa mehr die Elcstaltung
der Ardeitsstätte in gesirndheiilläser . unfallsichc-
rer , sonstwie technischer Hinsicht entscheidend ist .
sondern daß die wirtschaftliche Lage des Betriebe
alles andere znrttcktreten läßt .

"
Das ist verständlich aus der Zahl der stillge-

legten Betriebe und jener Unternehmungen,
ivelche in starkem iNaßc Arbeitcrenlassungcn
Vornahmen und zur Kurzarbeit überginge» . Die
Absatzkrise hat säst ausschließlich dieses Ver¬
halten dikttert. Darunter leiSet selbstverständ¬
lich die Tätigkeit des Kewerbcauffichtsamies.
Ties wird in . dem Bericht im ciuzelen nach-
gewiejen und dann gesagt : „Revisionen ,
welche sich auf den Unfallschutz erstrecken, begeg¬
nen entfernt nicht mehr dem ausschließlichen
Verständnis sowohl von Arbeitgeber- wie auch
von Arbeitiiehmerjeit« . Vom Gewerbcaufstchttz-
bcamten wird in einem ganz unvergleichlich viel
größeren Umjang wie srühcr Verständnis sür
die wirtschaftliche Lage gefvrdcrt, und er wird
um Ratschläge oder Auskünfte nach der bctrieüs -
und geldwirtschaftttchen Seite angegangen . Ter
Einfluß des schlechten (Keschäfisganges zeigt sich
ans allen Gebieten, welche mit der industriellen
Tätigkeit zusammenhängen. , .Es ist nun interessant, zu bevbachten, wie durch
die Entwicklung in der Industrie und im Ge¬
werbe sich bedeutende Veränderungen vollziehen .
Das Statistische Lande samt hat in dankenswer¬
ter Weise dem Gewerbaufsichtsamt bereits die
wesentlichen Ergebnisse der letzten geiverblichen
Betriebszählung vom 16. Juni 1925 zur Ver¬
fügung gestellt . Ein Vergleich mit der Zählung
von 1907 ergibt als Grundtendenz, „daß die Zahl
der Betriebe zurückgegangcn ist , während die
,'lahl der Beschäftigten stieg .

" Anders ausgc -
drttckt : Die Jndnstrialisierung Badens lsat zu¬
genommen! Im Jahre 1907 hatte man in uiisc-
rem Lande 139 069 Betriebe und 524193 beschäf¬
tigte Personen , im Jahre 1925 aber nur noch
123 429 Betriebe, aber 641314 Beschäftigte. Der
Bericht zieht daraus die nachstellende Schlußfol -
gerung : „Setzt man die Beschäftigten im Ver¬
gleich zu der Gesamtbevölkernng, jo sieht man ,
daß 1907 von 2 063 500 Einwohnern 524193 , das
sind 25,4 Prozent im Gewerbe tätig waren, wäh¬
rend 1925 von 2 312 462 Einwohnern 641314 , das
sind 27,8 Prozent im Oöerverbc beschäftigte Per¬
sonen gezählt wurden.

Erforscht man im einzelnen,welche Bcrnfs -
gruppen insbcsoildere von dieser Entwicklung
betroffen wurden, so stehf voran die Rletall -
industrie : sie weist den Hauptanteil an der Stei¬
gerung mit einem Zuwachs von rund 65 000 Be¬
schäftigten auf. Die Textilindustrie ging zwar
von 2512 Betrieben um mehr als die Hälfte zn -
zriick auf 1138 . Die Zahl der Beschäftigten wuchs
aber von 37 498 auf 42 958 , also um 5463, das
find 14,6 Prozent . Znrückgegangen im eigent¬
lichen Sinne sind das Baugewerbe und das
Bekleidungsgewerbe bczw . die Konfektion, . I »'
allgemeinen ist der Steigerungssatz der Industriemit 18,7 Prozent wesentlich größer als der der
Bevölkerung. Es ist deshalb auch begreiflich,wenn der Bericht — und darauf kommt es für
die GOverbeaufsicht an — registriert , „daß der
Anteil der Betriebe , die der Gewerbcaussicht » n -
terstehen , gestiegen ist, im wesentlichen infolge
der Vermehritng der Motor« , auf mehr als das
Doppelte" .

Nicht minder beachtenswert ist die Entivickliing
im H an de ls ge we rbe . Hier stieg die Zahl
der Betriebe von 30 006 auf 33 899, also um 3298,
das sind 10,7 Prozent , die Zahl der Beschäftigten
von 59 310 auf 92 886 um 33 576, das sind 56,6
Prozent . Deswegen stellt der Bericht fest, daß
auch für das Gewerbeauffichtsamt das Handels-
gemerbc nunmehr größere Bedeutung erhalten
habe . Seien im Jahre 1907 auf IM Einwohner
2,9 Beschäftigte im Handel tätig gewesen , so seien
es 1925 bereits 4 .

Ein wundes Kapitel im Prodnktivnsprvzeh
scheint die Frage der Betriebsräte zu sei » .
Ter Bericht stellt fest , daß die Zahl der Betriebe
ohne Betriebsvertretung im Laufe des JahrcS
1925 weiter zugenommen hat . Dies sei vor
allem in ländlichen Gegenden der Fall . Man
treffen Betriebe von 200 bis 300 Arbeiter , die
keinen Betriebsrat mehr haben Auch auf den
Baustellen der kleinen und mittleren Städte sei
der Bandelegicrte . welcher die Aufgaben des
Betriebsrates zu erfüllen hat , fast vollständig
verschwunden . Der Bericht des Gcwerbeauf-
stchtsamtes sagt : „Wo in den großen Betrieben
die Betriebsräte noelj bestehen, da bewähren sie
sich nach unserer Erfahrung mehr und mehr ".

Recht eng zusammen mit der Wirtschaftskrise
hängen , ivie schon eingangs bemerkt , die S t i 11 =
legnugen und Eins ch ränkungen von
Betrieben . Tie bezüglichen Anträge sind sehr
zahlreich beim ttzewerbeauffichtsamt eiiigeganae» ,
ebenfalls zahlreich die fürsorglichen Still -
leguiigsanzcigen, sogar von noch gutgehenden
Werke » . Der Bericht stellt hiezu fest : „Falls die
vorgeschricbenen Sperrfristen — vier Wo¬
chen bei Stillegung , sechs Wochen bei Beiriebs -
abbruch — eingehalten werden , konnten Zwangs¬
mittel zur Aufrechterhaltung des Betriebs nicht
angewendet werden. Trotzdem wurde auch in
vielen derartigen Fällen ans dem Wege gütlicher
Einwirkung versucht und teilweise auch erreicht ,
die für die Arbeitnehmer so verhängnisvollen
Maßnahmen durch Einführung von Kurzarbeit
oder Wcrksiirlaub zu verhindern , hinanszuschic -
ben oder wenigstens in ihren schlimmsten Här¬
ten abznschwächen.

"

Vermittlung von Hypotheken (für Geldgeber kostenlos )

Telefon 6006 bis 6013.

Volkswirtschaftliche Literatur .
Die Stcucrleistung der deutsche » Aktien -Gesellschas.ten vor dem Kriege und nach der Juslatio « . AusGrund einer Umfrage dargesteilt von Prtvatlko^ciODr . Friedrich Raab , Vorstand der Arbeitsstätte für

sachliche Politik und Mitglied dss Kuratoriums fürSpar - und Vereiiifachungsmaßnahmen. Mit einemVorwort von Staatsminister v. Loebell . _ Der Deut»
schensvicael-Verlaa . G . m . b . H . , Berlin W. 85.
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Aus Baden
Fusion im Luftverkehr. In der in Mannheim

stattgehabten Generalversammlung der Ba¬
disch - Pfälzischen Luftverkehr A.-G.
Mannheim wurde einstimmig die Verschmelzung
mit der Badischen Luftverkehrs - Ge¬
sell s ch a f t i n Karlsruhe G. m . b. H . be¬
schlossen. Beide Unternehmen vereinigen sich zu
der Badisch - Pfälzischen Lufthansa
A .-G . in Mannheim . Der Zusammenschluß
erfolgt in der Weise, daß sich die Badische Luft¬
verkehrs-Gesellschaft mit ihrem 320 000 Rm . be¬
tragenden Vermögen an der Badifch -Pfälzifchen
Luftverkehrs A .- G« in Mannheim gegen Ueber-
«ignung einer entsprechenden Anzahl Aktien be¬
teiligt . Zu diesem Zweck wird das Aktienkapital
der Badisch -Pfälzischen Luftverkehrs A.-G. um
400 000 Rm . auf 900 00© Rm . erhöht. Die Aktien
werden zu pari unter Ausschluß des Bezugs¬
rechtes abgegeben . Der Betrag von 80 000 Rm.
wird für eine Beteiligung der übrigen bad . Ge¬
sellschaften oder sonstigen Interessenten zur Ver¬
fügung gehalten . Die Kapitalserhöhung geschieht
durch Ausgabe neuer Jnhaberstammaktien im
Werte von je 10 Rm . In Aussicht genommen
ist ferner eine Beteiligung der Konstanzer
L u f t v e r k e h r s G . m. b . H . mit einer Einlage
von mindestens 40000 Rm„ über die noch ver-
lmndelt wird . Vorsitzender des Auffichtsrates
ist der Präsident der Mannheimer Handelskam¬
mer, stellvertretender Vorsitzender der jeweilige
Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe und der
Erste Bürgermeister ' der Stadt Mannheim .
Bisherige Aufsichtsratsmitglieder der beiden Ge¬
sellschaften bilden den Beirat . Die Badisch-
Pfälzische Lufthansa A.-G. plant in Karls¬
ruhe die Errichtung einer Werft , die
jedoch nur für die Vornahme von Reparaturen
bestimmt sein soll. Die Generalversammlung
gab ferner ihre Zustimmung zur Beteiligung an
der Deutschen Lufthansa A .-G. und zur Erlan¬
gung eines Aufsichtsratssitzes in dieser Gesell¬
schaft, was von einer Beteiligung in Höhe von
400 000 Rm . abhängig ist.

Heinrich Lanz A .-G ., Mannheim . Die Gesellschaft
teilt mit, baß sie außer der gesetzlichen Aufwertung
van 18 Prozent auf ihre 5 Prozent Obligationen von
1823 sgletch Rm . 11,79 ) an Stelle des Genußrechts
eine Zusatzaufwertung von 8,31 Rm. für fe
1009 Papiermark gewährt. <Eig. Drahtmeldg.)

Lackfabrik Forrer A.-G., Mannheim . Die General¬
versammlung genehmigte einstimmig die Bilanz und
erteilte Entlastung . Der Verlauf des Geschäftssahrcs
wird als ungünstig bezeichnet, vor allem die letzten
vier Monate. Nach 12 069 Rm. Abschreibungen ver¬
bleibt ein Reingewinn von 8990 Rm. , wozu
4989 Rm. vom letzten Jahr kommen , davon sollen 10
Prozent der Reserve überwiesen, 7 Prozent Divi¬
dende auf 10 000 Rm. Vorzugsaktien verteilt , 7800
Rm. als Tantieme ausgegeben werden, während der
Rest auf neue Rechnung vorgetragen wird . Die Aus¬
sichten im laufenden Geschäftsjahr werden als gün¬
stig angegeben , die Beschäftigung fei befriedigend ,
der Auftragsbestand sichere für die nächsten Monate
einen normalen Geschäftsverlauf.

Märkte
Berlin , 39. Mai . Amtliche Produkten -

notterungenin Reichsmark je Tonne sWeizen-
und Roggenmehl je 100 Kg. ) .

Märkischer Weizen — . Mai 306- 808,80 , Juli 263,80 ,
September 267 . Märkischer Roggen 177—187, Mai
198, Juli 199,80 , September 206,80 —206 B . Sommer,
garste 189—200 , Wintergerste 169—182 . Märkischer
Hafer 197—208, Mai 198.

Weizenmehl 36,78—89,80 , Roggenmehl 28,26—26,80 .
Wcizenkleic 10,80 , Roggcnklcic 11,80—11,70 .

Für 100 Kg. in Mark ab Abladestationen: Viktoria¬
erbsen 83—44 , klein « Speisecrbscn 26—80, Futter¬
erbsen 20—28, Peluschken 20—24, Ackerbohnen 22—24,

Wicken 28—32, blaue Lupinen 12—13,80, gelbe Lupi¬
nen 13,80— 17,80 , Scradella , neue 40— 48, Rapskuchen
18,80—14, Leinkuchen 17,80— 18, Trockenschnitzcl,
prompt 9,90—10,30 , Zuckerschnitzel 19—19,20 , Kartoffel¬
slocken 18—18,80.

Süddeutsche Wollauktio» . Auf der für 17. Juni in
U l m angesctzten Wollauktio » kommen , wie uns be¬
richtet wird, etwa 4000 Zentner Rückenwäsche und
ca . 2000 Zentner Schweißwolle zum Ausgcbot.

Bremer Baumwolle - Notierung vom 29. Mai.
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fullo
middling colour 28 mm Staple loko 20.10 Dollarcents
per engl. Pfund .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 29. Mai.
Gemahlene Mehlis , prompt 28,80 —28,78 , Juni 28,73 ,Juli 29—29,26 , August 29,28— 29,80 , September 29,76 .
Tendenz ruhig.

b. Pfälzische Weiuverfteigeruug . Bad Dürk¬
heim , 28. Mai . Die Winzervereiniaung Frie¬
delsheim hielt heute eine Wetnverfteigerung da¬
hier ab . Bei zahlreichem Besuch und guter Stetglust
erzielten die Wkine steigende Preise. Besonders gut
bezahlt wurden die Rotweine. Zum Ausgebot kamen
lyt Fuder 1928er, 12M Fuder 1924er und 11 Fuder
1928er Weißweine , sowie 18 Fuder 1928er Rotweine.
ES kosteten die 1000 Liter : 1923er Weißweine : Frie -
delShctmer Schloßgarten 890 M, Dcidesheimer Straße
720 Jl ; Durchschnittspreis 680 M. 1924er Weißweine :
Dcidesheimer Straße 880 M, Friedelsh . Schloßgarten
740 Jl , Deidesb. Tiergarten 880 Jl , Neunmorgen 860
bis 890 M, Deibesh. Straße 840 M, Neunmorgen
820 M, Neuberg 820—870 Jl , Förster Straße 990 bis
1070 Jt , Tiergarten 960 M, Deidesh. Letten 970 bis
980 Jl ; Durchschnittspreis 900 Jl ) zusammen 11494 Jl .
1928er Weißweine : Friedelsh . Neuberg 800 Jl , Neu -
verg Riesl . 940 Jl , Schloßgarten 880—860 .H , Deibesh.
Straße 880 M, Förster Straße 920 Jt , Deidesh. Neun¬
morgen 990 Jt , Tiergarten 1020 Jt , Deidesh. Letten
1080 —1890 Jl ) Durchschnittspreis 980 Jl ) zusammen
16 900 Jl . 1928er Rotweine : Dürkh. Feucrberg 810 Jl ,Deibesh. Straße 830 Jl ) zusammen 6700 Jt . Ge¬
samterlös 86 000 Jt .

b. Bo « den Pfälzische « Obstmärkte «, 28. Mai . Die
Pfälzischen Obstmärkte haben bereits in den Obst-
grvßorten Freinsheim , Bad Dürkheim, Neustadt
a . H. ihren Anfang genommen . Die Anlieferung
von Kirschen und Erdbeeren hat gut eingesetzt. Bir¬
nen, Mirabellen , Reincklaudcn fallen infolge Schäd¬
lingsbefall stark durch und werden keine große Ernte
bringen. Die Preise für Frühkirfchen stellen sich pro
Pfund auf 38— 42 Pfg., für Erdbeeren auf 1.80 Jl .

Berliner Schlachtviehmarkt vom 29 . Mai. lFunk -
spruch. ) Austrieb: Rinder 2089 , Ochsen 499 , Bullen
620, Kühe und Färsen 1040, Kälber 2070, Schafe 8488,
Schweine 8690, Ziegen 26. Preise : Ochsen a) 87
bis 60, b) 81—84, c ) 46—48, d) 41—46 ; Bullen a) 88
bis 86, b > 49—81, c ) 48—47 ; Kühe und Färsen a) 84
bis 89. b ) 44—80, c ) 34—41 , d ) 28— 32, c ) 23—26 ;
Fresier 40—47 ; Kälber a ) —, b > 82—87, c > 70—78, d )
60- 68 , c ) 83—88 ; Stallmastschase a) 87—62 , b > 46—82 ,
c ) 30—88, Weidemastschafe — ; Schweine a) —, b > 78,
c ) 77, d ) 74—76, e ) 72- 74, f ) —, Säue 70—72 ; Ziegen
20—28 . Marktversauf : bei Rindern glatt , bei Schafen ,
Schweinen und Kälbern ziemlich glatt .

Börsen
Fra «ks«rt a. M ., 29. Mai . Trotz Wochenschluß und

Ultimo hat die außerordentliche Festig -
k c i t der Börse heute noch eine weitere Steigerung
erfahren . Es macht sich mehr denn je das Bestreben
bemerkbar, die Ultimoengagements, auf denen große
Gewinne ruhen, zu prolongieren . Da auch heute
wieder zahlreiche neue Kaufaufträge
Vorlagen , stellte sich hin und wieder auch Stückmangel
ein . Besonders der Kölner Platz und Holland
waren heute mit groben Kaufaufträgen am
Markte ; elfterer , wie allgemein behauptet wird,
für französische Rechnung . Verschiedene hiesige Groß¬
banken haben übrigens auch große Kaufauf¬
träge direkt aus Paris erhalten , die wohl
auf neue Abschwächung des französischen
Franken zurückzusühren sind . Ferner lagen
Schweizer Käufe für Elektrowerte vor, besonders für
Lahmeyer ; das Geschäft war wieder außerordentlich
lebhaft, zeitweise sogar recht stürmisch. J .-G .-Werte
der Farbenindustrie gewannen 3 Prozent , Elektro¬

werte 1—2 Prozent , vereinzelt aber noch darüber
hinaus . Auch der Montanmarkt lag sehr fest mit
neuerlichen Kursbesserungen von 1—2 Prozent . Für
Kaliwerte ergaben sich sogar Kursgewinne von 4 bis
8 Prozent , nachdem diese in den letzten Tagen der
allgemeinen Aufwärtsbewegung nur bescheiden nach¬
gefolgt waren . Ferner waren sehr fest die verschie¬
denen Petrolcumwcrte , wie Rütgerswerke plus 3 Pro¬
zent und Deutsche Erdöl plus 2 Prozent . Die
Banken zeigten dagegen heute nur eine leichte He¬
bung des allgemeinen Kursniveaus : nur vereinzelte
Spczialwerte waren stärker gebessert, so Bayerische
Hypotheken - und Wechselbank plus 3 Prozent . Auch
auf allen nichtgenannten Gehieten überwogen die
Kursbefferungen, doch sind heute namentlich die füh¬
renden Werte bevorzugt, die dem Auslände hinrei¬
chend bekannt sind. Deutsche Anleihen waren eben¬
falls fester bei ruhigem Geschäft, ausländische Renten
still ; nur in Mexikanern war bei weiterer leichter
Kursbesierung ein bescheidenes Geschäft zu verzeich¬
nen.

Der Freiverkehr blieb lustlos . Benz 71,60 ,
Grvwag 60, Rastatter Waggon 21, Ufa 48 und Unter¬
franken 81 .

Erst kurz vor Schluß der Mittagsbörse wurde die
Umsatztätigkeit etwas eingeschränkt , und es kam dann
auch zum Zwecke der Gewinnrealisation etwas Mate¬
rial an den Markt . Doch wurde dadurch eine wesent¬
liche Abschwächung der Kurse nicht hcrvorgerufen.
Die Börse schloß vielmehr unverändert fest .

Der Geldmarkt zeigte infolge der Monats¬
schlußabwickelung große Nachfrage . Tagesgeld 5%
Prozent , Monatsgeld 8—6 % Prozent , je nach Adreffe.
Privatbiskont 4^», Jndustrieakzepte 4M .

Im Devisenverkehr fand die rückläufige
Bewegung der westlichen Frankenval u -
t e n größte Beachtung . Der Pariser Franken
stieg auf 182 .80, die Brüsseler Pfundpari -
t ä t auf 189. Die gleiche Entwicklung zeigte die
italienische Lira bei einer Pfundparität von
181 . Mark und Pfund unverändert .

Freie Devisennotierung i« Frankfurt . Die Dc -
visenkommtsfion des Frankfurter
Börsenvorstandes teilt mit : „Nach Aufhebung
der Devisen-EinheitSkursverordnung werden vom
Dienstag , 1 . Juni 1926 ab , Devisen und Noten an
der hiesigen Börse wieder frei notiert . Aufträge zur
amtlichen Notiz sind Werktags außer Samstag bis
12% Uhr den Maklern aufzugebcn: für Samstag
werden noch besondere Bestimmungen getroffen.

Berlin , 29. Mai . (Funkspruch . ) An der heutigen
Samstagsbörse setzte sich die Steigerung der
Spezialwertc , die augenblicklich das Geschäft
vollkommen beherrscht , in unverminderter
Kraft fort . Die Käufe des Auslandes und an¬
scheinend auch des Publikums hielten an , sobaß die
bisherigen Höchstkurse wiederum pro¬
zentweise überschritten wurden. Die zu¬
versichtliche Stimmung wurde durch die leichte Ab¬
wicklung des Ultimo sehr gefördert.

Eine weitere Gcldverstcisung trat nicht ein . Die
bisherigen Sätze wurden unvermindert belassen. Ta¬
ge geld 4%—6 Prozent und Monatsgeld 8— 6 % Proz .

Das Interesse erstreckte sich genau wie am Vortage
auf Farbenindustrieaktien , Riebeck Montan , elektri¬
sche Werte, Deutsche Erdöl , Rütgerswerke und auch
verschiedene Einzelpapiere. Besonders stürmische Um¬
sätze fanden in Kohlenwerten statt , wobei die Nach¬
richt stimmulierte, daß der Auslandsabsatz einer gro¬
ßen Anzahl Stcinkohlenzechen durch den englischen
Streik eine starke Belebung erfahren habe . Diese
Erscheinung stellte für Dcntsche Erdöl ebenfalls die
Hauptanregung bar, zumal der Schwerpunkt dieses
Unternehmens im Besitz der Zeche Graf Bismarck
sind anderer wertvoller Grube» liegt.

R« Devisenmarkt neigten Franken -
Valuten zur S ch w ä ch e . ohne jedoch wesentlich
verändert zu sein . Mailand und Warschau notierten
auf bisheriger Basis.

Die besondere Bevorzugung der Kohlenaktien kam
in verhältnismäßig am stärksten erhöhten Kursen
dieser Werte zum Ausdruck . Rhein. Braunkohlen
zogen um 4 Prozent , Ilse Bergbau um 6, Harpener
um 2% , Essener Steinkohle um 2 Prozent an. Die
Werte der Vereinigten Stahlwerke stiegen um 1 bis
2 Prozent . Farbcnindustricaktien setzten um 4 Proz.
höher ein . Bon sonstigen chemischen Werten zogen
Goldschmid um 6 Proz . an . Rütgerswerke eröfsneten
um 3% Proz . höher . Elektrowerte setzten durchschnitt¬

lich zwciproz. Erhöhung durch . Bankaktien zeigten
ctnproz . Zuschläge . Die Bayerische Hypotheken - und
Wcchselbank notierte allerdings 5% Proz . , die Bank
elektrischer Werte 4% Proz . scster. SchiffahrtSakticn
besserten ihren Stand um 2% Proz . Sonst gewannen
noch Zellstoff Waldhos 6 Prozent . Die Festigkeit aller
dieser Spezialwerte gab den anderen Märkten eine
Stütze. Das Geschäft beschränkte sich später hauw'
sächlich aber nur auf die erwähnten Papiere . Renten
lagen vernachlässigt , wenn auch freundlich .

Berliner Nachbörse vom 29. Mai . lEig. Draht'
meldg . ) Die Börse schloß f c st , nur vereinzelt stell¬
ten sich die Kurse insolge Realisationen etwaŝ me-
drigcr. Gelsenkirchen 118 , Klöckner 78, Nordd . Lloyd
129, Paketfahrt 133,78 , Deutsche Erdöl 101, Farven¬
industrie 189,80 , Rhcinstahl und Riebeck 118—118,»«'
Rheinische Braunkohlen 160 . Die Kombination der
Börse stellt sich vor , daß das Umtauschverhältnis für
Riebeck das gleiche sein würde wie für Rheinstaln -
Eine Veröffentlichung darüber fei baldigst zu er¬
warten.

Luonos-Airss 1 Pes.
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis.Amsterd-Rotterd . , 100 G .Athen 100 Draehm.
Urilssel -Antwerp . 100 Fr .Danzig 100 Guld .Helsingfors 100 finn . M.Italien 100 Lira
Jugoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .Lissab .-Oporto 100 Ksctldo
Oslo 100 Kr .Paris 100 Fres .Prag 100 Kr .Schweiz 100 Frcs .Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes.Stockh.-Gothonb. 100 Kr .Budapest 100 000 Kr .Wien 100 SchillingKanada 1 kanad . Doll .Uruguay 1 Peso

Devisen .
w Berlin , 29 . Mai

ZuschUf
für Brie *'

küre
-» 0 .004
+ 0 .004
+ 0 .01
-t- 0 -08
+ 001 .T 0 -002
+ 0.42
4- 0.02
+ 0-0«
+ 0-20
+ 0 .04
+ 0.04

Geldkurs Geldkurs
28 . 5 . 29 . 6 .
1 .679 1680
1 .968 1970
2331 2 320

£0.403 20.403
4 .195 4 .195
0636 0 .638

16857 168 .63
5 .49 544

1288 1296
80 .92 80.91

10550 10555
1562 15 .780
7 .402 7 .402

11021 11030
21455 21455

91 -29 91-24
13 45 13 .455

12 .420 12 422
81 .17 « 1 22
3 .045 3045
63 .92 6352

112 .26 112 .26
5 .860 5 865
5927 59 .27
4 .204 4 .204
4 .315 4 .315

nn
X r;20
+ 0 -04
4- 0 .04
4- 0-20
4- 0.01
4- 0 .16
+ 0 .2g4- 0 .02J o .H
+ 001
* 0 04

Berli » , 29. Mai . Ostdevisen : Bukarest 1-62
bis 1.71, Warschau 36.40—86.60, Kattowitz 36.40—36.60,
Riga 80.628- 81 .028. Reval 1.118— 1.124 , Kowno 41.24»
bis 41.488 . — Noten : Polen 36.41—36.79 , Posen
36.26—36.48 , Lettland 80.23—81 .08, Estland 1 .10—1.11'
Litauen 40.89—41 .31 .

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht.

Die Kurse verstehen sich in Prozent

DentscheStaatspn
28 . 5

Zwangsanleihc
4% Baden . . .
do . v . 1908 . 09 14
do . v . 1919 . . .
8V, °/o abgest . .
SVjWo v . 1903 . 04

plore ,
29 . 6.

4°/0 Hess . v . 1899
4% Reihe . . .
3 */8o/o abgest .
3 i/«0/. Hessen

0370
0 320

0 370
0 .320

.i°/o H essen . . .
3% Wflrttemb .
3Vio v . 1881435
3>/, <Vn von 1903
4°lo Sächsische

Staatsanleihe
t°' Bäche .Pente

28 . 5. 29 . 5.

Pfandbriefe .
iPtälz .Hyp .Pfdb . I 11 .82 I
' Rhein . _ „ 110 -10 I 10-02

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend . Karlsiuhe.

All. Elek . Ges .
Juni
4V.

Juli
6

Aug .
7V,
7 'U

Hamb .Paketi .
Juni
6V>6

Juli
8Y,

Aug
10 ' .

Bochumer . 5 6 V, Ham . Süd . . . 8V, 10V.
5V»Darmst. Nbk . 3 4 5 Handelsges. . Vf, 4V,

6V.Deutsch .Bank 3 4 5 Harpener 5V, 8
Disconto . . 3 4 5 Dicht u . Kraft 6 Tb
Dresdner Bk . 3 4 5 Mannesraann 6 1/, 7’l
Deut . Erdöl . 4V, 5V. 7 V, Nordd . Lloyd 6 '.) Vt,

10 '.«
7V.P .-Luxemb . . 5 6V, Phoenix . . . 4*[,Farbenindust. 6V, 8 Rheinstahl 5V, vr, \ 8

Gelsenkirch. . 5 6V, 7V. Siem .&Halsk. 5V, 6 ‘/i 8

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Oentaehe Staatspapiere .
28 . 6 . 29 . 5.

5% B»lehs-Anl . 0 370 0-382
8% do. 0 .420 0.420
Dallarsch, -Anw .
3°/. Pr . Consols
8% li4ai >tT.1901
8V, % . r .1875-80
4% Bijr. E.B.Aaltihi
31/s% Bir . HI| .*"L
3°;dBajr. LB.Inliih .
8% Pt. E.B. Priir . .
3V/. do.
ML do. konv.

0 .370 - --

0 .90

Fremde Werte
28 . 6.

5% HuJa .iii .lilb.
5% Kii . km .iSild)
3% Hn . kuT. iu « i
4>/a% Hn .lmi .Anl.
6% Mexikaner

Tamaulipas .
4% Türk . v . 1912
4Vi % Anat . 8 . 1
5% Tehuantcpec

29 . 5.

48 .50 4875

11 .87
16—
2750

1187
1662

Transportwerte ,
flapag . . . . 300 130 .50 132 -25
Nordi Lloyd 40 128 - 13075
Baltim .u .OhioB 8150 — —

Banken .
28 . 6. 29 . 6.

Bad . Bank . 100 — . — — . —
Dam«. i . Bit.B. 100 13525 13525
Dtech . Bank 100 130 . — 131—
Disconto -G . 160 126 -50 12740
Dresd . Bank 80 114 — 114 -25
Metallbank 160 95 - 98—
Mitt. Credftb . 20 — 109 .25
Oest .Creditanst. 670 6 .65
Rh . Creditb . 40100 - 101—
Stld.Disk .-G .100 100 .50 101—
Wiener Bankv. 5 43 5 .40
WOrtt . Notenb . — . — — . —

Indus triewerte .
Bochum .GuB70b 101 — 103 50
BudernsEls . 200 64 -50 66 —
Dticb-Uini. Bg. 700 108 - — 109 50
Gelscnk . Bg . 700 11050 112 —
Harpen .Bg . 1000 124 - 12950
Hannnn .illlhnn.600 101 .25 104 —

Manet . Bgb . 60
Phönix Bgb . 500
Tellns Bergb . 20
LaurahQtte . 100
Brau . Walle 120

Adt Gebr . . 60
Adler & Opp . 260
Asch . Zellst . 400
Bad . Weinh . 16
Btd.Htch.F. Dari. 200
Bad. lihranl. Fart.400
Bay .Spiegelg .80
Camtnt* .Haldall.300
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot . 60
Dt. Bald1 Silbub.140
DitbJariansanit. 200
DuktrhnffAWidm.60
Eis . Kaisersl . 40
El .Licht u .Kr .60

28. 5 .
88 —
8175
59—
35 50

29. 6 .
93—
8437

m
5050
9925

10150
6360

121 .25
101—

43—
2425

13375

50—
101—
10150

65 -50
123—

43 —
24 -25

135—

EI . Bd .Wolle 100
EmagFrankf . 6
Ehrt.5 Schm.In .1000
E81in . Msch . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber & 8chl . 80
I .-G . Farbbnind .
Gebr . Fahr 100
Fainaath. Jetter 130
FH. Paknt.iWill.100
Fache Wagg . .
Gritzn .Msoh .300
Grün & Bilf . 180
Haid & Neu 300
Hanfw .FOss .200
Heddernh .Kupf .
Hoch -u.Tiefb .20
Holzmann . .80
Holzver .-Ind . 80
Inag Erlang . 20

28 . 5 .
30—
0 .262
16—
43—

133—
' 63—
183—

37 .25
69—
38—
056

94—
44—
64—
79 25
65—
56—

0 .68

29 . 5.

Ö255
16—
44—

188—
63—

188—
37-25
70—
38—

44—
65—

6525
56—
068

» 28 . 6 . 29. 5 .
Jungh.Gebr. 140 63 05 84 —
Kaaamg. Kiitenl . 120 85— 88—
Karlsr . Mach . 60 34 — 33 —
MainSchaml. i B. 80 55 — — —
Knorr . . . .60 90 — 90 25
Kons . Braun 16 34 — 33 —
KrauBLokom .50 4775 4775

Lameyer . 150111 .40 113 50
Lechwerke 260105 — 106 .75
Led. SpicharzöO 30 50 30 .50
Linoleumw . 120 — 132 50
Lud . Walzm . 600 67 .50 66—
Maink .H0oh .140 ätz — 95 .12
McenusStam. 30 31 .10 31 .60
Mot. Oberes . 260 42—
Neck . Fahrz .100 85 50 86 50
Peters Union 30 70 — 70 —
Pflk . Mhm.RiTmSO 43 — 44 87
Porz .Wessel 100

29. 6.28 . 5.
Reiniger, G. 30 66 25
Bbeinalak.Hannb. 100 100 25
Rhena. Aach . 60 63—
Rodberg . . . . 16 —
Rückforthw . 10 — -— — —
Rtttgerswer . 160 78 50 80 90
Schiink & C.1000 — — — —
Schnell. Franken!. 100 5975
Schramm. Lackfab. 60 65 . —
Seht . Berneis 40 3975
Schuht . Herz60 —

Co . 40 4 . —
SiemenBnk.Betr.100 68 . —
Sinalco Dtm . 40 32 —
Südd . Metall 160 6350
Irikntveb. Besigheim 90—
lihranf. Fnrtwängl. 40 — —
Pin8el .N0rn . 200 75 —

104—
66—
1675

58 —
65 —
39 .75
3210

4 —
6975
32—
63.50

VsigtlUAffntr(Sta.)25 91 .75
VnltnhnSeiln.Kab.60 32 .50

33—
75.25

33—

21. ö .
Way8dtFreyt .40 10575
ZelLWldh .StlOO 124—
Zuokf . Wagh . 40

Frank th . 40
Heilbr . 40
Offstein 40
Stuttgart40

55—
4550
5550
6950

29 . 5.
106—

134-25
56 25
47 50
57 25
70 50
56 50

variabel
Benz Motor . 60 70 50 71 -
Dsch . Petrol .160 — — .-
Gro3k .Wartt .20 60 — 60 -

Nacltnci ' iniilcit ; cii

5°/0 Bad . Kohle 12 06
6°/0 Han. Brannk. — —
6°/0 PrauB.RaliwJUal. 5 .40
5°/o PtenB. Raune . - . —
80/nSBtb.Bmnk.ln! ' 2 49

‘1 :8
550
2 :50

Berliner Kursbericht
Die Kurse

Reichsbankdiecont
verstehen sich in Prozent.
7 % , Reichsbanklombardsat *

Fe * tver «inslichc Werte

jo/o L .-E . Kohle
50/„ Pr . Kali .
Goldanleihe . .
Doll .- Schätzen .
4‘/, Schatz . IV -V
6®/oD .Relohsan .I- :
40/0Schutzgeb .
Sp .-Prftmienan .
i»/0 Pr . Consols
jy/oso/o „
i0 /0 Mexikaner .
4' /, Oest . Sch . 14
4«/o Oest . Goldr .
4<'/o Oest .Kronr .
40 q Türk . adm .
4P/0T . Bagd . 8 . 1
4% Tttrk . v . 1905
40/0 T . Zoll 1911
4°/0T .400F . Lose
aO;0 Ung . Goldr .
40/0Ung . Kronr .
6f/o Tenuantep .
4V.

28 . 5.
12.15

5 .50
9490

033
0372
0345
Ö345

042
510
023
035

0 355
036

29 . 5.
1215
551

94 .90

0350
0425
5375

025
0355
0 .362
0392

— 17-20
17 -75

9 -60
1212

920
12 —
2090
1760

130
28 25
2450

12 .40
1175
17 60

2 30
28 50
25 25

11 .50 106 0

Pfandbriefe

u/oBad .Schatz .
— •

ierl . Hypothek .
1-4. 7-8u . Abg .

Io. Serie 23, 24
io. Serie 26 .
io. Serie 26 .
Io. Komm . 8 .1-2
Itseh . Hjgmth .

TnMcl. Hypbk .
*

ß . 14 . . . .
trankt . Pfazdb .

8 . 43,44,46 -62
üothaer Cmmd -

kied . Abt . 2-aa
lo . Abt . 21
io . Abt . 22
Io . Abt . 23
io. Abt. 28a > -
lo. dEam. Ea . 1 — -—

1060
305

8 50
875

8 .80 899

8 75 8.95

IM

Hunbg . Hypbk .s . ui —m .
Mecklenb . Hyp .

u . Wbk . 8 . 1-8
Metnln

^ . H
^ rpb .

do . Prftmienpf !
do . £ m . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 8—19 . . .
do . 8 . 20 . . .
PreuU . Bodenk *.

8 . 8—29 . . .
PreuB .Centralb .

86—99, 01—12
PreaS . Komm . .
Preuß . Hypbk .

1904—06 . . .
Preiiß . Pfandbr .

8 . 17—33 . .
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Em .

ßh .Westf . Bod .-
kredbk . 8 .1-13

do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

Eisenbahn *Aktien
Hochbahn . 600 100 . — 101 .12
Süd . Elsenb .800 — . —
Baltimore . . . — . — — . —
Luxemb . P .H .B . — — . —
Schantunp . . 3 .75 3 .80
Canada -Paclöo 57 8 / 56 -50

Schiff ahrts >Aktlen
D. Austral . 300 1O8 25 107 .25
Hapag . . , 800 130 — 132 75
Hamb . Süd . 300 104 . - 106 . —
Hansa . . . 60 130 — 131 -75
Kosmos . ; . . 104 25 104 25
Nord -Lloyd 40 126 75 128 . —
Verein . Elbe 20 48 - — 43 —

Bank - Aktien
Bank f .Brau -ln . 14075 141 -75
Barm . B .Ver . 20 90 .25 92 -
Bayer . H . u.Wb . 108 -50 111 -25

8erl .HaQ .0 . 200
Commerzbk . 60
Darmst. Bk .100
DeufcsoheBk.100
D.Uebers.B.1000
Diao.-Kom . 150
DresdnerBk . 80
Leipz .Cred .A.20
Mitt . Creditb. 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 600
kh . Creditbk. 4O
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv.

28 . 5 . 29 . 5.m
13475
130—
9175

12650
1

96
'
87

11^ 60
148—
100—
11475

5 .40

W .50
13225
132—
12? 37
U

9
4
7-

10975
687

14825
100—
115—

540
Itranerei -Aktlen

Engelhard . . , 128 -50 123 —
Schöfferhof - Br . 12! '50 192—
Schulteis-Patz. 179 25 181 50

Indnstrlc -Akticn
Aach . Leder 60 25 50 25 25
Accumnlat . 600 130 — 130 87
Adler &Opp . 260 10425 1Ö4 | 5
Adlerh . Glas 200 96 50 9550
Adlwerke . . 40 61 75 , 52 —
A.-G . f. Verk . 600 108 — 108 —
Allg .Elek .G . lOO 121 50 12350
Ammendi . P . 60 144 — 143 .50
Angl .Con . G . 100 72 50 72 —
Anna . Stein . 30« 58 — — —
AnnenerGuil 160 42 — 41 -50
Asch . ZeUst . 400 90 — 91 —
Vugs .Nrb .M.200 - — - —

1090
7350
50 .50

BalckeMasch20
Barop . Walsw .
Basalt A .-G . 20

i4ö :-

ßerefrTi
k
e
i
fb

'
. M 15275 15375

Bl . Anh . M. 100 - — 36 .60
Bergm .E .W . 200 123 — 123 —
Bl . Karl . ln . 1000 6050 60 25
Bl. Maschin . 100 70 — 70 —
Berzelius M. 100 37 — 3775
Bing Nnmb . 60 48 50 4775
Rochum .GuB700 100 60 102 —
Gebr .BOhler 100 275 — - —
Braun . Brlk . 600 10675 108 60
Brach .ICohlelöO 142 — 142 —
Breltenbg .Zera . 98 — 97 75
Kfem . l. iaol . 2öU 13/75 138 —
Brem .Vulk . 1000 56 — 56 —

„ WolikA . 1000 101 -50 10075
iiav a fy — . — . —

28 . 5 . 29 . 5 .
6775 66—
4150 4175
19 25 20—
82 87 83—
?H5Ö 7l —
73 — 75—
97— 98—
57— 54—

Cont -Cautchouc 104 75 105 -75

Buderes . . 200
Busch Wagg . 80

Caplto &Kl . 200
Charlott . Waes .
Chern . Buckau .

„ Heyden . 40
Gelsenk . 1000

„ Albert . 300
Conc . Chern . 400

Daimler , , 60
Delm . Linol . 160
Dessaner Gas .
Dsch .At .Tel .160

Luxembg . 700
Dsoh .Eb .Sfg . 80

„ ErdOl . . 400’ Gußstahl 00” Kaliw . . 200

MWolle . . 80
„ Eisenhdlg . SO
,, Maschinen .

Donnersm . 600
Dresd . Gard . 50
Ohren . Met . 1000
Dhrkopp . 150
DQ88.Ei8enh .100
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 12t)

Kintr . Brk . 600
Bisen . Kraft 250
älek . Llefer . 200
„ Licht n .Kr . 60

El . Bd .Woll . 100
ßmaü .Ullrich 60
Gnzinger W . 100
Erlanger Bmw .
Ernemann . 60
Eschw . Bg . 600
Ess . Stelnk . 700

FaberBleiBt .140
I .-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . 60
Felt . LGuill . 300
Frankent .Zuck .
Frankonla . 101
Friedrichsh . 300
B. Frisier . . .
Fuchs Wagg . 20
Gaggen .Kis .lüO
Geb .frKönig 400
Gelsen .Bgw .700

64 25

61 . -
106 -
59 -50
Ä?

10835
4575

107—
3875
45 .87
51 .50

1§5—

67—
13975
9175
67—

109—
58 .00

101—
76 .50

111—
48 .50

109—
32«
477o
5550

- löj

10575
5950

123 50
13250

30—
3575

1
59 -50

105—
7987

13175
48—
24—
92—
51—

055
52—

10976

50
5250
$ -
80 —

1
3ap

5850
11125

liS 75
10675
132 .50

46—
24—
95.25
49—
055

45—
50—

112—

Gelsen . Guß , 400
Genschow . 400
Germ . Zem . 140
Ges . t.el .ünt . 100
J . Girmes & Co .
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .150
Th . Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GörlitzWagg .20
Greppin . W . 100
Gritener . • 800

Hacketh . Br . 40
Halle Hasoh . .
Hammer . 8p .200
Han . Masch . 150
Hann . Wagg . 80
Hansa Lloyd 20
Harburg w . G.
Harkort Bgw ^ o
Harpener 1000
Hartmann . 50
C.HeckmanndOO
Hedwigsh . 250
Held & Franke
Hilpert Ma . 8o
HirschKupf .150
Hoesch Bis . 600
Hoffra .StftrkeÖO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A..Horeh &C.180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hatsch . 80
Hütt .Niedsch .2C

28 . 5.
2987
5325

10875
lii -1

36
'
l2

5875
72 -
28 .37

181 -

7375
133—

8775
17 5̂0
& 6-°
65 —

12412
if :

5?
4^ 12
28—
8775

10750
49—
15 .60
65—
55—

118—

29 . 6
28 .50
5275

110 75
14837
11350
38 50
W -
50 25
28 .75

18^ 75
75—

134—
8875
58—
18 —
51—
6275
65—

126-87
37.50
6575
6450
51 —
28—
87—

109—
49—
1625
65—

lll .M
4350
3575
45—

Jlse Bergb. 20C 10575 11375
. . . 60 7b . -
Jungh .Gebr . 140 83 .50

Kahla Porz . 100
Kahlbanm . 800
KaliAschers .140
Karlsr . Mach . 60
Kattowitz . Bgb .
Klncknerw . 600
Köhlm . Stärke
KolD &Schül .luo
Köln -Neuess . 60
Köln -Rottw . 140
Kosth . Cell . 80
Krause k Cie . 60

73—
113—
121 —
3360
1175
ZZ -l ?7712 7i
73.75 7

104—
^ 0—

76.50
116—
12350
34.87
1187' 650

350
104—
114—
80—

46— 46.25

11087 1127535.12 35 —65 . — 65 . “
134— 134.87126— 128—

79 — 7q . _53— 52 .50
1 §050 152 50

2.25 E -
49— 49—

28 . 5. 29 . 6.
Kronpr .Met . 160 77 — 75 —
Kyffh . Hütte 20 61 -50 60 —

Lahmeyer . 160
Laurahatte . 60
Leopoldsgr . 140
UndeEism . 100
l.indström . 200
Lingner W . 140
Linke Hofim .120
Ludw . Löwe 300
C. Lorenz . 60
Loth . Prt . Ce . 40
Ladensch . M. 60

Hagdebg . M. 80
C. D . Magirus 60
Malmedle . 200
Mannesm . . 606
Mannesm . Mul .
Mansi .Bergb . 60
Marienh .bJL 80
M.JT >.Brenerl00
Masch .Kappel .
Maxlmillans .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zltt . 100
Meyer Dr . P . 20
Miag . . . . SO
Mix AGenestlOO
Motor .Deutz 160
M01h .Bergw .700

6750
63—
14 —

1M .60
8787
40—
79 —
12 .60

133—
136—

6487
17 —

11450
9050
49 50
97—

SIeck .Fahrz .100 87 .50
Nept . Schiffsw . — —
Vlederl .Kehl .20 HO —
Vitritfabrik .80 19 .50
Vordd . Stgt . 800 126 50
. WnllkfimmSOO 10175

Nordw . Kraftw . 71 —
Stlrnb . Uerk 80 68 —
Gbersch .Ebl . 6C

Elsen ind . 120
,, Kokswerk .400
Oeklng -St . . 600
Orenstein . 200

50—
5150
6650
4350
7312

61 -
14—

10450
19—
93 —
l ? :

2-5
12 .60

14375
138.25

16 25

48—
104—

87—
112—

1975
126—
101—

6^ 50
50—
53—
6950
4350
7460
40 50
fl .75

11575

Panzer . 43 -50
Phön .Bergb . 500 81 -50
Jui . Pintsch 600 72 25
Pittl .Werkz . 120 11 & -

nathg .Wag .100 3950 3950
Kavensb .Sp. 200 —
lreisheitLlet.100 55 . — 55. —
aeisholzPap^20 151 . — 136 .75
Lh . Braunk . 900 144 . — 147 . —

ßh . Elektra 100
„ Mett &li . . .

Stahiw . . 800
H Nass . Bg . IOO
,, Splegelgi . SOO

Rh .W .Klkw . 300
RhenaniaChem .
Rheydt elekt . 50
Riebeck Montan
J . D . Riedel . 4o
Rock .fr Sch .1000
RoddergrubelOO
Rombach H . 800
Rosent .Porz .800
Rütgersw . . 100

JSaChsenwerk20
Sachs . Thhring .

Porti . Zem . loO
Sächs . Waggon
SLchs . Webst .
Salzdetfurth 160
S&ngerh . M. 60
Sarotti . . . 20
SchäferBlechGO
Scheideman .200
Schering ch . 250
Schl . Textil . 100
Schl . Zink . 100
H . Schneider 60
SchOUer Eitort
Schriftg .Off . 160
Schub &S alz 100
Schuckert . 700
SeckMQhlenbau
Seebeck . . 200
Siegen Soiin . 40
SiemensGlas300
Siemens Hai .700
Sinner . . 100
Staßfurt Ch . 100
Statt . Cham . 900

.. Vulkan 120
HugoStinnes400
Stöhr ft Cie . . .
StoewerNfth .200
Stoib . Zink 100
Stral .Splelk .600

28 . 6 .
127 -

2675
112 .12
143-75
6250

230
115—
55 75
7675

373—
20 60
8475
4250

1» ‘

29. 6.
104—

27—
11675

119 50
7675

3
2
7ä75
8475
42—

77 75 78 50
13250

3550
94—

151 50
97—

115—
22—
37 37

131—
42—
9150
65 -
3225

105 50
135—
11250

87—
29—
3575

12450
15925
8 :=
65—
36—

12l
’
25

109 37
138—

13250
35 50
9225

155—
97—

114 .87
22—
3550
39—
88—
63.75

105 -
13675
11250

87—
§1 50

120—
1

&| -
67 25
3725

121.87
85 25

11375
138—

ral <dglas . tü. 70 75 7075
Tecklenburg . . n . _ 11 —
TelefonBerlinM 8175 8350
Terra A .-G . . 80 45 . IT 43 .50
ThaleElsenh . .
Thome , Fr . MO 87 — 8250
Trans radio 160 10450 106—
Tttllf. Flöha 200 51 . _ 51. -

(Jnlon chem .Pr .
Union Maschin .
VarzinerPap .80
V.BI .Fr . Gum 40
V.Dsch .NickSOO
V.Glanz .Elb .ÜOC
Ver . Jute B . 100
V. Mt. Haller220
V.8chi . Bern . 40
Ver .StahlZypen
Viktoria -Wk . 60
Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 46

., Tolltab . 140
Vor .Blel .8p . 180
Wand .-Wk . 101
Waret . GrubeCO
Wegelin -Euss .
Wog .&HQbn .IOo
Werne . Kam . 60
Westeregeln 160
Wfl . D .Hamm60
Wfl . Eis . Lg . 260
Westt . Kupt . 100
Wiek . Zem . 600
Wllhelmsh .E .40
Witten .GuB . 200
WittkopTfb .140 .
R. Wolff . . 80
Zeitz . Msch . 100
Zellstoff -Ver . 60
Zellst .Wald . 100
Zimmerei sw . 40
Zwickau Ma . 20

£8. 6 .
49 25
54—
5675
5275

12575
25950

53—
62 25
3975

11975
65—
78—%

, 29. 5-

56 -50

ti
39 .^

Vf -
81 -^
42 -7387 42 7^

12825
139—
11150

71 -

12§ 50
5| —

M
47 .87
48 25

103 .50
38—

11575
63—

125—
31 -50
39—

x¥ °
b0 'n

*0

Koloninlwcrto
Jscü . Ostairika 175 — 171 *̂
N' eu -Guinea . . 530 . — 5w a«,
Otavi -Minen . . 29 — 29 +*

Xlchtamtl . Xotieruns ;* J
Osch .Petrol . 16t 67 . — 67 ^0
Sioman -Saipet . 75 -— 70 *

Ersr &n z ungs - Kur « ®

tirem .Besig . 840
D.Schachto . 600
Eisen . Meyer 20
FeinJut . Sp . 100
Grün & Bi ff . 180
Knorr . . . 60
Koll .&JourdfiOO
Mot . Mannh . 100
Rhenan . Chm .GO
Schuht . Herz 60
Wiesl . Ton 200

li -
-

90—
50 25
40—
62.50
68

*
50

7?>
71Ä

18 -
il ?
Sst»
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DIE MUSIK

Zu Carl Maria v. Webers 100 . Todestag .
5 . 3uni 1926

Carl Maria von Weber als
Schriftsteller.

Bon
Dr . Wilhelm Zentner .

Der Name Carl Maria von Webers ist für
rj* Zeiten unlösbar mit öem Wesen der deut¬
le » Romantik verknüpft. Solange diese , als
"?e btt Grunötatsachen nationaler Kunstübung,
7" einem Urlaut seelischer Ausdruckskraft zum
putschen Gemüte sprechen und die Saiten
innerster Anteilnahme in nachbebende Schwin-
uung versetzen wird , muß auch dieser Name mrt

Beiklang unverbrüchlicher Treue und Liebe
Mannt , muffen die Werke , die sein Träger
Mf , gespielt, gesungen und dargestellt werden.
Muffen — so möchte ich hinzufügen — auch
ie>ne Schriften , die im allgemeinen noch

zu wenig bekannt sind, ihr Lese-
Mlikum finden ! Denn ähnlich wie in der
Msikalischen Sprache 6e£ Meisters sprudelt auch
? ihnen, die durchweg von einem schwärme -
Men Hauch durchflogen und von dichterischem
Schwünge durchatmet werden , der Quell des
Unfalls aus den Schächten unserer ureigensten
w und fließt wie ein Zustrom eigenen Blutes
Useren Pulsen ein, mischt sich wie vertrautes

?ut unseren Gedanken. Es ist ja beinahe je -
romantischen Künstler eigen , sich auch in

Aeoretischer Hinsicht mit den Belangen seiner
raunst auseinanderzusetzen, und Webers Tun
siebet so in der schriftstellerischen Tätigkeit Ro-
3rt Schumanns und Richard Wagners seine
Entsprechung . In einer Richtung zweigt frei-

unser Meister deutlich und, wie mich dünkt ,
Mraus bezeichnend von den Bahnen des letz¬
ten a>b , in Webers literarischen Schriften ist

°misch von der eigenen Person , ihrem Wollen
« d Wirken nur verhältnismäßig selten die

k/Ede , denn Webers vornehmem Wesen wider-
wrach jxqsjche Art von Selbstreklame , zudem
Erriet er der aggrcffiv kämpferischen Gebärde,
2* Wagner nur zu oft . gewissermaßen zur
- klbstverteidigung, di « tHltt in di - streitbare
^aud drückte.

Aebers schriftstellerisches Schaffen könnte kei-
kennzeichnenderen Auftakt finden als seine

^ klärung gegen die „Briefe über den Geschmack
ln der Musik" von Johann Baptist Schaul . in
Men der Verfasser versucht hatte, das Ver -
7fensi Mozarts zugunsten italienischer Meister

Tsi.e Jomelli und Boccherini zu schmälern . Nicht
3 » Angreifer tritt der junge Weber hier auf
M Plan , sondern als unerschrockener Vertei -
ffSer des von ihm am höchsten gestellten und zu-
!? fft verehrten Genius . An Mozarts ragender
? ?äße kleinlich rütteln zu wollen , empfindet er
w Ein freches Antasten eines Allerheiligsten ,

deshalb lodert die Klamme gerechter Em-
»?EUng , M unversehens in ein Feuer edelster
IEkeisterung läuternd , hoch und glühend auf.
J
"? ßilt das erste bedeutsamere Schriftstück , das
A * von des Meisters Hand besitzen , nicht der
. '»enen Person und deren Interessen , sondern'E heiligen Sache der Kunst, und des Künstlers ,

Ideal von makelloser Reine . Solcher
Mit . war auch wirksam in dem „Harmonischen« erein", den Weber im Jahre 1810 mit seinen
? tennden Berger , Dusch , Gänsbacher, Meyer »
Mr und Gottfried Weber begründete , der sämt -

che Mitglieder zu reger literarischer Mitarbeit
erpflichtete . Weber warf den Einsatz seiner

Men Kräfte ins Gesicht, da es «alt , für die
Herrschaft des wahrhaft Künstlerischen und
g'vjmen in die Bresche zu springen und alle
Mknnst zu befehden. Schon hier schwingt er die
Hechel gegen eitles und leeres Virtuosentum

sucht durch di« Einzelheiten der Erscheinun-
ac

JL zum zusammenfassenden Ethos vorzustoßen.
. Auch später, als Weber im Jahre 1815 die Lei»

der Prager Oper übernahm, rastete seine
tsEber nicht . In seinem Bestreben, nicht allein
, «en vorbildlichen Svielplan durchzusetzen , son -

auch das Publikum zum Verständnisse sei-
» Er kulturellen Werte zu erziehen , verfaßte er
^ Eze Einführungen in die auszufithrenden
2? Erke , was ihm jedoch — kleinlich genug ! —

3 » Beeinflussung des Tbeaterpublikums Md
^ Ergewaltigung des souveränen Geschmacks
s .̂ llelcgt werden sollte. Aehnliche Erfahrungen°üten später dem Meister auch in Dresden nicht
3ipart bleiben . Dabei befleißigte sich der Ton

Er Einführungen größter Sachlichkeit , hielt sich
jeder fachmännischen Ueberhebung frei und

k'Elte stets auf das Wesentliche und die Einglie -
r »EUng des Details in die größeren Zusammen¬
hänge . Denn Webers überlegener Geist schöpfte
us den Tiefen einer reichen , nicht nur einseitig

Musikalisch eingestellten Bildung . Seine feine
§"ffiihlsamkeit witterte stets das künstlerisch
Wertvolle, das neidlos anerkannt wurde . Welch
^ te Kongenialität verrät unter anderem seine« esprechung von E. Th. A . Hoffmauns roman-
hcher Oper „Undine ", die zum Besten gehört,

Webers Jeder entflossen ist ! Aus diesen
Aufsätzen läßt sich Webers ganze Auffassung

Wesen der Musik , von der Bedeutung der
suusi und der Aufgabe des schöpferischen Men -
uyen abnehmen, die sich etwa in dem Schreiben
N feinen Schüler Julius Benedikt wie in einem
Brennpunkte sammelt, während sie sonst im
Spektrum verschiedenartiger Aufsätze zerlegt
Uurint. Ernst und Sachlichkeit heißen Webers
« runbsätzlichc Korderungen , die Begeisterung
-,uein , so not sie auch tut, kann auf Irrwege
'Uhren. Eine schöne Gerechtigkeit zeichnet den

wahrhaft bedeutenden Künstler aus , solcher
„seltsam demütige Stolz und so stolze Demut "
gehören zur „Künstlernatur überhaupt". Sie
aber verliert sich nie in gesuchte Manieriertheit ,
in falsche Originalitätssucht , sondern sucht ein
Ganzes zu formen mit der sicheren und festen
Hand des wahrhaften Gestalters .

Auch eine literarische Konzeption großen
Stils beschäftigte Webers Phantasie . Auch darin
war er wohl typischer „Romantiker", daß ihn
Ser Künstlerroman , und Deutscher genug , daß
rhn der mit diesem in enger Verschwisterung lie¬
gende Bildungsroman anzog . Seit dem Jahre
1809 trug sich der Komponist mit dem Gedanken
ernes Romans „Tonkünstlers Leben ", in dem
er die Summe seiner menschlichen und künst¬
lerischen Lebenserfahrung niederzulegen ge¬
dachte. Daß die Schöpfung eng mit autobio¬
graphischen Belängen verwoben und vom Atem
eigenen Denkens und Fühlens durckglutet wer¬
den sollte, bedarf wohl kaum der Erwähnung .
Bis zum Jahre 1820 taucht die Idee , über die
sich Weber gerne mit Ludwig Tieck unterhielt ,
immer wieder in Webers Gedanken auf, Pläne
wurden entworfen , einzelne Teile ausgeführt ,
aber trotzdem blieb alles am Ende Fragment .
Man beklagt dies umso tiefer , als wir in Bruch¬
stücken des fünften Kapitels eine Erörterung
über das Problem der Oper erhao - n haben , die
in ihrer Tiefgründigkeit und ebenso dem Wissen
wie dem Können entsprungenen Einstellung
ahnen läßt , was der vollendete Roman an un¬
ermeßlichen Werten hätte bergen müssen . Die
kleineren novellistischen Beiträge , die uns We¬
ber hinterlassen hat , erfreuen zum Teil durch
ein launiges Aufblitzen des Humors , der bei
Weber aus Herzensgründen emporleuchtete.
Wie köstlich ist seine Umdichtung der Kapuziner-
Predigt !

Alles in allem : Webers Schriften in ihrer
leicht faßlichen und trotzdem jeder Oberflächlich¬
keit abholden Art sinh durchaus erfüllt vom
Edelgehalte ivahrhaft volksbildnerischer und
kunsterzieherischer Werte und stellen in dieser
Eigenschaft eine organische Ergänzung seines
künstlerischen Schaffens dar , das in allen Fra¬
gen nach dem , was wesenhaft deutsch, untrüg¬
liche Norm bedeutet. Aus dem Wesen seiner
Kunst war Weber die Erkenntnis emporgedäm¬
mert, baß es der wundersam einenden Macht
der Musik, dem mystischen Gesetze der in ihr
beschlossenen Harmonie am überzeugendsten ge¬
geben sei, durch Gestrüpp und Dickicht leidiger
Gegensätze und Spaltungen , wie sie das soziale
Leben aufreißt , den Weg zu einem umfassenden
Gemeinschastserleben und damit zu einer Ge-
meinschastskultur zu bahnen. Wer ahnt dies
nicht aus den Worten : „Was die Liebe den
Menschen , ist die Musik den Künsten und den
Menschen , denn sie ist ja wahrlich die Liebe
selbst , die reinste ätherische Sprache der Leiden¬
schaft, tausenbseitig allen Farbenwechsel der¬
selben in allen Gefühlsarten enthaltend und
doch nur einmal wahr , doch von tausend ver¬
schieden fühlenden Menschen gleichzeitig zu ver¬
stehen ."

C . TA . Hoffmann als „ Freifchütz "-
Rezenfent.

Bon
Dr . Otto zur Redde» .

Weber'S „Freischütz " ist eines jener genialen
Kunstwerke, über deren Wert heutzutage nicht
mehr gestritten zu werden braucht , dessen Zug¬
kraft sich an allen größeren und kleineren Büh¬
nen Deutschlands stets aufs neu« bewährt und
dem die Geschichte der Künste längst das Prädi¬
kat des Ewigkeitswertes verliehen hat . Aber
auch dies Werk stand einmal — es sind jetzt gut
hundert Jahr « her — als Opernovität zur
öffentlichen Diskussion . Auch der „Freischütz " er¬
lebte seine „Uraufführung "

, wie wir das heute
nennen , bei der sich , genau wie das heutzutage
bei einer Uraufführung der Fall zu sein pflegt,
die gestrengen Kunstrichter und Kritiker im da¬
maligen neuen Berliner Schauspielhause einfan¬
den , um über den Wert und Unwert der Pre¬
miere zu enffcheiden , und der Zufall wollte , daß
sich unter diesen ersten „Freischütz "-Rezenfenien
auch einer der erlesensten Geister der Zeit , der
so überaus vielseitige E . T . A . Hoffmann be¬
fand, der in der „Vossischen Zeitung " vom 21 .,
26, und 28 . Juni 1821 zunächst einen kurzen Vor¬
gericht und dann einen ausführlichen Haupt¬
bericht über diese erste Aufführung des Weber-
schen „Freischütz " veröffentlicht hat . Von diesen
beiden Berichten soll hier einmal als von zwei
sehr ivertvollen Zeitdokumenten die Rede sein .
Ten Kammergerichtsrat , Dichter, Maler und
Komponisten E . T - A. Hoffmann bei dieser Ge¬
legenheit abermals von einer neuen Seite , näm¬
lich als Musikkritiker, kennen zu lernen , mag
manchem neu und interessant erscheinen .

„Die freudige Erwartung , die alle Freunde
der Weber'schcn Muse gehegt hatten" — so be¬
ginnt der Vorbericht — „da uns eine neue Oper
des Meisters angekündigt war , ward endlich am
18. d . durch die erste Vorstellung erfüllt , die alle
Hoffnungen , wie hoch sie auch gespannt waren,
noch weit überflügelte . Weber, der in seinen
früheren Arbeiten noch jene Auswüchse zeigte,
die das wahre Genie bei seinem ersten Durch¬
bruch nun einmal charakterisieren, steht jetzt in
seiner interessanten Eigentümlichkeit klar und

reif da , und in diesem seinem neuesten großen
Werke hat er sich ein Ehrendenkmal gefetzt , das
in der Kunstgeschichte der deutschen Oper Epoche
machen dürfte .

" Referierend fährt Hoffmann
dann fort : „Das Publikum erkannte den Wert
der genialen Musik von Anfang bis zu Ende
an, und von der Ouvertüre bis zum Schlußchor
ward jedes einzelne Stück ohne Ausnahme leb¬
haft beklatscht, und der Komponist zuletzt stür¬
misch gerufen . Der bescheidene Meister erschien
und führte sehr zartsinnig die Damen Seidler
und Eunike mit hervor , mit ihnen den Jubel
des Publikums teilend . Es flogen Gedichte und
Kränze in verdienter Fülle , und da der Referent
an keinem von beiden Teil hatte, so will er
wenigstens auch sein Scherflein dem längst von
ihm verehrten Komponisten durch diesen „vor¬
läufigen Bericht" darbringen , dem bald ein aus¬
führlicher folgen soll .

"
In diesem ausführlichen .Hauptberichte gibt E.

T . A . Hoffmann dann zunächst eine sehr scharfe
Kritik des Textbuches, Er sieht in ihm nichts
weiter als eines jener Schauer- und Sensations¬
stücke mit Teufels - und Höllenspuk, wie sie in
der damaligen Zeit gang und gäbe waren . „Herr
Kind in Dresden " — schreibt Hofsmann — „ist
also mit seinem Gedicht grade zur rechten Stunde
gekommen, es ist nicht zu leugnen , aber es ist
zu fürchten , daß er eben eine Stunde später,
wenn dieser Rausch vorüber , zu spät gekommen
wäre . Einzig der sauberen und geschickten
.^Versifizierung" zollt Hoffmann Lob . Seine so
scharf ablehnende Kritik des Textbuches erscheint

. uns heute nicht mehr ganz gerechtfertigt. Wenn
natürlich, wie cs ja auch Hoffmann sehr richttg
betont, der weitaus größere Anteil am Wert des
„Freischütz " auf die Weber'sche Musik entfallt , so
muß doch auch anerkannt werden , daß die Kind -
sche Dichtung als Operntext nicht ungeschickt
ist . Hoffmann sieht in dem Textbuch des „Frei¬
schütz" eine rein dramatische Dichtung, und vor
so einer hohen literarischen Kritik kann es gewiß
nicht standhalten. Dagegen muß aber nicht
außer acht gelassen werden , daß das „FreisMitz"-
Textbuch für einen Opernkomponisten dir Fülle
der Anregungen bot , sowohl im Sujet , wie in
den einzelnen Typen . —

Mag nun auch E . T . A. Hoffmann dem Text¬
buch des „Freischütz " gegenüber nicht die richtige
Einstellung gefunden haben, so ist umso treff¬
sicherer das , was er über die Weber'sche Musik
im allgemeinen , wie über einzelne Nummern
der Oper sagt . Er schreibt : „Was die Musik be¬
trifft , so müssen wir von vornherein die Mei¬
nung aussprechen, daß seit Mozart nichts Be¬
deutenderes für die deutsch« Oper geschrieben ist,
als Beethovens „Fidelio " und dieser „Freischütz ".
Weber, so scheint es , habe alle in unzählige Lie¬
der - und Jnstrumentalkompositionen zerstreuten
Strahlen seines staunenswerten Genius kühn in
einen Brennpunkt gesammelt, denn mit allen
feinen längst berühmten Eigentümlichkeiten fin¬
den wir den interessanten Geist hier wieder .

" —
„Wenn andere ängstlich ringen und streben, so
scheint Weber mit der Muse vertraulich zu scher¬
zen , und doch weiß er ihr immer ihre besten
Gaben abzulocken , denn er ist ihr Liebging."

Die Ouvertüre findet Hoffmanns volles Lob .
Nur gipfelt sie für ihn merkwürdigerweise in
einem „Sponfinischen Mofiv " aus der „Vesta¬
lin "

. Es ist ihm unbegreiflich, „wie dem Kom¬
ponisten diese Reminiszenz entgehen konnte". —
Kilians Lied : Schau, der Herr usw., nennt er
«ins der wunderlichsten, originellsten Stücke der
Oper . Das „He , he, he" in den Mädchenchören
drückt ihm die „schnippffche Dummheit " unver¬
gleichlich gut aus . Caspars Lied : Hier im ir¬
dischen Jammertal usw. bezeichnet Hoffmann als
die ,3krone aller Weber'schen Lieder überhaupt
— der Brillant der Oper"

. „Das ist die Lustig¬
keit der Hölle". — „Wild schließt der erste Akt
mit Caspars Arie , die gewaltig instrumenfiert
ist und glücklich an das eben genannte Lied er¬
innert . Im zweiten Akt findet Hoffmann nur
ein vollendetes Musikstück , die große Agathen-
Arie . — Mit der Musik der Wolfsschlucht-Szene
weiß er sich nach dem einmaligen Hören noch
nicht so recht abznfinden . Eine „musikalische
Szene wie diese ist nie und nirgend geschrieben
worden , bemerkt er . Nicht entgangen ist ihm
die „sinnige Wiederholung der Melodie aus dem
erstenSpott - und Schimpfchor, Len dem zaudern-

. • , „ * öer böse Dämon hämisch vorzuhalten
scheint . Sehr treffend ist, was er ferner über
öen ^Jungfernkranz "° Chor sagt : „Die Naivität ,die Unschuld dieser kleinen Komposition läßt sich
incht wledergebcn ; man höre das Lied , und manw^rd es fühlen . Der wirksame Theaterconp in
dem Liede beweist, daß nicht immer Massen und
"^ßere ^Mittel nötig sind , um zu ergreifen .

"
Hohes Lob findet dann noch der Jägerchor : Was
gleicht wohl auf Erden usw. „Von da ab aber"
— meint Hoffmann — „sinkt das Interesse der
Oper wegen des zu breiten und langen Schlus-
' Es . Im allgemeinen wird man überhaupt be¬
merkt haben, daß die Lieder und Chöre in dieser
Oper die größeren Ensembles an Vortrefflich-
keit übcrwiegen . Die Meisterschaft in jenem
Teile der Musik ist aber auch so groß und be¬
wundernswert . daß Weber sich durch sie jetzt ge¬
wiß seinen Platz für die Unsterblichkeit gesichert
haben würde , wäre der ihm nicht längst gewiß .

"
Für uns hören sich heute die Urteile von der

.Epochemachenden " Bedeutung des „Freischütz "
und von der Schönheit der Lieder, Arien und
Chöre als nichts Besonderes mehr an . Ist doch
der „Freischütz ", wie keine zweite Oper in

Deutschland, zu einer populären Bolksoper ge-
tttoröttt. Bedenkt man aber, öah sich Hoffmnnns
Urteile alle lediglich auf das einmalige Anhören
des Werkes bei der Uraufführung «ründen . und
daß Hoffmann im übrigen m nicht Musikkritiker
von Beruf , sondern Staatsbeamter und schöpfe¬
rischer Künstler auf fast allen Gebieten der
Kunst war . so bleibt diese seine „Freischutz -
Krifik ein wunderbares Zeugnis von der stau¬
ne nsiverten Vielseitigkeit seines Geistes , zugleich
ein höchst originelles Dokument von dem Zu¬
sammentreffen zweier kongenialer Geister als
Künstler und Kritiker, wie es die Geschichte der

C M. v. Weber über die Musik-
verhättnisse in Deutschland

100 Lahre nach seinem Tobe.
Anläßlich der 100 . Wiederkehr des Todestages

von C . M . v . Weber am 6 . Juni wird sich man¬
cher fragen , was wohl ein Künstler nne Weber
sagen würde , wenn er die heutigen Munkver¬
hältnisse erlebt hätte. Wer Webers hinterlassene
literarische Schriften kennt , wird nicht einen
Augenblick darüber im Zweifel sein , daß Weber
gegen die Auswüchse, welche unsere Moderne
gezeitigt hat , zu Felde gezogen wäre und sie in
höchst temperamentvoller Weise gegeißelt hart« .
Biele Stellen aus seinen Kritiken, , Aufiatzen
oder aus dem Romanfragment „Künstlerlcben ,
die von feinem scharfen krifischen Verstand und
seiner streitbaren Feder Zeugnis ablegen , ließen
sich hier zum Beweis anführen . Eine derselben ,
eine scherzhafte Umdichtung der Käpuzinerpre-
dicht aus Schillers .LVallensteins Lager "

, scheint
fast wörtlich wie auf unsexe Tage gemünzt zu
sein , und möge als Antwort auf die Frage die¬
nen : Was würde wohl Weber über umere
modernen Musikverhältnisse sagen?

„Heisa , Juchheisa ! Dudeldumdei !
2 >as geht ja toll her , bin nicht dabei .
Ist das eine Art Komponisten?
Seid ihr Türken , seid ihr noch Melodisten?
Treibt man so mit der Tonkunst Spott ,
Als hätte der alte Musengott
Das Chiragra , könnte nicht drein schlagen ?
Ist jetzt die Zeit für Orchesterplagen,
Mit Pikkelslötcn und Trommelschlagen?
Ihr steht nicht hier und legt die Hände in

Schoß.
Die Kriegsfurie ist in den Tönen los -
Weil der Komponist liegt im Bequemen ,
Höhnt die Natur , läßt sich wenig grämen .
Kümmert sich mehr um den Knall als den

Schall.
Pflegt lieber die Narrheit als Wahrheit,
Hetzt die Hörer lieber toll im Gehirn ,
Hat das Honorar lieber als honoricrn .
Die Kunstfreunde trauern in Sack und Asche ,
Der Direkteur füllt sich nur die Tasche .
Der Kontrapunkt ist worden zu einem

Kunterbunt ,
Die Lernenden sind ausgelassene Lärueende ,
Die Melodien sind verwandelt in Maladien ,
Und allen gesegneten klassischen Genuß
Verkehrt man uns in Knallfidibus .
Woher kommt das ? das will ich euch

verkünden:
Das schreibt man sich her von vielen

Ilpplaudiersünden ,
Von dem Geschrei und Bravo geben,
Dem jetzt die Publikümer leben.
Wenn freche Passag' macht den Magnetstein ,
Der den Applaus zieht in die Oper 'nein.
Auf den Lauser, gut oder übel,
Folgt das Gepaffch , wie die Thrän ' auf die

Zwiebel ,
Hinter dem Esel kommt gleich der Schwanz ,
Das ist 'ne alte Kunstobservanz.
Es ist ein Gebot, du sollst den alten
Und reinen Satz nicht unnütz halten.
Und wo hört man ihn mehr blasphemieren
Als jetzt in den allerncusten Tonquartieren ?
Wenn man für jede Oktav und Quint ,
Die man in euren Parfituren find 't .
Die Glocken müßt' läuten im Land umher.
Es märe bald kein Glöckner zu finden mehr,
Und wenn euch für jeden falschen Akzent ,
Der aus eurer ungewaschnen Feder rennt.
Ein Härlein ging aus , aus eurem Schopf,
Uvber Nacht wär er geschoren glatt
Und wär er so dick , als Wsalons Zopf.
Der Gluck schrieb doch auch wohl noch mit

Effekt . , ^Der Mozart hat auch , glaub ' ich , Neues
geheckt,

Und wo steht denn geichrieben zu le,en .
Daß sie unwissende Kerle- gewesen?
Braucht man der Tint ' doch , ich sollte meinen .
Nicht größeren Aufwand zu reinen Sätzen .
Als zu unreinen Gemeinplätzen.
Aber wessen das Gesäß ist gefüllt.
Davon es sprudelt und überquillt.
Wieder ein Gebot ist, du sollst nicht stehlen.
Ja , das befolgt ihr nach dem Wort
Denn ihr tragt alles offen fort .
Vor euren Klauen und Geiersgriffen
Bor euren Prakfiken und bösen Kniffen
Ist die Rote nicht sicher in der Zeil ,
Find 't die Melodie und der Baß kein Heil ,Was sagt der Prediger ? Contentt estote !
Begnügt euch mit eurem Klappenbroie.
Aber wie soll man die Schreiber fassen ,Kommt doch das Aergernis aus den Massen.Wie das Publikum , so das Haupt,
Weiß doch niemand, au was daS glaubt ."
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Wahren-
- er

Messe

billiger Sonöer - Verkauf
Waschstoffe

Maschmusscline . Mir . Mk , 0.65 0.80
Zev - ir für Kleiber und Blusen

Mir . Mk. 0.68 0.58
Crtzpou » indanthrenfarb . Mir . 0.68
DiewhlHoffc , kariert Mir . Mk. 0.75
Bolle » bedruckt, 100 ein brt . Mir . 0,05
Waschseide » 70 cm brt . Mir . Mk . 1.25
Marocain » bedruckt 100 cm Mir . 1 .50
Wollmnsseline . neueMust . Mtr . 1B5
Knaben -Satin für Anzüge

Mtr . Mk 1.25 0 .95

Trikotagen
Neh -Saa «» . gute Qualität . . 0.05
Einsah - Semden » schöne Etnstz , 1 .90
Serren -Unterjackrn maccofbg . 1 .50
Herren -Hosen » maccosarbig . 1.80

Klriderftoffe
« lnsenftreifen » 70 cm br . Mtr . 0.95
Schotten » 85 cm breit Mtr . Mk . 1.25
Eheoiot » reine Wolle Mtr Mk . 1.75
Gabardine » rein .Wollc Mtr .Mk . » .SO
Woll -Rips . neue Farben

120 cm breit . . . Mtr . Mk . 4.90
Monline » 130 cm breit . Mk. 5.50
Eolienne » 100 cm breit . Mk . 4.90
Hotnesvnn , reine Wolle 180 ern 4.25
Moll -Cre » «» HO cm breit Mk . » .90

herren-flrtikel
Zesir -Oberhemden » mit zwei

Kragen . 6.75 5.75
Zesir - Oberhemden , avarte

Muster . 2 Kragen . 8.75
Selbstbinder , Foulardine . . 0.95
Selbstbinder , neue Muster i .gg 1.25

Damen -Ronfektion
Blnse » « nd Jumper 8.- 5.— 2.75
Waschkleider » LrSpon . Mk . 4.75
Kleide « aus Waschmousfeline . 5.50
Kleider aus Rasch-Seide . . 7.90
Capes -Kleider . . Mk. 22.50 16.50
Mäntel aus Donegal Mk. 12 50 10.50
Nmvräanierte Mäntel 25.- 18 .- 16 .
Alpaea -Mäntel Mk. 28 .— 18 .— 15.-
Moroenräcke . . . Mk . 4 .50 3.75

Decken
Tischdecken , bell. waschbar

4,95 4 .45 3.85

Damen -wäsche
Damen -Untertaillen in allen

Grützen . . . . . . . 0 .90 0.60
Damen -Semde « mit Hohlsaum

und Träger . 1.45 1.10
Damen -Beinkleider m . Feston

1.45 120
Damen -Prinzehriicke m . Trä¬

ger , gestickt . 8.80 2.80

Schürzen
Damen -Jnmper -Schiirzen

aus gut . Waschstoss . . 1 . 25 0.90
Damen -Jnmper -Schiirzen

bunt Cretonne . . . . 1,70 1.10
Damen -Lchürzenkleider »in vielen Farben . . . 8.80 8^»0
Knaben » « . » Sdchen -Schiirze «

1.80 0.95 0.60

in allen
/ lbteilungen

Strumpfwaren
Damensträmvse » Baumwolle ,Dovvelsoble . 0.75
Damenstrümpse » Makko.schwarz und farbig . 0.90
Damenstrümpse » Seidenslor ,moderne Farben . 1.75
cherren -Socke «. gestreift . . . 0.75
Herren -Locken » neue Muster 180
Kinderstrümpse » Seidenslor .

grau und beige . . Grütze l 0.80
Banmmoll -SweaterS Gr . 40 1.25

Dleples-
^ naben-sinzüge

Kocheldecke » » bedruckt 8.25 2.90 2.25
Javanmatten . . . Mk . 1.90 0.90
Linolenmlänser »Druck . I . Qual .

70 90 110 cm
2.20 2SfT3 .50 4.45

m
. K,i « g » n

Amtliche Anzeigen
Lagerung feuergefährlicher Slüstig -
keiten beir .Die „Oler " P < ' '

treten durch Het .. . ^_ .dem Anwesen Darlanberstratze _ _ _ _ . ..
120 000 Liter in 3 unterirdischen Lagerbebältern
von ie 40 obrn dauernd zu lagern .

Etwaige Einwendungen gegen die beabsichtigte
serung sind binnen 14 Tagen , vom Tage deS

, . .cheineno dieser Bekanntmachung an gerechnet,schriftlich oder zu Protokoll beim Bezirksamt oder
beim Oberbürgermeister anzubringen , widrigen »
falls alle nicht . ». . »ur . . -
rufenden Einwel . „ . . . . .läne und Beschreibungen liegen während die»

auf vrtvatrechtlichen Titeln Be¬
endungen als versäumt gelten .

liatbaus . Zimmer 79. zur Ein¬ser Zeit aus dem
stchtnabme ossen .Karlsruhe , den 29. Mai 1926 . O .Z . 114.Bad . Bezirksamt — Polizridirektiou B.

BiirqernH5fd] iiBüet [ainmiuno
Ich Berufe die Mit

zu einer öffentlichen
de« 4 .

lteder des BüraerauSschusfrs
Versammlung auf

uni,d . nachmittags 4 Uhr ,Freitag , de« 4 . Juni d. J „ nachmittags iin den Bürgersaal des Rathauses .
Tagesordnung :

1. Erweiterung der städtischen Werke iNr . 10).2. Eriverbuna von Grundstücken <Nr . 6>.
3. Grundstückskäufe tNr . 9 ) .
4. Grundstückstausch (91t, 81 .
Karlsruhe , den 29. Mat 1926 .

Der Oberbürgermeister .
Die Seugrnsversteigerungen

markungen Singen —Wilferdingen ) :2. am Mittwoch , de« 2. Juni . vorm , m Uhr , im
Schwan " tn Friedrimstal (51 ha Wiesen vonifetutenfee) :

»m Steif3. am,Freitag . ,6«» 4 . Juni . vorm . 8 Uhr , im
„Eichhorn " in Rüvvnrr tvon 68 ha Wiesenbei Rüppurr ) :

4. am Samstag , de» 5. Juni . vorm . 8 Uhr , inder Turnhalle tsrüberen Barenballe ) in Bröt¬zingen, tvon 46 ha der Gemarkungen Durlachund Grützinaen ) .

3m Kindergarten des Kinder«
gärtnerinnen -Seiainars

Karl -Friedrichktrahe 2»
finden noch weitere Kinder Aufnahme , AufWunsch der Eltern werden die Kinder ab-
geholt . Anmeldungen im Kindergarten oder
Diakonistenhaus Bethlehem , Erbvrinz 'str. 12

Jaden
zu mieten gesucht für Spezial - Gekchäft evtl , mit
Nebenraum oder Wohnung . Tauschwohnung vor -
hande » , Angebote unt , Nr . 9584 ins Tagblattbüro .

Gesucht werden nach Frankfurt a. M .
•i perfekte Köchin

die auch etwas Hausarbeit mit übernimmt , ferner

i Hausmädchen
perfekt in allen Hausarbeiten , mit langjährigen
Zeugnissen , gegen guten Lvbn. Offerten mit Bild
»nd Referenzen erbeten unter F . T . 8176 an Ala -
Haaseuftei « & Bögler . Frankfurt a . M .

Btoanos
LerltmeriW.
üontag . de» 21 . tMai I

1826. vormittags 11 Uhr ,werde ich in KarlSrnhe -"Krü«« i»kel . an Ort n .- teile, gegxn bare Zah -
ollstreckunäs-

verstei-
lung im _wege öffentlich
gern :

2 Pferde . 1 Federvrit -
schenwagen, 1 Kasten¬
wagen , 1 komvl. Kum¬
met , 1 « asterdichte Wa-
aendecke , 1 Obstvreste.
Zusammenkunft d . Lieb¬
haber vor der Wirtschaft
»um Engel . Fortsetzungder Versteigerung am
gleichen Tage , nachmttt .2 Uhr . in Karlsruhe im

Umbau , i Trümeau , 1
arotzer, Steilig . Spi

Vertiko .
Spiegel .

„ -unitti ). ein
Schreibtisch, ein Zter -
schränkchen , 2 Klubsessel,

und Bücherregal , 10
Transvortsäster , 2 La-
aersäster . 1 Schreibmasch.mit TtsL . 2 kl . Schreib¬
tische , 1 Diplomaten »

1 Jalouste -
6lc . _ .

schretbtisch ,
schrank . 2 Stühle . m ,Karlsruhe , d . 29 . Mai
1926.

Zu vermieten
aden

. . Jtmmer u . Küche .
:he Marktplatz u . Kai -

serstr., bet 1 Jahr Miete .
Vorauszahlung sofort zu
vermieten . Erf . 2000 b.
8000 M. Anaeb . u . Nr .

ins Tagblattb . erb.

Auf 1 . 7. 26 wird junge , evgl ., staatlich geprüft «

i ns Taablattbüro erbeten . _
Die Stelle eines

Bennnltungsokerinivektors lEruppe IX)
beim Arbeitsamt Karlsruhe

ist zu besetzen . S
schlntz eines S?cL . . .
schritte » bis spätestens 15. Juni t __ . . .terzeichneten einznretchen . Der Briefumschlag hatden Vermerk : „Bewerbung " zu tragen . Die Be¬
werber müsten im VerwaltiingSdiiund gute Kenntniste und vraiin der sozialen Gesetzgebung, _ .. .. .dem Gebiete deS Arbeitsnachweises und der Er¬
werbslosenfürsorge besitzen , autzerdem müsten ste
befähigt sein , den Geschäftsführer zu vertreten .Die Anstellung erfolgt auf Grund der Dienft -
ordnuna für die Angestellten des Arbeitsamtes
Karlsruhe auf Privatdienstvertrag . «Rach Ablaufeiner Bewährungsfrist von einem Jahr wird der
Stelleninhaber in die Badische Fürsoraekaste für
Gemeinde » und Körverschaftsbeamte elngekauft .Nähere Auskunft erteilt das Arbeitsamt , von
dem gegen Erstattung der Selbstkosten ein Ab¬
druck der Dienstordnung bezogen werden kann .

Der Borfitzende , . .deS Arbeitsamtes für de» Bermlttlnngöbezirk
Karlsruhe .Sauer .

LIEBT «®

Kolonialwaren
Lebensmittel

Feinkost
ES werden znr Führ , von Verkaufsstellen

OtnmOetunMgv
' ~

Filialleiter
. an Rudolf Moste , » ranefur « a . « .

l. und 2. Damenfriseur
oder Friseuse

per sofort gesucht.

Emil Klär KaisersfraBe 186.
WollMIKV -

lonftfi.
Gebote« : eine in schön¬

ster Lage Karlsruhes ge¬
legene 4 Zimmerwohng .
Gesucht: eine geräum .

^ ^ immerwobnuug mit
Angebote unt . Nr . 9587

ins Tagblattbüro erbet.
Eut möbl. Zimmer
mit Kochgel . zu vermiet .
GotteSauerstr » 20 , II , r .

Grobes , schön möbl .Zimmer , elektr . Licht ,
beste Laae Katserstr . , ist
auf 1 . Juni sit vermie¬ten . Zu erst . Waldstr . 41 ,8. Sk . . r„ Ecke Katserstr .

Zimmer
zu vermieten : Lorholz >
stratze 56,

Tofienstr . 19. l . ist ein
kleines , gut möbliertes
Zimmer auf 1 . Juni zu
vermieten . _

Gnt möbl . Zimmer
mit sev . Eing . z. 1 . Juni
zu verm . : Katserstr . 113,
4. Stock, rechts.

Gerwigftr . 30 ist ein
Solln » >n vermieten .

erfragen im
2 . Stock, rechts.

elf

Darlehen
bis zu 5 Monaten an
Perf . in Dauerstellg . u.
f«st. Etnkomm . gibt stets
Franken - Bank A .-G .»Nürnberg .
Gegen prima Sicher¬

beit . hohen Zins , Ge¬
winnbeteiligung , suche
von Selbftgeber

DUt . 1500-2000
lufzunehm . Ratenrück¬

zahlung wenn erwünscht.
Angebote unt . Nr . 9504
ins Tagblattbüro erbet .

38118. Verkäuferin»
am liebsten aus der
Bijouterie - Branche , fürseines Spezialgeschäft ge¬sucht. Angebote mit Le¬
benslauf unt . Nr . 9540ins Taablattbüro erbet .
. Ordentliches , sauberes .16—17jahrtges

tagsilber fiir kinderlosenHaushalt gesucht .Zu melden

Gröh . AuSkunstei -Un -
tern . sucht sof . für mehr ,
grötzert Städte ie einen

keWMskäbrer .
der in Industrie - und
Sanüelskr . gute Füh¬
lung bat . Nach kurzer
Probezeit feste Ansteug .
bei hob. Gehalt . Ausf .
Angeb. , Lebens ! . , Refer .
u . II . 1188/7 an d . Ann .-
Erlved. Jak . Vowinkel .Elverseld . _

15—86 Jahre , erlernen
Autofahren vrakt . kosten¬
los als Aulobegleiter b.
Gehalt u . freier Station
allerorts später Führer¬
schein ^ Viele Dankschrei¬
ben , Rat u . Informa¬
tionen durch d. Neueste
Anto - «nd Chansfenr -

Nachrichten. Berlin 1935 .Abtla . A . — Freivro -
sp ekt , Rückport o ._ _
Lll«.°Bettrösle .abs. geräuschlos , fertigtin allen Grüben u.pariert zu billthst . Pr .
sen : S8 . Hanb , Rtefstahl -
stratze 6, 4 . Stock.

. . re-
Pret .

VM «
ohne Tausch beziehbar , Südweftstadt . 11 Zimmer ,grober Garten , für 45 000. — Mark , bei 25 000 Mk,
Anzahlung zu verkaufen . Angebote unter Nr .
9470 ins Tagblattbüro erbeten .

Ganz neue , grotze » erstklassige

elegante Fasion . grober Kragen und Muss , «egen
har umständehalber billig abzugeben — Ernstliche
Liebhaber werden gebeten , ihre Adreste unter

Nr . 9526 ins Tagblattbüro einzusenden .

Gebr . Gasherd u . Tisch
für 6 M zu verkaufen :
Turlacher Allee 18. III .

Grotzer . weitzer Gae
Herd und einige Küche «
möbel sind weg. Aus;der Küche billig abzngel
Anzuseh. vorm . Gabels -' III .bergerstr . Käser .

Eleganter

Stiilafzimmer. amltert u . eichen , eleg -
Zorm , in erftkl. « us-
ührung . sowie

liülhen-
einrirfitungen_rin verschiedenen mooer

ne» Formen , zu bedeu
tend Herabgesetzte » Prei
sen zu verkaufen . . >

Ludwig - Wilbelinstr . jL .
Bertiko . Trnmeau , vol.
Püfett , Schreibtisch«; , ,Bücherschrankaufsatz. Di

man, Sofaumbau . Sa «
loutlsch, 2 schöne Fan
leuil , Kleiderschranke,
Küchenschrank n . vörsm -
zu verk. Rmi. Zirkel 11L

ymuemoBe . o,
Gut erbalt . , hNzerne»

Kinderbett
mit od . ohne Oberbett
billig »u verkaufen :
Gluckstrabe 2 , 7 , ItnlA.

3u verknusen: m1 Brockbaus . Handbii «
des, Wtstens , Bd . l —%
1 BrehmS Tierleben ^ » -
Ausa ., Bd. 1—4 . 1 # *'
hofft » . Busch . 350fach'
kann erweitert werde« ,
mit verschliehbarem , Vf>

'
ltertem Hol,kästen , ein
Mauserteschtna , Kal . »
mm , gez. Lauf mit Sie «
cher, Lurusaussiihrunst -
1 hellgrauen AnznAtost -
1 Detektor lsensiblE
Primär -Sekundär ) 'JS
Kovshörer , alles now
neu. ,n verkaufen gegen

r . VD*Z fTT<* juu »»»y
Acht junge » redhuhuf .

" er
zu

Renckftratze 18 . I. links
(am Schmiedervlatzl .

9589

Mädchen

0 !
Möbliertes Zimmer

zu vermieten . Schneider »
Sosienstraftc 85, II .

Möbliertes Zimmer
wenn möglich an einen
Studenten zu vermiet . :Softenstrabe 35. IV . r .

l ad. 2 Zimmer
mit Küche od . Kochgele¬
genheit von ruhig . Ehe¬
paar per sofort od . spä¬ter in Karlsruhe oder
Umgebung zu mieten
gesucht . Geil . Ange¬bote unt . Nr . 9580 ins
Tagblattbüro erbeten .

Mt ‘
Schneiderin

zum Abändern von Da¬menkonfektion gesucht .
[TI . Schneider.Ludwiaövla tz. _

Auf 1. oder 15. Juniein pünktliches , »uver -
lästigeS

Mädchen
im Alter von 20 bis 25
Jahren für alle Haus¬
arbeiten gesucht .
_ Caftz Luginsland .Durlach , WolfSweg 4 .

Schriftliche Werbearbeit
f . dauernd vergibt K»f -
sack . Berlin -Karlshorft .

Kommenden Meile:
Leicht verkäuflicher Ar¬

tikel zum öffentlich. Ber ;
kauf auf der . Moste Bei
riesigen Berdtenstmög -
ltchkciten anzubieten .
FIdelttas -Laboratorinm

Grünwinkel .Durmersbetmerftr . 12.

USÜMSM.W
Bärostelle gesucht.

Fräulein mit 2jäbrig .Sandelsschulb . u . Ijähr .kausm. Lchrvräxis sucht
sich gegen mätzig. Hono¬
rar auf einem kausm.Büro weiter zu betätia .
Angebote, «nt . Nr . 9541ins Tagblattbüro erbet .

Villen
Häuser

u . Geschäfte
▼ermittelt

G. Breitkliberger
KatscrstraBe SK»

Telephon 240«

Keerschafts-

oder Billa mit min¬
destens 7 - 8 Zimmerund Mädchenzimmer
womöglich Garten im
Westen» der Stadt bet
hoher An », evtl . Bar¬
auszahlung zu kaufen
gesucht. Tauichwohicg.von 6 Zimmer gebot
Osferten unter Nr .
9548 ins Tagbl . erbet .

Villa-Verlauf .
» gut , Lage, m,herr¬

licher Ausstcht , « ill » .
8 Zimmer und Man¬
sarden , fliehendes
Master warm u . kalt,

z» verkaufe « .
Tauschwohnung von
»Zimmern erwünscht .
Angebote unt .2ir .9579
ins Tagblattbüro .

Sdilafzimmer.
Wege» Umzug verkaufe

ein . ,Tannenb
immer

- . . lackiert, be¬
steh . aus Spiegelschrank ,
2 Bettstellen mit Drabt -
rösken . einer Waschkom¬
mode mit Marmor und
Sptegelaufsatz , 2 Nacht¬
schränkchen m . Marmor ,2 Stühlen .
Marienstratze 90 , IV.

Madero- ,
Motonad .

Mod . 1925, . LurusauHMhrnng , mit Boswkorn
u . Licht. 1700 km gefav'
ren . mit allen Schikane«

der lehr preiswert
verkauf . Angeb . n . f ' t
9588 ins Taablattb .

m lUklKI » unw :
2 Mon . alh aute Anlagen -
billl « zu *e «»* i.Rintstein ». ßrnftftr .J !>1

Oegen holie An - hc* ^ irAuszahlung : suohen ”
ämndstttcke aller Art. “

BchäftshluBcr , Fahrlkeo-
z-illen, Landhäuser, sh*'1
Landwirtschaften ,tvr .
gemerkteKäufer. 1 ern1 ., »n
> erbeten. Offerten
Babe des datierst, OrM»®*
an C. HT. Httlsse A

Hannover .

lotorrnö.neues Modell 4 PS ., m .Sozius . , Tachometer , Ket¬
tenantrieb , Kickstarter u .elektr . Licht , bereits neu ,zum Halb . AuschasfmigS-
vreis . fahrbereit , zu vkf . ,da ich durch Gegenrech-
nung 2 besitze , der Ber -

I kauf nur «egen Kaste.
Skalier . WUhelmstr . 70,12. Stock, rechts.

3unger Ken.
Kaufmann . 26 J „

spaterer Heirat . Witwe
mit Kind nickt ausSk
schlossen . BildotferteN ei
beten unter Br . . »
die K -nstanzer Zeit «»»'
Konstanz.
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Eßbesteck
Alpaka und versilbert

bi » MX) Gramm Versilberung
veißblefbendunverwüstlich.

Beste« Besteck
™r den täglichen Gebrauch

Zum Beispiel:
Alpaka Eßbesteck

(Perlrand-Muster)
EaiSff«l Stück BO Pfg .

% Dutzend . Mb - 3 .60
RBaabaln Stück 60 Pfg .

ff Dutzend - Mk - 6 60
Umetter Stck - 90 Pfg.

'/, Dutzend . Mk- 6 .40
KaffmalOffml St . 36 Pfg .

V> Dutzend . Mk - 3 .10
Ferner :

Suppanschöpfer
Oemüsalöffel

SoSenlöffel «Ic.
Jedes Stock einzeln erhältl .

Qaschaitkhaut

üJohlschlßSßl
Kalaaratr . 173

6ommer-3ovven
‘

(selb und grau )
von Ji 4.50 an .

ofen von Jt 5.—■ an .
„entbeu von M 3.— an ,
Smdiacke » von Jl 12.—

an , bekannt oute Qua -
UtLten.
, B *rtf (6er . Kapellen »
ftr. 62, II . (Kein Laden .)

Jofi£enWir

Sonder -Verkauf
Ab 31 . Mai bis 5 . Juni verkaufen wir

Teppiche,VorlagenJisch u

' '

zu besonders billigen Preisen .
Läuferstoffe .

Jute-LSufer 60X87 cm breit , Mtr. 2.70, 2 -, 1 .50 bis 95 1
Jute -Läufer 8QX90 cm breit , Mtr . 8 .40 . 2.70 . 2 bis 1 .4V
Boukle-Läufer SO cm breit . Meter 5.25 4 .50
Boukle-Läufer or cm breit . 4503 .25
-r _ _ | a . ifaii moderne Master, 67 cm . _ _Tapestry-Lauter breit . . Meter 4 .90
Jaquard -Boukle SOcmbrt. 9 .- 67cmbrt. Mtr. 5 .90
Velour-Läufer la Quai . SOcm breit . . Meier 14 50 12.-
Veiour-Läufsr la yual. 67 cm breit . . - Meier 11 .- 9 .2A
Kokos-Läufer

200 cm 150 cm 120cm 90cm 65cm ,breit
7 .25 5 .S0 3304.25 810 2 .70 2.65 230 2 .-

Kokos-Teppiche . _ w 300 » .* >.
35 .- 45 .- 52 .- 52 .-

Teppiche u . Vorlagen
Deutsch -Perser

280/380 235/335
doppelseitig, in leuchtenden Perser¬
kopien

155/220 125 ISO cm
Kopien

190/285
53 .- 39 .- 26 .50

90/183 60/120 50/100
17 .- 12 .75

40.80 cm
8 .25 3 .60 2 .50 1 .55

WoHperser unsere bekannte, beste Qualität
300/400 250/350 200 300 lck/250 125/320 cm

148 .- 111.- 74 .- 46 .50 34 .-
90/270 90,180 90/130 60/120 . cm

Linoleum -Teppiche
300/400 250/350 200/300 200/253 150/200 cm ,

21.— 12.50 '
• 200/250 ™ 150/200 cm

}Druck 56 .— 41.—
2g0/300,cm

30 .- 20 .50 14.50 9 .-
_ . . _ . . 250/350 200/300 165 235 cmBoukie-Teppiche ^ > 77 .- 70 - 51 .- 44 - 35 >
_ . . . 250/350 200/300 170/235 cmPrima Axmmster 175- 130 ._ 117.. 95 .. 79 - 54 .-

TIETZ

Tisch » und Piwandecken
Tischdecken Fantasiegewebe 140/170cm« - - 8.25 6 .25
Tischdecken Gobelin in Verdure- und Persermust.unu runciiiiusi , r \ b

19.- 15.— 12 - 9 . 50
Mokettplüsch in rechteckig und »und,,

Diwandockon bedruckt Kockeiieine» . . 7 .75
Diwandecken Fantasiegewebe . 8 .50

Verdure- u . PersermusterRiesen aus-. — KnDiwandecken warn . . . - S8.- 3t - 25 - 1S.- 12 .SO
Mcbair-Diwandecken

in >delen uni Farben und Feiiimitationen ' »65.— VW .»

Mokett-Diwandecken
farbenprächtige Perserkopien

Gobelin-Diwandecken M
180/300 cm gro3 , Perser- und Verduremuster 72 — 58. — •"

. moKeupiuscn in reaueuu « um» *H*ia, .a QTiSChdSCkOn Perser- u. mod. Muster 48.- A4 - W ^

. 75— 68.-

Diwan -Rückwände in Gobelin- u . PJüschgewebe_ i^ bis 4 .50

Linoleum -Läufer
153 cm 110 cm 90 cm 67 cm 60 cm breit

Meier 4 .90 4 . — 3 .20 2 .30 2 .10
Druck -Linoleum 200 cm breit, fehlerfrei,

Om 3-40 3 .20 2 90 2 .60

Für unser Kind
äußerst

gesetzte
Preise

Sommer -

Mäntel
Kleidchen
Russen - Kittel

in Spielhöschen
finden Sie bei

Rudolf Vieser
Kaiseretr . 153

im einzigen Karlsruher

Supfnotorium
wenn Sie über irgend welche Schmerzen
zu klagen haben, auch dann, wenn Ihre
bisherigenVersuche mit anderen Mitteln
erfolglos geblieben sind . Wie eine
Brille dem Auge, , so wird „Supinator“
durch die Ortnopidie-Schwester dem
Fuße richtig angepaßt. Sie prüft mit
dem Miy-Fußspfegel kostenlos und ge-
wissenhakt, ob Senk-, Knick- oder Spreiz¬
fuß usw. vorliegt und behandelt jedenFall individuell bis zum eingetretenenErfolg, daher ohne Risiko rar Sie . —

Oberschwester Marie von der Frank¬
furter Zentrale ist von Dienstag, den
1. Juni bis Samstag, den 5 . Juni , zwecks
Beratung und Anwendung desSupinator-Fußhilfe-Systems anwesend.

Albert Heil
Karlsruhe Katserstr . 205

BRENNABOR
Erneut herabgesetzte Preise
6/20 Viersitzer . 4700 Mk.
8/32 Sechssitzer . . . . 6250 Mk.
mit elektr. Licht , Anlasser, 5 fach bereift, sofort lieferbar

U. Kauft & Sohn , Karlsruhe
WaMhomstraBa 14/16 Telephon 291/2

î iuiuiifUHHinmuäiiniiiHiiiuiumiimiHiiHHiHiiii iiimBiHiHiHitmiiniiiinifimiimiit
^

Freundliche Einladung. ^

Sonntattsessenz» Hk.
Pastetensuppe / Neue grüne Bohnen m . Beilage
und neuen Kartoffeln / Reisauflauf mit Compott

oder Vanille-Ei»
Außerdem die reichhaltige Speisekarte

Am Nachmittag; Konditorei / Kaffee / Radio
Abends : große Auswahlin feinen Spezialplatten

in der

Reform -GMüffe
Kaiser «traße 56 , 1 Tr . Telef . 3357 .

Soeben erschienen :

eyym ® (ü) Hig
DAS BUCH
DER STADT

Verfaßt von den hervorragendsten
Kennern der Stadt. Einleitung von
Oberbürgermeister Dr. J . F i n t e r.
Herausgegeben v . Dr. O . Berendt .

Quart-Format auf Kunstdruck-Pa¬
pier gedruckt, mit über 300 Seiten
Umfang , reich illustriert und in

Ganzleinengebunden.

EIN PRACHTWERK
FÜR JEDERMANN

Zu beziehen durch sämtliche Bush¬
handlungen , wo nicht erhältlich ,

durch den Verlag
Geschäftsstelle Karl Bruder

Georg -Friedrichstraße24

Bett- 11. MM
wieder eingetroffen !

Um regen Zuspruch bittet

_ Pie Direktion _

Messe
Seif vielen Jahren wieder eingetroffen .
Die altbekannte beliebte NICKELS

KlUISt-GlUSblM
und Glasspinnerei

- Sehr interessant and lehrreich. -
Geblasen werden : Tiere aller Art,
Blumen , Vasen , venetianische Gläser,
Gegenstände nach Wunsch d . Zuschauer
Ununterbrochen Vorführung .

Kein Warten.

MWche Sparkasse

An- und Verkauf von

Wertpapieren
Verwahrung und Verwaltung von
Wertpapieren u. Sparbüchern

Ausstellung von

Sparkaffe-Relfekreditbrlefea
„R O B"

(Reise ohne Bargeld )
Die Kreditsumme wird bis zum
Tage der Abhebung verzinst

Nähere Auskunft erteilt das
Städtische Sparkasse »««!

Täglich frische Allgäuer

Tafelbutter £ 1 .85
bei

DOBER, RitterstraBe 2

karüRDhe MisEm.ii5i
: DNGANG 'AJlIRffH :

SONDER -VERKAUF
wegen Renovierung

za weit herabgesetzten Preisen
Günstige Zahlungserleichterang

Lieferung frei !
Langjährige kostenlose AufbewahrungI

MÖBEL
fegllcher Art liefern in hocheleganter,
gediegenerAusführung6 ®hr preiswert

KarlThome & C=
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrenstr . ÄS , gegenüber der Beichsbank
— Franko-Ueferung —

Strengreelle Bedienung / GlAnz. Anerkennungen
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Die besten deutschen
Handar5£iLs99rne

CMS
CAMEZA

besser alsjedes aus«
ländische Fabrikat
unverwüstlichint Glanz

garaniierfeecW.
CARtMEZ£ SttHN! A* i

FreiburaU.
OEaR0NKTt785
MUR.HE MARKE«:
CAMEZA

und
_ e * m • s
InjedemelnschffgigeBßesthäffvafe^Bn

Liinolvum !
Von einem Waggon offeriere einen Posten
Inlaid , Quadratmeter von Mk . 4 .40 an .

Alle weiteren Sorten billigst .

H . Durand , zl£ itum - H*u.
Douglassir . 26 Tel . 2435 ht . Hauptpost .

Dit Reichstmsaffuns
macht bei der Gewährleistung des Eigentums keinen Anterschied
zwischen Immobilien » und Wertpapierbesitz. Es muß deshalb der
Kampf um die Aufwertung der Staatspapiere weitergeführt werden.

Jeder Geschädigtehat die Pflicht, den Kampf mitzuführen und zwar
nicht nur in seinem , sondern auch im Interesse unseres Vaterlandes .
WennDeutfchlandwiederhochkommen
will , darf der Sparsinn nicht gelähmt,
sondern muß durch eine gerechte Auf¬
wertung gefördertwerden Wer diese
Bestrebungenunterstützen will liest das

Bayr. Börsen- u. Hnn-elsblatt
Nürnberg (35.Jahrgang ) . welches den
Kampf mit Energie hierfür führt .

An da» Bayr . Börsen - u . Handols -
blatt , Nürnberg. Ich wünsche ein Abon¬
nement und rahle gleichzeitig £ .70 51 k .
für ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonfo
N' r . 1557 Nürnberg ein .
Die N' r- bis 1- April werdengratis geliefert.
Name : .. — — --
Straße: _ _
Ort _

Diesen Coupon ausschneidcn und einsenden .

I
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Oer Wettlauf um die Erde .
Der amerikanische Journalist John

Goldstrom ist auf seiner Rekordreisc
um die Erde von England kommend am
Dienstag abend gegen 10 Uhr in Berlin
eingctrosscn und um 2 Uhr »odjtö nach
Königsberg weitergesloge« , von mo die
Fahrt nach Moskau «»«itergeht.

JuleS Verne , der Romanschriftsteller, der sichals Themen für feine Bücher die Wunderwelt
der Technik ausgesucht hat und scheinbar Phan .
tasiegebildc schuf, die nicht erreicht werden
könnten , ist schon längst geschlagen worden.
Unsere so rasch lebende Zeit mit ihrer über,
hastenden Vervollkommnung aller Maschinen
und technischen Einrichtungen schafft Rekord auf
Rekord , ermöglicht Leistungen , die man früher
als Märchen angesprochen hätte.

Einer der bekanntesten Romane, die Jules
Verne geschrieben hat. ist „Die Reise um
die Erde in 80 Tagen "

, in der jemand
eine Wette abschließt , daß es ihm mit den da¬
mals üblichen Verkehrsmitteln gelingen würde,in 80 Tagen den Erdball zu umkreisen . Das
Spannungsmoment in diesem Romane mit dem
überraschenden Schluß lag darin , daß der Rei¬
sende bei Ueberschreitung eines jeden Längen¬
grades immer etwas an Zeit gewann, so daß
er bei seiner Rückkehr in London , nicht wie er
selbst wähnte, schon 80 Tage hinter sich hatte,
sondern noch am 80. Tage eintraf . Der Haupt¬
fehler war , daß er seine Uhr , die er mitgenom¬
men hatte, jeweils nach den Uhren in den ver¬
schiedenen Städten , durch die er kam , stellte : also
den Zeiger immer etwas vorrttcken mußte, wo¬
durch ihm selbst sein Zeitgewinn verborgen
blieb . Wäre er in der anderen Richtung um
den Erdball gereist , so hätte er statt einen Tag
auf der Reise zu gewinnen, einen verloren .

Die Leistung einer Weltreise um die Erde in
80 Tagen — natürlich ohne jeden Aufenthalt —
ist längst übertroffen worden. Auch hier hat
Rekordsucht die Reisedauer immer weiter herab¬
zudrücken versucht , und jetzt will ein Ameri¬
kaner, der Journalist John Goldstrom, dem
Erdball in 30 Tagen umkreisen . Er ist seit 1814
der erste , der diesen Versuch unternimmt . Der
Zeitpunkt ist hente insofern recht günstig ge¬
wählt , als zahlreiche Luftverkehrslinien , die
allein den raschen Ablauf der Reise ermöglichen ,
in Gang sind , und er so rasch von einem Ort
zum anderen kommt . Zu einer solchen Reise
gehören natürlich erhebliche Geldmittel, denn
John Goldstrom hat keine Zeit , evtl, auf An¬
schluß zu warten , sondern er legt seinen Weg
zum großen Teil in Sonderflugzeugen zurück.
Er traf am 28 . Mai abends auf dem Berliner
Flughafen in Tempelhof ein , begab sich als
erster auf die russische Botschaft , um sich über
die Möglichkeiten , wie er am schnellsten durch
Sibirien kommen könne , zu informieren und
flog schon um 7 . 20 Uhr nach Königsberg weiter .
Tort wird er mit einer Maschine , der „Deru -
luft"

, nach Moskau weiterfliegen. Dann jagt
er hinter dem transsibirischen Expreßzug her,
den er bei Swedilowsk nach einer Flugstrecke
von etwa 2000 Kilometer einheilen will, von
wo aus bann die Fahrt weitergcht. Die größ¬
ten Schwierigkeiten bei einer solchen Hetzfahrt
hat noch immer die Strecke Sibirien — Japan
cntgegengestellt . Hier wird Mr . Goldstrom
sein Tempo etwas verlangsamen müssen. Wenn
es ihm , wie er sich vorgenommen hat, glücken
sollte, den Erdball in 30 Tagen zu umkreisen ,
so ist Vorbedingung dafür , daß er ans der
Strecke bis nach Yokohama keinen Aufenthalt
hat. Von Nokohama aus fährt er nach Ame¬
rika , bas er ebenfalls überfliegen will, um
nach dem Ausgangspunkt seiner Reise , Neuyork,
zurllckzukchren , von wo aus er sich mit der
„Mauretania " nach Plymouth cingeschifft hatte.

Diese Fahrt kann als nichts anderes betrach¬
tet werden, als ein Rekordhaschen . Denn viele
Freude wird Mr . Goldstrom unterwegs nicht
erleben, sieht er doch von der Welt weiter nichts ,

als Eisenbahnschienen oder das Land unter sich,über daS er im Flugzeug dahtnfährt . Von den
einzelnen Völkern, mit denen er in Berührung
kommt , dürfte er kaum einen flüchtigen Ein¬
druck erfahren : geht es ihm doch im wesentli¬
chen nur darum , überall die richtigen Anschlüsse
zu finden .

Der erste ausführliche Bericht über Byrds
Wettflug nach dem Pol .

a . Kopenhagen , 27 . Mat .
Seit ein paar Wochen ist es wieder stiller um

den tapferen Polarflieger Byrd geworden, des¬
sen Name, als der junge „Commander" am
8. Mai , abends von seinem „Sonntagsausflug ,
nach dem Nordpol" zurückgekehrt war . von Mil¬
lionen genannt wurde. Was macht Byrd ? Wie
cs scheint, hat er seinen angeblichen neuen Vor¬
satz, einen noch kühneren Flug von Spitzbergen
über den Nordpol bis Alaska auszuführeu , auf-
gegeben , nachdem die „Norge" , das Luftschiff
Amundsens, die Strecke zurückgelegt hat. Byrd
hat inzwischen Flugsport in den näheren Ge¬
bieten der Arktis, nicht allzu weit von Spitz¬
bergen, getrieben.

lieber Einzelheiten des Nordpolflugs des
Commanders Byrd liegt jetzt ein ausführlicher
Bericht des nach Spitzbergen entsandten Sonder¬
berichterstatters der Kopenhagener „BerlingskeTidende", Herrn Oöd Arnesen , vor.

Wie Herr Arnesen aus seinen mehrfachen Ge¬
sprächen mit Byrd erfahren hat, ist es von
vornherein die Absicht des letzteren gewesen ,Amunösen den Nordpol vor der Nase wegzu -
schnappen. Mit unglaublicher Geschwindigkeit
legte das Byrdsche Expeditionsschiff , die 3500
Tonnen große „Chantier"

, die Strecke Amerika
via Norwegen nach Spitzbergen zurück. Als
Byrd unweit der norwegischen Küste drahtlos
erfuhr , daß der Start Amundsens von Lenin¬
grad über Badsö nach Spitzbergen bevorstehe ,
gab er seine ursprüngliche Absicht auf, die nor¬
wegische Stadt Tromsö anzulaufen , um dort
Eislotsen und Post an Bord zu nehmen : er be¬
gab sich anstatt dessen mit Volldampf nach Kings-
bay , um vor Amundsen dort cintreffen zu kön¬
nen , was ihm auch gelang. Große Schwierig¬
keiten bereitete ihm aber das Ans - Land-bringender beiden Flugzeuge , die kleinere Curtis -Ma-
schine und die starke Fokkermaschine „Joscphine
Ford". Man muß bedenken , daß das letzt¬
genannte Luftungeheuer 22 Meter breit ist und
nicht weniger als 2 % Tonnen wiegt. Das Aus¬
schiffen der Flugzeuge gelang aber schließlich ,und Byrd und seine Begleiter legten einen
Startplatz an der einzigen hierzu tauglichen
Stelle , unmittelbar vor der Luftschiffshalle der
„Norge"

, an . Die Startbahn der Flugzeuge
hatte eine Länge von 1200 und eine Breite von
25 Meter . Byrd und feine wackeren Helfer ar¬
beiteten bei Tag und Nacht , um das Fokker -
flugzcug startbereit zu machen. Kein Ausruheu ,
keine Unterbrechung der Arbeit leistete man sich.
Nur ein einziges Mal äußerten die Arbeits¬
mannschaften den bescheidenen Wunsch, an Bord
des Schiffs gehen zu dürfen , nämlich um
Strümpfe zu wechseln, da die Füße vollständig
zu Eiszapfen verwandelt worden waren . Byrd
konnte Liese Ruhepause nicht erlauben , schaffte
aber schleunigst im kleinen Kaufmannsladen
Kingsbay 24 Paar Strümpfe an , welche die
Leute draußen an der Startbahn anzogen, so
gut , wie es eben ging .

Man beschleunigte die Arbeit in einem so
hohen Grade, weil nach den eingegangenen
drahtlosen Meldungen die „Norge" von Stunde
zu Stunde erwartet werden konnte . Als die
„Norge" ankam , machte Byrd sofort alle er¬
denklichen Anstrengungen, um sein Fokkerflug-
zeug in startbereitem Zustand zu bringen.
Amundsen und dessen Begleiter sahen mit ge¬
mischten Gefühlen zu . Amundsen wies Byrd
auf die kolossale Gefahr hin, der er sich aus-
setzte : da Byrds Vorsatz aber felsenfest zu sein

Als Energieleistun̂ . wird man diese Reise
anerkennen müssen : denn es gehört eine ganze
Menge Tatkraft , Ausdauer , vor allem aber
Nerven dazu , um diese Fahrt mit allen moder¬
nen Verkehrsmitteln , Flugzeug, Eisenbahrr ,
Schnelldampfer, zurückzulcgen . Daß ein Ame¬
rikaner der erste ist , der eine Weltreise in die-

schien , widmete ihm Amundsen seine ganze
sportliche Freundschaft, Teilnahme und Kame¬
radschaft. Ta feststanö, daß die „Norge" am
Montag , den 10. oder spätestens am Dienstag
den 11 . Mai abfahren würde, wollte Byrd unter
keinen Umständen seinen Start länger als bis
zum Sonntag, , den v . Mai verschieben . Am
8. Mai ging bei Byrd ein Telegramm von sei.
nem Landsmann W i l k i n s aus Alaska ein ,
worin Byrds Plan als ganz hoffnungslos be¬
zeichnet und ihm der ernste Freundschastsrat er¬
teilt wurde, seinen Vorsatz aufzugcben. Dazu
war aber Byrd keineswegs bereit. Im Gegen¬
teil erklärte er seinen Genossen und den Teil¬
nehmern der Norge-Expedition: „Jetzt oder
nie ! Mag es biegen oder brechen ! Ich will es
machen ! !" . . Mächtige Benzinvorräte wurden
eingefüllt, sogar in die Flügel , und die Passa -
gierkabinc war mit Reservebenzinfäffern fast
gefüllt.

Der erste Startversuch wurde am Synnabend
nachmittag 2 Uhr — also am 8. Mai — unter¬
nommen, mißlang aber, da der Schnee auf der
Startbahn zu weich und die Ladung des Flug¬
zeugs zu schwer war . Zwischen 3 u . 4 Uhr Sonn¬
tags früh , 9. Mqi, gelang cs aber : das Flugzeug
„Josephinc Ford" erhob sich elegant in die
Lüfte , die Motoren dröhnten : hell strahlte die
Sonne der Arktis über dis endlose Schnee - und
Eislandschaft. An Bord des Fokkers war außer
Byrd selber der Pilot Bennctt . Anwesend
auf dem Startplatz waren sämtliche Mannschaf¬
ten der „Chantier" und die MitgliedM der
„Norge"-Expeditton, Amundsen an der Spitze .
Byrd rief aus dem Flugzeug : „I will do it !"

Den ganzen Sonntag verbrachte die „Kings- .
bay -Kolonie" in einer von Stunde zu Stunde
steigenden , zuletzt fast nicht mehr ansznhalten -
den Spannung . Als man gegen sieben Uhr
abends beim Kaffeetisch saß, wurde ein ftieräusch
vernommen, als könnten es in der Luft arbei¬
tende Motoren sein, alle stürzten hinaus ins
Freie , Amundsen , wie gewöhnlich allen voran .
Man hatte recht gehört : das Fokkerslugzeug
nahte rasch Hera» , bald darauf ging die Landung
glücklich vonstatten, während alle Mitglieder der
„Kolonie" halsen . Amundsen brachte dreimal
drei Hurra -Ruse — nach nordischer Sitte — auf
seinen siegreichen Konkurrenten aus . Ueber die
Fahrt bis zum Pol und zurück berichteten Byrd
und Bennett Näheres , nachdem sie sich ausgeruht
hatten. Beide hätten genaue Observationen ge¬
macht : der Pilot Bennett hätte mittelst Stricke
ein Notizbuch an den Knien befestigt , worin er
von Zeit zu Zeit Aufzeichnungen gemacht hätte.
Als man nach den Observationen Byrds den 88.
Breitengrad erreicht hätte, habe Byrd den Pilot
Bennett gefragt, ob sie umkehren sollten , der
Oelbehälter war nämlich leck gewor¬
den , und man konnte das Oel hinaustropfen
sehen. Bennett bestand aber auf Fortsetzung der
Fahrt bis zum 90 . Grad - Punkt , und als
man die Erreichung desselben einwandfrei fest¬
gestellt hätte, habe man Kehrt gemacht !
Die Sonntagssahrt Byrds und Bennctts Spitz¬
bergen—Nordpol hin und zurück dauerte ins¬
gesamt 15J4 Stunden . Entfernung total etiva
2400 Kilometer, also eine rasende Geschwindig¬
keit !

An der tatsächlich vollbrachten Leistung Byrds
und Bennetts zweifelte niemand. Insbesondere
zollte Amundsen seinem siegreichen Konkurren¬
ten die größte und aufrichtigste Anerkennung.
Etwa 39 Stunden nach Byrds Rückkehr vom
Nordpol fuhr die „Norge" ab . Byrd konnte
jetzt ruhig zusehen , denn er hatte erreicht , was
e r wollte .

sem Tempo unternimmt , wird nicht weiter
wundernehmen, denn wer könnte sich sonst ein
solch teures Vergnügen leisten ?

Wenn es Mr . Goldstrom gelungen ist , eine»
neuen Rekord aufzustellen , so wird er sich kaum
lange darüber freuen können : denn sein Bei¬
spiel dürfte ansteckend wirken und manchen
Snob veranlassen, es ihm nachzumachen . Die
Möglichkeiten , das Reisetempo von 30 Tagen
erheblich zu überholen, sind sehr groß. Schon
allein wenn man bedenkt , daß hei der Ueber -
fahrt nach London im Flugzeug oder Luftschiff,
die heute schon nicht mehr ins Reich der Fabel
gehört, sondern in absehbarer Zeit verwirklicht
werden dürfte , mindestens 4 Tage gespart wer¬
den können . Wenn wir von einer Reise um
die Erde sprechen, so ist damit unwillkürlich die
Vorstellung des Fahrens mit der Eisenbähü
verknüpft. Aber um neue Rekorde aufzustellen ,
genügt dieses Verkehrsmittel nicht mehr. Die
Tatsache , daß cs rechnungsmäßig durchaus
möglich ist , in etwa 24 Tagen den ganzen Erd¬
ball zu umkreisen , führt uns schon allein vor
Augen , wie unsere Betrachtungsweise über die
Größe der Erde sich geändert hat. Früher galt
unser Planet als der Mittelpunkt der Welt,
heute wissen wir , daß wir nur einet von den
tausenden Planeten des Weltalls sind. Hg .

Hvaeoidnete und Ministen
493 Reichstag ij
66 Reichs rat
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129 Bayern tandtaq ■ 8
96 Sachsen 7
80 Württemberg 4
86 Baden • 4
70 Hessen 4
48 Oldenburg 3
72 Thüringen ,
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48 Brdunschweiq
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64 Mechlenburq -Schwerln* 3
25 • Streite - 2
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15 Schaumburg - Lippe * 1
21 Lippe 3
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120 Bremen
160 Hamburg

Deutschlands Abgeordnete und Minister .
Ein ganzes Heer von Volksvertreternkommt zusammen , wenn man die Mitglieder der

einzelnen Parlamente des Reichs und der Länder
zusammenzählt und wenn man noch die Kreis¬
tagsabgeordneten, Stadtverordneten ufw. dazu¬
rechnen würde . Immerhin wird die Zahl der
deutschen Volksvertreter von den meisten anderen
Ländern übertroffen. Das englische Oberbaus
z . B. hat 643» das Unterhaus 615 Mitglieder,der französische Senat 314, die Kammer 626
Mitglieder, und der Reichssowjetkyngretz. das
oberste Machtorgan der russischen Union, umfaßt
etwa 1500 Delegierte .

Ersetzung eines Fingers durch eine Zehe .
In der letzten Nummer der Zeitschrift des

amerikanischen Aerztevereins berichtet Dr . Fuld ,
ein Neuyorker Arzt , über die erfolgreiche Er¬
setzung des Fingers durch eine Zehe . Die
Operation ging glatt vonstatten und der Pa¬
tient war, . wie der Arzt behauptet, nach der
Operation imstande , mit der Hand genau die¬
selben Arbeiten auszuführen wie vorher.

Oer tollkühne Aordpolsiug Byrds.

Oer Goerz -Gonnenkompaß .
Ein Triumph der deutschen Technik .

Ter großartige Erfolg des amerikanischen
Oberstleutnant Byrd , der mit dem Flugzeug den
Nordpol erreicht hat, der erfolgreiche Flug
Amundsens mit dem Luftschiff, hätten nicht durch¬
geführt werden können , wenn der kühne Luft -
fahrer nicht mit einem Kompaß die Lage des
Nordpols festzustellen vermocht hätte . Ein ge¬
wöhnlicher magnetischer Kompaß ist in den ark¬
tischen Breiten nicht verwendbar , weil die nor¬
malen Richtmittel — und zwar nicht nur der
Magnet - Kompaß , sondern auch der Kreisel- Kom¬
paß — durch die große Nähe des magnetischen
bczw . des geographischen Pols versagen. Das
einzige leicht zu benutzende Richtmittcl bildet die
Sonbe . Diese ist ein Lichtpunkt im Raum und
erhält durch die Drehung der Erde eine schein¬
bare Drehung um die Erde mit der Erdachse als
Drehachse.

Wenn man ein Visicrinstrument, z. B . ein
Gocrz-Rundblickfernrohr, mit seiner Vertikal¬
achse ungefähr parallel zur Erdachse stellt und
dem Kopfreslcktor dieses Fernrohres durch ein
Uhrwerk eine solche Drehung erteilt , daß der
Kopf innerhalb 24 Stunden eine ganze Um¬
drehung macht, so ist für den Beobachter die
Erddrehung ausgeschaltet und er erblickt , wenn
er die Stellung des Fernrohres zur Erde nicht
ändert , die Sonne stets im Gesichtsfelde dieses
Fernrohres . Aendert er aber die Richtung des
Fernrohres , dreht er die Plattform , auf der es
sich befindet , mit anderen Worten , ändert er den
Kurs deS Fahrzeuges , so wandert das Sounen -
bild aus seinem Gesichtsfelde heraus . Ein sol¬
ches Goerz-Fernrohr ist also ein sehr geeignetes
Mittel , um unabhängig von allen Störungen
eine Richtung in den arktischen Breiten , wo die
Vertikale ohnehin nahe mit der Richtung der
Erdachse zusammenfällt. zu finden .

Das Strahlenbttschel, das von der Sonne
kommt , gelangt zunächst auf einen Reflektor, der
je nach der Deklination der Sonne eingestellt
wird. Ueber diesen Reflektor gelangt der Strahl
zum eigentlichen Fernrohrobjektiv . Dieses Ob¬

jektiv bildet die Sonne auf einer Mattscheibe
ab , die sich in ungefährer Kopshöhe vor dem
Piloten befindet. ES sind Einrichtungen getrof¬
fen , die gestatten , den Kurs und auch eine be¬
stimmte Zeit einzustellen , so daß der Gang des
Uhrwerkes des Goerz- Tonnenkompassesstets mit
einer gut gehenden Taschenuhr oder dergleichen
verglichen werden kann . Hat der Pilot den ge¬
wünschten Kurs eingestellt und ist er gestartet,
so wendet er solange, bis er auf einer Matt¬
scheibe das Sonnebildchen vor sich sieht, und
steuert dann auf diese künstliche Sonne los . Sie
wirkt ans ihn wie ein in der gewünschten Rich¬
tung in unendlicher Entfernung ausgestelltes
Leuchtfeuer .

Bei dieser Gelegenheit sei auch noch ein ande¬
res Orientierungsmittel der Luftfahrt erwähnt,das im ^Zusammenhang mit der Nordpolfahrt
des Amuudsen - Luftschiffcs „Norge" vielfach ge¬nannt worden ist . Die „Norge" konnte nämlich auf
ihrer Fahrt von Oslo nach Leningrad weder mit
Oslo noch mit Leningrad eine sunkentelcgra-
phische Verbindung erzielen . Auch die Fünk-
peileinrichtung des Luftschiffes hat offenbar nicht
ausreichend gearbeitet, so daß das Lnftschisf erst
nach einer Irrfahrt von vielen Stunden den
Zielhafen Leningrad erreichte . Wir werden um
die Feststellung gebeten , daß die von der „Norge"
benutzte Funkausrüstun « nicht von der deut¬
schen Telefunken- Gesellschaft stammt. Anders
lautende Nachrichten sind offenbar darauf zurück¬
zuführen , daß ursprünglich sowohl die Sende¬
station als auch der Peiler für die „Norge" von
Telefunken geliefert worden sind . Aus Grün¬
den , die nicht technischen Ursprungs sind , hat die
Expedition im letzten Augenblick Geräte einer
englischen Firma eingebaut. Tie ausge¬
zeichneten Erfolge , die seinerzeit das Zevpelin-
Lustschisf „Z. R . 3" auf seiner Ueberfahrt nachAmerika mit der Station und dem Peiler von
Telefunken erzielt hat , dürff - ii noch ebenso inaller Erinnerung sein , wie die kürzlich Aussehenerregende Rettungsfahrt des deutschen Dampfers
„Westphalia" , der nur mit Hilfe des Telefunken-
pcilers das sinkende holländische Schiff „Alkaid "
ansteuern und die Besatzung retten konnte .

Hg.

Verborgene Schätze in Turkestan?
Die Sowjetrcgierung hat beschlossen , eine Ex¬

pedition nach Turkestan zu senden , um die dort
vorhandenen altertümlichen Grabhügel einer
genauen Durchforschung zu unterziehen. Die
Sachverständigen der russischen Regierung glau¬ben , 'daß in den Hügeln nicht nur die Schätze
ruhen, die Alexander der Große währendseiner zahlreichen Feldzüge erbeutet hat, son¬dern auch der fabelhafte Reichtum an Münzen
und Edelsteinen, den Tamerlan von seinen
Erobcrungszügen mitbrachte .

Die kühnen Hoffnungen, die die Sowjctregie -
rung Hegt , iverdcn von den Fachmännern der
Altertumswissenschaft außerhalb Rußlandsnicht geteilt. In den authentischen Berichtenüber das Leben Alexanders gibt es keinen An¬
haltspunkt für die Annahme, daß und wo er dieerbeuteten Reichtümer der eroberten Städte und
Provinzen verbarg . An sich besteht di« Möglich¬
keit , auf die man in Moskau rechnet . Im Laufedes siegreichen Feldzuges , den Alexander mit
seinen Heerscharen in den Jahren 328—330 vor
Christi Geburt durch Turkestan unternahm , er¬beutete er ungeheure Reichtümer, die in der
Hauptsache den persischen Königen abgcnommenwurde. Diese Tatsache ist bekannt . So sielen
z . B . die märchenhaften Schätze, die die persische
Dynastie für den Fall einer Flucht vor Alexan¬der in der Stadt Susa angcsammelt hatte, so
gut wie unberührt in die Hände des mazedoni¬
schen Eroberers . Ueber den Umfang der Beute
ist kein genauer Bericht überliefert worden.Man weiß aber , daß Alexander weitere Schätze
anhäufte , als er Persepolis erreichte und erst
recht in Ekbatana.

Als er durch Buchara zurückmarschierte , führteer außerdem ganze Wagenladungen von Beute¬
stücken mit , die ihm bei der Eroberung der Pro¬
vinzen nördlich von Hindukusch in die Hand ge¬
fallen waren . Zweifelhast aber ist es , ob seine
erbeuteten Reichtümer in Turkestan in den dort
befindlichen Hügeln ruhen . Fachmänner der
Altertumswissenschaft sind der Ansicht , daß Ale¬
xander die Gewohnheit hatte, seine Beute nach

Mazedonien zurückzusenden und daß er sie nicht
unterwegs vergrub , um sie später zu holen. Bei
der Ungewißheit des Schicksals , dem dieser
Eroberer sich ausgesetzt sah , war die Beförde¬
rung der Beute nach der Heimat immer noch
das Sicherste . Es ist also zweifelhaft, ob man
in Turkestan auf den Spuren Alexanders eine
reiche Ernte einheimscn wird.

Auch bei Timur -Leng , dem Lahmen Timur ,
gewöhnlich Tamerlan genannt, stehen reiche
Beutestücke außer Zweifel. Dieser asiatische
Eroberer betrat im Jahre 1358 nach Christi Ge¬
burt als der Beuteführer siegreicher Heer¬
scharen die Bühne der Geschichte . Er nahm sei¬
nen Ausgang von Ketsch in der Nähe von
Samarkand . Dreißig Jahre seines Lebens ver¬
brachte er in ununterbrochenen Kriegs - und
Beutezügen. Seine Eroberungen führten ihn
an das Kaspische Meer , an die Ufer der Wolga
und an den Ural . Kämpfend bahnte er sich
einen Weg durch ganz Persien bis nach Bagdad,Kcrbela und Turkestan. Er eroberte Indien ,
nahm den Sultan Bajazet bei Angora gefangen
und mit jedem neuen Siege mehrte sich die Beute,
die er den eroberten Städten und ihren Einwoh¬
nern in der rücksichtslosesten Weise abnahm. Alle
tragbaren Wertgegenstände wurden von ihm
wcggeschleppt. Die geschichtliche Ueberlieferuug
stimmt darin überein , daß besonders sein Feld¬
zug nach Indien ihm eine ungeheure Beute ein¬
trug . Lange Reihen von Elefanten , mit Edel¬
steinen und mit Gold beladen, waren in Tamer ,
laus Gefolgschaft , als er von seinem Siegeszuge
nach Ketsch zurückzog. Er starb im Jahre 140)
und liegt in Samarkand begraben.

Auch bei Tamerlan ist cs vollkommen unge¬
wiß , was aus seiner Beute wurde. Keine Nach¬
richt deutet darauf hin, daß er seine Schätze ver¬
grub . Die Sowjetregierung stützt sich also ledig¬
lich auf Vermutungen , wenn sie auf den SpurenAlexanders und Tamerlans noch Reste oder be¬
trächtliche Teile jener märchenhaften Schätze äu
finden hofft , die diese beiden Eroberer zusam¬
mengetragen haben . Möglich aber ist es immer¬
hin, daß ihre Hosfnungen nicht ganz enttäuscht
werden.
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keine Antwort geben . Ter Feind schien im
Halbkreis ltm uns herum, zog dann in der Rich¬
tung unserer Schiffe ab- Genau gesehen habe
ich nur 2 englische Schiffe mit je 1 Schornsteinen,
aber viele Rauchfahnen .

Mittlerweile war cs dämmerig geworden . Wir
" «verwundeten (etwa 30 Manu ) verbanden nun
unsere Verwundeten, darunter den am Kopf
schwer verwundeten Ersten Offizier, Kapitän-
tsutnant Walter Berger ( der Kommandant, Ka¬
pitän zur See Fritz Reiß, alle übrigen Offiziere
und Ingenieure waren gefallen ) , und legten sie
an Steuerbordseite auf Hängematten. Dann hol¬
ten wir trockene Sachen und etwas zu essen und
^n>ei Flaschen Wein für die Verwundeten. Um
Mitternacht bin ich herumgegangen, um nachzu¬
sehen , wie es aussah ** ) . In den vorderen Ab--
teilungen XIV und XV waren die Bordwände
ourchlöchert, Spinde und Sachen zerfetzt. TaS
Schott nach Abteilung XVI war durchschlagen
und Wasser bereits an Teck. Das Panzcrluk zu
den Munitionskammcrn war geschlossen . In Ab¬
teilung XIII zwei Löcher in der Bordwand . Nach
Abteilung XII konnte ich nur mit Mühe hinkom -
uien . Die Bordwand war von Deck bis oben
durchlöchert. Das Wasser schlug durch mehrere
Löcher durch das Panzerdeck nach dem Verwas-
terhellegatt , der Deckel zur Torpedoübernahme
war weg . Fm Torpedoraum war Wasser , die
Torpedos konnte ich aber noch erkennen . Der
Weg nach Abteilung XI war durch Trümmer
versperrt. Das unterste Loch im Heizerbad habe
>ch mit einigen Sachen zugestopft und ein Brett
davorgeklemmt . Tann ging ich an Oberdeck und
>n den Windschacht in Abteilung X hinunter .
Abteilung X schien nicht beschädigt, im Heizraum
«and das Wasser bis zur Türhöhe . Ich ver¬
suchte die Feuerlöschzüge der Kessel zu schließen,
ks gelang mir aber nicht. Beim Aufmachen der
Vorreiber an Schott 62 kam Wasser von Ab¬
teilung XI . Darauf habe ich das Schott dicht ge¬
kästen. In Abteilung IX war ein Treffer durch
den Bunker gegangen , hatte den Windschacht
durchschlagen und alles zerrissen , ein zweiter
Treffer durch den Schornsteinhals. Auch die
Trockenkammer war bis zur TürHöhe voll Was¬
ser . Schott 46 war verbogen. In Abteilung VII
und VIII mehrere Treffer , verschiedene Löcher in
der Bordwand , im Bunker und Windschacht, der
völlig zerstört war . Auch in diesem Heizraum
«and das Waster etwas über Türhöhe . Die
Bunkcrdeckel zu den Schütten waren geschlossen ," ohlen lagen aber bis ins Zwischendeck . In Ab¬
teilung VI war Feuer , da konnte ich nur hinein¬
sehen . Die Kleiderspinde lagen durcheinander
und brannten . Tie Wand zum Kohlenbunker an

** ) S . M . S . „ Wiesbaden " batte XVI Abteilungen .
Tiefe zählten von hinten nach vorn nn Schiff.

Steuerbord war aufgcrissen , dort brannte es
ebenfalls. Durch den Windschacht in Abteilung X
ging ich wieder an Oberdeck und nach Abtei¬
lung V hinunter , dort lag alles durcheinander,
auch inehrcre tote Kameraden. Tic Türen zu
den Maschinen waren offen , ich konnte aber nicht
vorbei , da das Wasser zu hoch stand . Dagegen
gelang cs mir , durch Schott 23 durchzukommen .
Das Panzerluk zur Munitionskammer war
offen, über dem Plattformdeck stand wenig Was -
ser . Zusammen mit noch einem Mann , den ich
mir holte , habe ich das Panzerluk dicht gemacht
und abgesteift . Weiter nach hinten war alles
versperrt . Ich habe dann dem Ersten Offizier
Meldung gemacht. Er gab mir den Befehl, wenn
das Schiff nicht sinken sollte, die Geheimsachen
über Bord zu werfen.

Nun sah ich mich am Oberdeck um . Bon den
Schornsteinen waren der erste durchlöchert , der
zweite und dritte gänzlich abgeschossen . Die
Masten standen noch , die Flagge wehte . Am
Steuerbord zweiten Geschütz mar das Rohr an
der Mündung aufgespalten, das Backbord zweite
stand schräg, da das Teck aufgerissen war . In
der Küche war alles zertrümmert , ebenso der
Windschacht nach dem 4 . Kesselraum , auch der
nach dem 1 . und 2 . und der Maschine , während
der Windschacht vom 3. Kesselraum nur leichte
Beschädigungen hatte . Das Motorboot brannte .
Beide Kutter waren durchlöchert . Die Hänge¬
mattkasten an Steuerbord waren alle zerrissen ,
davor lagen mehrere tote Kameraden. Das
Steuerbord dritte Geschütz stand noch gerade , es
war geladen , aber der Verschluß ging nicht mehr .
Das Backbord dritte Geschütz drohte umzufallen,
da das ganze Teck aufgerissen war . Der Kom-
mandantensalon war in zwei Teile gerissen ,
ebenso die Kammern vom Navigationsoffizier
und vom Ersten Offizier . Das achtere Geschütz
ging nicht mehr zu drehen . Das Heck war völlig
aufgerissen . Mittlerweile hatte die Schiffsschreib¬
stube von Abteilung VI aus Feuer gefangen .
Ein Matrose und ich fanden zwei heile Pützen,
und cs gelang uns . das Feuer ziemlich zu
löschen . Handruder und Kompaß , alles , was am
achtern Mast stand , war unversehrt . Der Ober¬
matrose Schuster war bis zuletzt im achteren
Krähennest geblieben .

Soweit ich mich noch entsinnen kann , waren
folgende Offiziere und Mannschaften noch am
Leben :

Erster Offizier : Kapitänleutnani Berger (am
Kopf verwundet) , Maschinisten Lenkheit lim
Rücken verwundet) und Schlosser . Obermaschini¬
stenmaate Rux , Fischer , Lemke, Wirts (verwun¬
det ) , Maschinistenmaate König . Rohte, Spitzner,
Loh, Froitzheim, Bruhns (verbrüht ) . Oberhei¬
zer Lindemann.

Obermatrose Schuster , Adam , und zwei mir
unbekannte Matrosen , Heizer Schulze , Holland ,
Sticht, Hagedorn, Ruppach , UHlmann , Krupiki
und zwei Heizer vom Informationskommando ,
Namen kannte ich nicht, sämtliche waren ver¬
wundet,' Anwärter Keunicke und Kleemann, auch
beide verwundet.

Gegen 3 Uhr morgens legte sich S .M .S .
„Wiesbaden" etwas mehr nach Steuerbord über.
Schmimmflöße waren bereits achtern herunter -
gelasscn. Es war schon ziemlich hell. Ein Kreu¬
zer und ein Zerstörer mit je 4 Schornsteinen ka¬
men in Sicht , nahmen aber keine Notiz von uns .
Das Schiff legte sich immer mehr über . Wäh¬
rend wir alle achtern herunter auf Flöße gin¬
gen , war ganz ruhig plötzlich ,^!8 i c s b a d e n"
mit wehender Flagge verschwunden .

Ich hing an dem einen Schwimmfloß mit etwa
10 Mann . Mir wurde übel , so daß ich mich
übergeben muhte, dann war ich wieder ganz
klar. Allmählich ließen die Kräfte nach , einer
nach dem andern ließ los . Schließlich waren
wir noch drei Mann . Dann setzten wir uns auf
das Floß . Plötzlich kippte es um , einer kam
dabei nicht wieder hoch. Im Laufe des Tages
kippte das Floß mindestens noch 20- bis 30mal
um ; ein anders Floß , mit drei Mann darauf,
haben wir noch lange gesehen . Gegen Abend
war ein Dampfer in weiter Ferne in Sicht . In
der nun folgenden Nacht setzt« Sturm und Re¬
gen ein . Unser Floß kippte wieder mehrere
Male um . Bei Morgengrauen sahen wir einen
Kreuzer und mehrere Torpedoboote, zwischen
g und 10 Uhr vormittags drei Dampfer in wei¬
ter Ferne . Mittags kam di« Sonne durch. Ge¬
gen Abend kam ein Dampfer etwas näher , beim
Winken kentert« das Floß . Der Heizer , der noch
mit mir auf dem Floß war , konnte nicht mehr
hochkommen. Ich griff nach ihm , bekam aber
nur seine Mütze , in der „Martin " stand . Ich
konnte ihm nicht mehr helfen . Als ich allein
war , wurde es noch schlimmer , weil das Floß
immerfort kentert« . Schließlich legte ich mich
lang darauf hin . Abends spät, als ich so in
dumpfem Hinbrüten gelegen hatte , kam ein
Dampfer ganz nahe heran . Ich winkte , er sah
mich und versuchte mich zu retten . Beim dritten
Versuch gelang es mir , durch ein zugeworseneS
Tau an Bord zu kommen .

Es war der norwegische Dampfer „Willy" aus
Drammen . Man gab mir neues Zeug und
Whisky und legt« mich in warme Decken auf das
Sofa in der Kapitänskajüte . Ich schlief dann
fest.

Oie deutsche Einwanderung in
Gao Paulo.

Die Deutsche Zeitung von S a o
Paulo berichtet von einem starken Zustrom
von Einwanderern , die nicht einmal all« Unter¬
kunft in der Einwandcrerhcrberge finden konn¬
ten . eh rer« Dampfer sollen die Einwanderer
in Santos nicht haben landen können und ihre
menschliche Ladung erst in Rio ausgcschifft
haben . Dieses i'lnmachscn des Einwanderer -
stromcs beruht zum Teil darauf , daß die Socie-
dade Rural Vrasilciro i» letzter Zeit in Europa
im Auftrag von Pflanzern zahlreiche Arücits -
kräste verpflichtet hat . ebenso die Sociedade
Paulista de Jmmigracao c Colonisacao , die Fir¬
men Antunes dos Santos & Ortet ., die Com-
panhia Commercial es Maritima und die Com -
panhia Coiümercial e Sao Paulo . Die von die¬
sen Firmen Angeworbenen sollen häufig ziem¬
lich wahllos zusammengebracht sein, sodaß sich
die Pflanzer wiederholt geweigert haben , die
verpflichteten Leute als Arbeiter aufzunehmcn.
Tie Zeitung fühlt sich angesichts dieser Massen¬
einwanderung zu dem Ausruf berechtigt : Herr ,
halt ein mit deinem Segen !

Treueingänge .
Alle bet der Schriftleitung einlausenden Bücher,

Zeitlchriftcn , Bilder . Mavvenwerk « »Iw. ivcrdcn
regelmäßig in der Ncibenfolge des Eingangs
hier ausgeführi . Besprechung bleibt von stall zu
stall Vorbehalten . Eine Verpflichtung dazu wird
nur - ann übernommen , wenn die betreffenden
Werk« aus unsere Veranlassung eingesandt wur -
den.

Haus Albrecht. Mol « : Die Komödie de « Le -
bens . ( dlinaNHea,Verlag , Zürich.)

Dr . Käthe Ichirmachrr : Von Mann und Weib .
(Verlag G . Braun . Karlsruhe .)

Vom Verlag Gerhard Ltalling , Oldenburg :
RIels Bnkh : G n m n a st i k im Bild .
Rudolf »o» Laban : Gymnastik und Tan ».
Rudolf von Laban : Des Kindes Gymna st ik

und Tanz .
Heiurich Trobbach : Am Start zur IX . Olym¬

piade . M e i ft e r w o r t e .
Karl Gutsch: DaSKun st turnen . ^Dr . SB . Bergmann : Dt « Krau und der Sport .
Gustav Schäfer : Boxen als Leibcsübung .
E . Siepha « : Winke für Motorradfahrer .
Haus Suren : Deutsche Gymnastik .
Georg Barielmanu : Sportliches Rudern .
Arne Borg : Wie ich um die Erde schwamm .
E . Stephan : Selbstverteidigung , die japa¬

nisch « Jiu - Jitsu - Kawvfweise .
Dr . Will» Meisl : Abc des Fußballspiels .

!
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Kaiserstr . 14 c
Telephon 4298
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| Fr.Hanselmanit

DAMEN '
HÜTE

Umapbeitungen naoh
neuesten Modellen !

EIKriegestr . 3 a , Ecke Rüppurreratr .

PERTSCHIN
Luisenstraße 4

die Universal¬
mittel gegen
Ungeziefer

aller Art
Telephon 4205

Durlmh
Pfinzstr .38SNansvach

Generalvertretung iür Lacken cker kon-
kurrenzlosen AGO Vierröhren - u . IHIG
Zweiröhrenempfänger , ULTRA -Röhren
und CARBOCHROM - Heizelemente

Sie werden aus eigener Er¬
fahrung wissen , daß bei den
billigen und zweifelhaften
Zahnbürsten das Haaren und
Ausfallen der Borsten keine
Seltenheit ist , dah .eine ratio¬
nelle Pflege der Zähne immer
dadurch beeinflußt wird . Die

Garantie -Zahnbürsten Marke „Ries “
sind dieserhalb von jeher bevorzugt
u . erhältlich Ecke Friedrichsplatz 7

Klubmöbel m . Leder - u .Stoffbezug
- Reparaturen alller Arten von PolstermÖbetn -

Tel»ph . 2498 E . Schütz - Karlsruhe Kal»er»tr,227
- Eretee und ilteetee Spezialgeschäft am Platze —

[>aioc»e>aioc(ociocK>aKxxxi>c^ ^

J UII I ED Uhrmacharmglstgr c
■ nlMkCKf Waldstr . 24 Tel . 3729 £
Empfehle beste schweizer Taschen - und

Artnbanduhren
Goldwaren - Trauringe - Bestecke

Repa ratu r-We rkstütte
®o»oc*oo»oaoofc)cioo» o»o0cfco»ooioo»oc*oc^

n riSPrarara raggnBaE53Ksai ^aBggn

OOOOOOOOO0OOOCX3OOOOOO0 ooooooooooo

oo GESCHW . GUTMANN
DamenhOte

Lßiicllle
Inh . W . BERTSCH i

Wandbilderschmutk , Bilder-Einrahmungen .
® OKXXOtZOOIOOKXX )CIOC(0 ®OIOOIOCIOO(OC

Kunsthandlung u . Rahmenfabrlk
Karlsruhe I.B. , KafserstraSe 128
zwischen Wald- u . Karlstraße

Wellenlänge 446 SCnflClOl ^ C ÜtT Sttflfl . RUIldtUnK A.G . Wellenlänge 446
Sonntag , 89. Mai . 11 .80 Uhr : Paul Gerhardt -Ge¬

dächtnisfeier »um 250. Todestag (27. Mai 167« ) , 2 Uhr :
Schallplattenkonzert . 8 Uhr : Dtchterstunde . 3.30 Uhr :
Uebertragung der Märchcnftundc „Funkheinzelmann "
von der Funkstunde Berlin , anschließend: Heiterer
Sonntag -Nachmittag . 8 Uhr : Zeitansage . Soortfunk -
dienft . 6 .15 Uhr : Vortrag : Die soziale Bedeutung der
Menschenkunde. 6 .45 Uhr : Vortrag : Der Minnesänger
Walter von der Vogelweide : Altersdichtung . 7.15 Uhr :
Vortrag : Aus meiner Wandermappe I : Die Pertisau .
7.45 Uhr : Zeitansage . Sportsunkdirnst . 8 Uhr : „ Bunter
Maienstrauß ". 11 Uhr : Lebte Nachrichten.

Montag , 81 . Mai . 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau .
4.15 Uhr : Nachmiitagskonzert und Neues aus aller
Welt . Rundfunkorchester . 6 Uhr : Zeitansage . Wetter¬
bericht , Nachrichtendienst. 6.15 Uhr : Bortrag : Hermann
Buric . ein deutscher Dichter. 6 .45 Uhr : Vortrag : Män¬
nerdienst in der christlichen Liebestätigkctt . 7.15 Uhr :
Esoeranto -Kurs . 7.45 Uhr : Zeitzeichen. Nachrichten.
8 Uhr : „Mozart , sein Leben n . sein Werk" (28. Abend ) .

Dienstag . 1. Juni . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .15 Ubr : Nachmittagskonzert und Neues aus
aller Welt . Rundfunkorchester . 8 Uhr : Zeitansage .
Wetterbericht, Nachrichtendienst. 6.15 Uhr : Vortrag :
Alt« und neue Wege der Gaserzeugung . 6 .45 Uhr :
Morse -Kursus : stür Fortgeschrittene . 7.15 Uhr : Vor¬
trag : Dr . Rlnmenau : TaS Lebensbild eines deutschen
Kolonisators . 7 .45 Uhr : Zeitzeichen , Nachrichten. 8 Uhr :
Kammeropcr : „Wenn der Holunder blüht " .

Mittwoch, 1 . Znni . 2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 Uhr : Jugendstunde . 4 Uhr : Ans dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert und Neues aus
aller Welt . Rundfunkorchester . 6 Uhr : Zeitansage .
Wetterbericht, Nachrichtendienst. 6 .15 Uhr : Englischer
Svrachunteirichi . 6 .45 Uhr : Vortrag : Ter Durchgang
der Elektrizität durch Gas« . 7 .15 llhr : Bortrag : Die
Voraussetzungen des künstlerischen Vortrags (Ein -

druckskrast und Ausdruckskraft , Erlebnis und Gestal¬
tung ) . 7 .45 Uhr : Zeitzeichen, Nachrichten. 8 Uhr : Gast¬
spiel der Würti . Volksbühne , „Katte " . Ein Schauspiel
in 5 Aufzügen von Hermann Burte , anschließend:
Tanz - Abend. 11 Uhr : Lebte Nachrichten.

Donnerstag , 8 . Juni . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagökonzcrt , Runifunk -
urchesicr . 6 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht, Nachrichten¬
dienst. 6 .15 Uhr : Dramaturgische Funkstund « : (Schau¬
spiel ) . 6 .45 Uhr : Aerzte-Vortrag : Die verschiedenen
Formen und Ursachen des Nasenblutens . 7.15 Uhr :
Schachfunk (Schachwart L . Gaah ) . 7.45 Uhr : Zeitzei¬
chen . Nachrichten. 8 Uhr : Ein « hetter« Sendeimprovi -
sation „ Earlchen macht eine Reise. . .

" 6 .30 Uhr : Klas¬
sischer Humor der Weltliteratur : 5. Abend : Französischer
Humor : Alphonse Daudet . 11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Fretiag , 4. Juni . 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau .
4 .15 Uhr : Nachmiitagskonzert und Neues aus aller
Welt . Carl Maria von Weber gest . 1826 <5. Juni ) .
8 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht. Nachrichtendienst. 6.15
Uhr : Bortrag : HauSwirtschastliche Frauenftunde . 6.45
Uhr : Büchevbesprechungsstunde. 7.15 Uhr : Vortrag :
Ein Gang durch das Museum für Länder - und Völ¬
kerkunde (Lindenmuseum ) Stuttgart : Sumatra . Borneo ,
Celebes und die übrigen Insel « . 7.40 Uhr : Zeitzei¬
chen, Nachrichten. 7.45 Uhr : Bortrag : Carl Maria von
Weber (»um 100. Todestag ) . 8 Uhr : Sinfonic -Kon^ rt .
Anschtteßend: Altes und Neues aus der Süddeutschen
Heimat . Alemannischer Humor (Baden und Elsaß ) .

Samstag , s . Juni . 2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 Ubr : Kinderstunde . 4 Uhr : Tanzmusik . 8 Uhr : Zeit¬
zeichen . Wetterbericht. 6 .15 Ubr : Dramaturgische Funk¬
stund e (Over ) . 6 .45 Ubr : MorsckurS für Anfänger .
7.15 Uhr : Vortrag : Außerordentlich« Krankheiten u . Stö¬
rungen im Bienenstock. 7 .45 Uhr : Zeitzeichen , Spori -
funkdicnst. 8 Uhr : 18. Kammermusik -Abend . anschl . :>Funkbrettl . 11 Uhr : Letzte Nachrichten.

Juwelen , Gold - und Silber waren
nebst Verkaufsstelle der Württemberg « Metallwarenfabrik Geiallngen - St .

Herrenstrasse 21 , nächst der Kaiserstrasse . — Telephon 2138

f >
223

westlich d. Hauptpost

arfümerien . Puppen
uppen -Klimk ^ M «

H . Bieter
'Damen -Hüte

S. Rosenbusch Kaiserstr. 137

(uchen
ein« geeignete u . vertrauenswürdige
Bezugsquelle guter und billiger

MÖBEL
Sie finden
bei mir wirkliche Qualitäts -
möbel zu billigsten Preisen -

Möbelhaus
Carl Aug . Marx
Karlsruhe , Karlfriedr ’str. 24 (Rondeliplatz )

Komplette Radioanlagen
sowie Zubehör -Teile zum Selbstbauen

Reparaturen
und Instandsetzen von
Radioapparaten sämt.Systeme
billigst und unter Garantie bei

Radio -Bau u. -Vertrieb
Viktor HluOler Karlsruhe i . B .
Brunnenstraße 3 a — Telephon 6147

Beleuchtungskörper
jeder Art in größter Auswahl , Güte
und Preiswürdigkeit empfiehlt

JOf ■ Meeß « am Lndwigeplatx

RadiO ' Kftlig
Karlsruhe i . B.

Erbprinzenstr . 31 , eine Treppe
Telephon 390

Sämtliches Rundfunkgerät - Alle Einzelteile
KostenloseBeratung , sachgem.Antennenhau
Erstes Spezialgeschäft am Platze
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i ISAIM V i
0 Rund funk . Geräte Q

0 BtTSOLD & NIED 0
§ Elektro großhandlg . , Rarlsruhe 0
Q Hirschstr . 19 Telephon 414 Q
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Zum Gedenktag - er Seeschlacht
1916 31 . Mai 1926

Vizeadmiral Hipper
. Befehlshaber der Ausklärungskräfte. .

Der Ehrentag - er deutschen
Flotte.

Von' Vizeadmiral a . D . Hollwcg .
Vergegenwärtigt man sich unsere heutige

außenpolitische Ohnmacht , und daneben die Fülle
der Streitpunkte , die inerpolitisch unser Volk
als sichtbarer Beweis unserer Schwäche zer¬
reißen, so will sich selbst über die stolzesten Er¬
innerungen an beispiellose Höchstleistungen
unserer Wehrmacht im Weltkriege bei Vielen
eine Art Meltau zagenden Verzichts legen :
wozu , weshalb alle Mühe, alles Heldentum?
Es war ja doch zwecklos! Solche Gedanken
müssen aber äbpewiesen werden mit der ganzen
Kraft der Seele von allen denen , denen es mit
der sittlichen Erneuerung unseres Vaterlandes
ernst ist . An den Erinnerungen an Tage stolzen
Erlebens müssen wir uns emporranken zu
neuer schöpferischer Tätigkeit.

Der deutsche Flottenerfolg vor dem Skagerrak
vor zehn Jahren , den uns auch wahrheits¬
liebende Engländer als einen Seesteg nicht
mehr zu bestreiten n» gen , nachdem die For¬
schung den Verlauf der Schlachthandlung fast
restlos aufgeklärt bat, war eine deutsche Leistung
von gigantischem Ausmaß . An dem Wort des
englischen Kritikers Lord Sndenham können
wir , die wir auf fremde Werturteile immer be¬
sonderen Wert legen , die ganze Größe dieser
Leistung ermessen : ,^Jn der langen und glor¬
reichen Geschichte der britischen Seemacht ist
nichts verzeichnet , was sich mit der Jütland¬
tragödie vergleichen ließe ."

Was aber ist es, das dem klirrenden Zu-
sammönprall englischer und deutscher Schlacht¬
schiffe am 31. Mai 1916 den ganz besonderen
Stempel gibt, was hebt diese Seeschlacht, nicht in
überheblichem Sinne der Flottenleistung , son»
v«rn rein im historischen, noch hinaus über die
männermoröenöen u. zumeist siegreichen Riesen¬
landschlachten unserer stolzen Armee? Wie alle
aufstrebenden Völker hatten auch wir unter der
zielstrebigen Leitung des Flottenbaumeisters
Tirpitz die Schöpfung einer Seemacht unter¬
nommen. Sie sollte dem zum Industriestaat
gewordenen Deutschland , dessen handarbeitende
Bevölkerung von 1879 bis 1914 von 8 auf 20
Millionen Köpfe angewachsen war , eine ge-
stchcrte Zukunft geben, die Seewege für den
Güter-Export und -Import offen halten und
angelsächsischer Wirtschaktsdespotie entgegen¬
arbeiten. Sie sollte der Erhaltung eines Frie¬
dens in Ehren dienen, sie sollte das über die
ganze Welt verstreute Auslandsdeutschtum mit
unlösbaren Banden an die Heimat schmieden.
Die in zwei Jahrzehnten aus einem unbeacht¬
lichen Nichts mit ungeheuren personellen , intel¬
lektuellen und technischen Mühen aufgebaute
Flotte war zugleich der greifbare Ausdruck
deutschen Könnens. Söhne aller deutschen
Stämme dienten auf ihr . Sie war der Stolz
und die Hoffnung des deutschen Volkes, welches
ihre revolutionierende , wirtschaftliche und so¬
ziale Bedeutung mehr ahnte als begriff.

Englischer Hanöelsneid hatte, historischen
Ueberliefcrungen folgend , die Schachfiguren für
den Weltkrieg ausgestellt . Panslavismus und
französische Gloircsucht waren nur Mittel zum
Zweck . England war der Köpf und das Hirn
der Entente im Weltkriege. Der Zauber seiner
Seemacht hielt trotz aller deutschen Landsiege
die Ueberzahl der Feinde zusammen . Eine
schwächliche deutsche Politik versagte der 1914 so
opferbereiten deutschen Flotte den vollen Ein¬
satz. Diesen Bann , der von der Flotte schon fastals Erniedrigung empfunden wurde, gebrochen
zu haben , ist das erste Verdienst des Admirals
Sch e er . Der Zufall fügte es, daß Ende Mai
1916 auch die englische Flotte zu einer Unter¬
nehmung auszog. So kam Skagerrak zustande .
Die in Geschwadern von Schlachtschiffen und
Kreuzern, sowie in Wolken von Torpedobooten
konzentrierte ganze Kraft der Seemacht beider
germanischen Nationen stieß aufeinander . Ter
Einsatz auf beiden Seiten war sehr groß . Es

ging um alles . Ein Sieg der weit überlegenen
englischen Flotte hätte den Krieg mit einer Glo¬
riole für Großbritannien enden können , der
dem Weltreich , wie nach Trafalgar , für ein
Jahrhundert eine alles überragende Stellung
gesichert hätte.

Aus einem Gefecht der Schlachtkreuzer , in dem
die deutschen unbestritten Sieger blieben , und
in dem zwei der besten englischen Schiffe unter
dem Wirbelsturm deutscher Granaten zu Staub
zerblasen wurden , entwickelte sich unter ungün¬
stigen taktischen Verhältnissen für die deutsche
Führung der Kampf der beiden Gros . 87 eng¬
lische Großkampfschiffe standen gegen 21 deutsche .
Admiral Schecr wich der gewaltigen Prüfung
der Moral , der Intelligenz und der technischen
Leistung nicht aus . Er vertraute dem , was an
Arbeit in die deutsche Flotte hineingesteckt mor¬
den war . Aus ungünstiger taktischer Stellung
zog er seine, durch unermüdliche Friedens¬
schulung geübten Geschwader heraus und tat
dann das , was der Gegner am wenigsten er¬
wartete : mitten in den Tod und Verderben
schleudernden , umfassenden Rina der englischen
Flotte stieß er mit kräftigem Stoß wieder hin¬
ein , setzte seine Schlachtkreuzer und Torpedo¬
boote an und schrieb so dem feindlichen Führer
das Gesetz vor. Dann löste er sich vom Feinde.

Es ist müßig, darüber zu philoson ^^ ren , was
geschehen wäre, wenn Lord Jellicoe standgehal¬
ten hätte und die Schlacht restlos durchgeschlagenwäre, wie Abukir, Trafalgar oder Tschuschima.
Jellicoes hohe Achtung vor deutscher Tüchtigkeit ,insbesondere vor den deutschen Torpedos , ver-
anlatzte ihn zum Ausweichen . Ter englische
Führer , kein Nelson, gab alle Chancen, die in
seiner materiellen Ueberlegenheit u . seiner gün¬
stigen taktischen Stellung lagen, aus der Hand .
4898 engl . Geschütze schwersten Kalibers mit dein
Gcschoßgewicht einer Breitseite von 201996 Kilo¬
gramm standen gegen 9597 deutsche Geschütze mit
nur 88 844 Kilogramm Geschoßgewicht! Ein
Nachtmarsch, reich an dramatischen Zwischen¬
fällen und tapferen Einzelangriffen von eng¬
lischen Kreuzern und Torpedobooten aus das
deutsche Gros , folgte der Tagschlacht. Den bei
Hornsriff kampfbereit wartenden Gegner bei
Tagesanbruch wieder anzugreifen , versuchte
Lord Jellicoe nicht mehr. Die Größe seiner
Verluste, 11,59 Prozent seiner Flottenbesatzungvon 60000 Mann tot und verwundet, drei
Schlacht- und drei Panzerkreuzer , darunter als
Symbol die .^snvincible". die „Unbesiegliche",
gesunken , zwei Linienschiffe schwer beschädigt,
acht Zerstörer verloren , insgesamt 115 028 Ton¬
nen Schiffsdeplacement ausgefallen, hielten ihn
wohl davon ab , seine Flotte nochmals einzu¬
setzen .

Auch die deutsche Flotte hatte bei dieser
großen Leistungsprobe naturgemäß gelitten. Die
„Lützow"

, durch 24 schwere Treffer verwundet
und doch schwimmend , mutzte am Morgen des
1. Juni durch die eigene Besatzung preisgegebenwerden. Ein älteres Linienschiff und drei kleine
Kreuzer fielen auf dem Nachtmarsch englischen
Torpedos zum Opfer. In der Tagschlacht wurde
aber nur ein kleiner deutscher Kreuzer
(„W iesbaden "s vernichtet . Bon den 45 000
Mann der deutschen Flotte waren 6,79 Prozent
an Toten und Verwundeten zu beklagen . Ihnen
gilt am diesjährigen Ehrentage in erster Linie
unser dankbares Erinnern .

Personal und Material hatten sich auf deut¬
scher Seite überraschend gut bewährt. Der seit
Jahrhunderten aus der ganzen Welt lastende

Bann der gewalttätigen Unbesiegbarkeit der
englischen Flotte war gebrochen. Das deutsche
Volk hatte in seiner Flotte eine große Lei¬
stungsprobe bestanden , die die Armee schon auf
hundert Schlachtfeldern erbracht hat . Die Artil¬
lerie hatte sich als Königin der Waffen erwiesen ,
die deutschen Treffervrozente übertrafen erheb¬
lich die englischen . Die Ungunst der taktischen
Lage am Abend des 31 . Mai hat es leider mit
sich gebracht , daß die deutschen Torpedoboote
nicht zum Nachtangriff auf das englische Gros
kamen , den Jellicoe besonders fürchtete . Aber
in der Tagschlacht haben die Flottillen , in langer
Friedensarbeit zu rücksichtsloser Offensive er¬
zogen , Staunenswertes geleistet und der ver¬
zichtende Entschluß Jellicoes zum Abdrehen ist
in erster Linie dem Angriff der von den
Schlachtkreuzern geführten Flottillen auf die
feindliche Linie zu verdanken.

Diese Seeschlacht von Riesenausmaß hat der
Höhepunkte viele . Kein sterbliches Auge bat
ihren eigentlichen Verlauf restlos übersehen
können . Erst minutiöse wisienschaftliche For¬
schung hat ihn festgestellt. Wie im Kampf der
griechischen und trojanischen Helden haben die
Götter oftmals das Blickfeld den Augen der
Kämpfenden durch Qualm und Rauch verdeckt.
Jeder der Schlachtteilnehmer aber wird einen
Moment wiffen , der für ihn der Höhepunkt un-
erhöhten Erlebens war .

Oie letzten Stunden des Kreuzers
„Wiesbaden " .

Von
Oberheizer Hugo Ze«»e .*j

Wir entnehmen nachstehenden Geüenk-
aufsatz mit Erlaubnis des Verlags .I . F . Lehmann in München dem dort
erschienenen prächtigen Werke „Auf See
unbesiegt "

, herausgegeben von Admiral
von Manteu . Preis der beiden einzeln
käuflichen Bände je 5 M.

Am 31 . Mai 1916 , nachmittags 4 Uhr, war ich
auf Wache gezogen . Zwischen H5 und 5 Uhr war
Alarm . Meine Station war im Zwischendeck.
Zuerst kam das Signal : „Achtung , Feind an
Steuerbord !" .^Wiesbaden " führ mit „Elbing" ,
„Pillau "

, „Frankfurt " zusammen als letztes
Schiff in der vordersten Aufklärung . Zunächst
warten nur unsere Panzerkreuzer im Kamps . Ich
sah „von der Tann "

, als sie aus der Linie bogund signalisierte. Dann kam plötzlich Befehl:
„Gefecht an Backbord !" Es erfolgte gleich eine
schwere Erschütterung im Schiss - und —Befehl:
„Rauch und -GtiSp ?*ahr rin ' Mtlkelschiff -Abtei¬
lung VII " ,L8iesbaöen" hatte kurz v̂orher mit
Schießen angefängen. Durch Postenkette

' 'kam'
nun der Befehl: ' „Beide Maschinen äußersteKraft voraus !" Hieraus war mir ersichtlich , daßdie Telegraphen und sonstigen Signalmittel nachder Maschine bereits zerstört waren . Da keine
Antwort zurückkam : „Backbordmaschine äußersteKraft voraus !" Dann wurde zurückgerufen :
„Backbordmaschine gibt keine Antwort !" Jetzt :
„Große Dampfgefahr, Kompaßtelephon wiederin Ordnung !" Der nächste schwere Treffer war
in Abteilung IX auf Oberdeck. Die Granate
schlug durch das Deck , aber nicht durch das Pan -

*1 Di« folgende Darstellung ist der erste Bericht , der
von Oberheizer Zemre unmittelbar nach seiner Rettung
durch den deutschen MarineattachS in Norwegen über¬
mittelt wurde .

Vizeadmiral Scheer
der siegreiche Befehlshaber der deutschen Flotte

in der Schlacht .
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zerdeck - Später folgten viele schwere Treffer ,
und achtern in Abteilung II , anscheinend ein
Torpedotreffer . Denn das ganze Schiff wurde
erschüttert und hochgehoben. Daraus erfolgte
bald der Befehl : „Alle Mann aus dem Schiff".

Ich lies nach oben durch Abteilung VI . Aus
Oberdeck sah es wüst aus . Der Steuerbord -
Hängemattkasten war vollkommen durchschosien
und die Hängematten zerfetzt. Die Geschütz¬
mannschaften lagen t o t an ihren Geschützen .
Das Deck war ausgeriffen und durchlöchert . Es
war scheinbar Feuerpause eingetreten, denn der
Fllnd schoß nicht, die Uhr mag 147 gewesen sein .
Ich holte mir eine Schwimmweste und lief nach
dein achteren Vcschüh . Mur die Steuerbordseitc
war passierbar. Jetzt schlugen wieder Granaten
schnell hintereinander ein . Wir wurden von auf¬
spritzendem Wasier naß , das so mit Gas gemischt
war , daß wir ganz gelb wurden. Unsere Schiffe
kamen etwas näher , entfernten sich dann aber
wieder .

Wir hatten schon gehofft , daß wir gerettetwürden. Jetzt trat wieder eine kleine Feuer¬
pause ein . Diese benutzten wir , da alle unsere
Geschütze zerstört waren , um schnell die an Deck
befindlichen Granaten und Kartuschen über Bord
zu werfen und einige Kameraden aus dem Was¬
ser zu retten . Unsere Schiffe der König- , Ost-friesland - und Naffauklasfe kamen nochmalsnaher , schwenkten dann aber wieder ab. Ein
Torpedoboot morste uns an , wir konnten aber

!
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STAND DER KÄMPFENDEN FLOTTEN UM FUHR 3-OMIN . NACH M . AM 31 . MAI 1016
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